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Im Spiegel fremder Völker 


Hunderte unserer Führerinnen und Mädel ind bereits auf 
cher Auslandsfahtt geweſen, Haben Länder und Menfgen, 
Biken fremdes Boltstum und fremde Staatsform tennene 
gelernt. Darüber hinaus aber [адеп fie im Spiegel der ane 
deren Voller ſtärter und tiefer denn je, was Deutfó tum 
їй, fpürten unmittelbarer denn je, was deutscher Geift und 
deutscher Shaffensdrang in der Welt zu leiften vermögen. 


Bewußt führen wir unfere Mädel über die Grenzen des Reiches 
Sinn, Sie Jollen nicht nur wurzeln im beutfhen Raum, 
follen nicht nur innerdengſches Leben verftehen, Joie fie 
folen auch den lid geöffnet Kefommen für die Weite der 
Welt, für die Lebensformen und für die Lebensforderungen 
anderer Völker. 

Gang bewußt [ой das deutsche Mädel dieje Weite und Bielfalt 
erleben und len: denn wir wollen keine Generation er. 
geben, die eng und begrenzten Slices if. Politische 
Klarheit und das Wiſſen um die groper Зи» 
lam menhänge im Bölfergefgehen braucht das 
Mädel vor heute таме је Frau ооп morgen. 
Diefe Klarheit und biefes Wijen werden Helfen, kebensſchere 
und einfahereite Menſchen zu formen, die jeder Lage ger 
majen find. 

Wir lernen auf diefen Fahrten und Studlenteiſen aber nicht 
ur von den fremden Bölfern; wir lernen aud) von den Reichs» 
deutjóen im Auslande, die fern der Heimat unter frember 
Srt und fremden Braugtum zum Reið, zum Führer und dar 
mit zur nationalfogialifijgen Idee be. бо erleben wir 
its der Grenzen noch fpürbarer die große Sidalsver 
Landenheit aller, die deutſchen Blutes find. — 

Zeujende und aber Taufende aus allen Nationen der Welt wer 
De in dieſem Sommer anläßlich der Olympijğen Spiele nach 
Deaiſchland kommen, Wir mifen, daß der deutfhe Aufbau: 
Dile, der in allen Gauen des Reiches Pëtzer zu [рйтет ift, 
daß die in Zucht und Kameradschaft vereinte deutſche Jugend 
eine nachdrüalichere Sprache sprechen werden als jene toten 
Buftaben einer gewiffen ausländilgen Propaganda. 

Wir freuen uns, daß nicht nur die Angehörigen anderer 
Säite, fonden daß vor allem auch die еі береш бет 
im Auslande in ееп Sommermonaten Феш бат auf: 
fügen werden Sie werden neuen Glauben an die Kraft der 
natienalſozialiſtiſchen Idee mitnehmen; fie werden uns neue 


Sr бек, ый Deutige In оде Welt in nimmermüdem 
zbeitswillen {hoffen und aufbauen und fo Ehre und An⸗ 
Leden des neuen Reiches färten und unterbauen helfen. Gang 


Serben aber freuen wir Madel uns, daß zu gleicher 
Zeit Hundert reigsdeutige Yugendführer 
Finnen aus atundbreibig Staaten der Welt in Феціб, 
land wellen werden. Ihr Beſuch im Reich fol vor allem dazu 
dienen, den zeisbeutigen Mädeln, die im Aluslende anfällig 
ind, eingehend Aufbau und Erfolg der nasionatfogiatiftiihen 
Mädelazbeit zu zeigen, Um fie einzuführen im Aufgabe und 
Zeitung des Bundes Фош бег Mabel werden fie gunädt in 
zwei Gruppen in den beiden Reichsfühterinnenſchulen des 
BIM, Boyden und Potsdam, aufgenommen. 

Wäğrend den Teilnehmerinnen in Potsdam insbeſondere die 
зеНапібашібе Austichtung in Heimabenden fowie in efte 
und bereien gezeigt wird, dient der Bopdener Auf. 
«шй. eeneg їйдї. Ale Ziel it 
gelebt, daß fämtfihe Mädel das BOMLeiftungsadzeihen 
wahrend ihres Aufenthaltes im Mei erwerben, Uls Sale, 
Halisgeit in Potsdam find ungefähr brei Dis vier Woden vore 
gejehen, während für Bonden etwa vierzehn Tage beftimmt 
ſind. Durch Austauſch der Gruppen wird ermöglicht, daß alle 
auslandsbeutiien Mädel an beiden Kurlen teilnehmen Lönnen. 
Nach Abſchluß der Boydener Tage ift eine Fahrt durch oſt⸗ 
preubifhies Land vorgefehen. Ein Teil der Strede wird 
mit dem Ca dach die mafurifge Seenplatte führen. Zur 
Beſichtigung der alten Ordensſtadt Königsberg iſt außerdem 
sin voller Tagesaufenthalt geplant. Während der Lehrgangs- 
zelt werden die Sugendfüßterinnen bereits das deutſche 
Rationaldenfmal bei Tannenberg ашшфеп. 


Жаб Beendigung der Lehrgangspeit ijt für fäntlige reiche 
deutſchen Jugendführerinnen aus dem Ausland eine Deu tf e 
land fahrt vorgefehen, die von Berlin nach Bamberg führt, 
damit alle Mädel an der Weihe der 367 Untergaumimpel des 
BDM teilnehmen können. Von dort wird die Fahrt ſodann 
über Erlangen nach Nürnberg führen, wo fie mit dem fr 
bie des Neichsparteitages ihren Abſcluß finden wird. 


Die Mädel werden außerdem als баре an dem Obergau⸗ 
Sommerlagern des BOM teilnehmen. Sie werden damit in 
reichen Maße Gelegenheit haben, Sege Land und deulſche 
Menschen in der Lage gemeinschaft unseres Bundes kennen⸗ 
zulernen. Neue Kraft und neuen Glauben werden fie mite 
nehmen паб jenfeits der Stuatsgrenzen, Wir aber mers 
den in dieſen Lagern genau fo bart wie auf 
unjeren Yusiandsfaßrten Diren, was Mat: 
gabe und Verpflichtung für Deukſchland heißt. 


Eindrücke einer Nalienreiſe 


Viel, unendlich viel ließe ſich von dieſen Eindrüden fagen. 
Aber aus der Fülle des Erlebten und Neuen [оеп 1001905 
drei, vier kleine Beobachtungen herausgegriffen werden, die 
gerade in ihrer јаје unſcheinbaren Art Weſentliches zeigen von 
italienischer Jugend und zugleich aber auch von deutſcher Stel- 
lung im Kusland. 


In Venedig war es, auf dem Markusplatz. Die Tauben, die 
оп dieſen weiten Raum vor dem Dogenpalaft unbehelligt bes 
völtern, ſußen ringsum auf den Häuferfimfen. In einem 
großen, tiefgliedrigen Bierec war die Giovanni Ataliane auf 
marschiert; die Mädel zwiſchen vierzehn und achtzehn Jahren 
aus Venedig und der näheren Umgegend waren zum Appel 
angetreten. Hell und klar wirkte das Gejamtbild durch die 
tleibfame Tracht. Aber nicht das war das Weſentlichtte auch 
nicht die ſaſt militärische Art des Vorbelmarſches oder die Jo 
vielfach geſchmintten und gepuderten Geſichter der Führe 
zinnen, — ſondern das Wesentliche wat die Art, in der die 
Ballila, die Jungenorganiſation, den Ordnungsdienst verſah 
und Spaller bildete: Achtung und Anerkennung 
ſprachen daraus. 


Und diefe Achtung und Anertennung. ja Nitterlichtelt Tonnte 
man immer wieder und wieder bei allen kleinen und green 
Aufmürſchen und Kundgebungen spüren. 95 bei der Ein 
weihung einer Casa del Balilla — jeder gröhere Ort hat ei 
eigenes Haus mit Turnhalle und Sportplägen für die italier 
nife Jugendorganſſation — ob dei einer Veranftaltung der 
Баје (бек Partei, bei Sportvorführungen im Forum Romar 
num oder bei einem Vorbeimarſch an Muffolini, — immer 
wieder und wieder [pürte man aus allem heraus, mit welcher 
Achtung und Nitterlicteit Balilla und Uvantguardiften der 
ſaſchſttiſchen Mädelorganifation gegenüberftehen, — — 


Vorbeimarsch der italienischen Mädel am Оисе 


Жоп Neapel aus machten wir einen mehrtägigen Abſtecher nach 
Capri, der Feljeninjel. Wir Hatten unfere Freude an dielem 
zerklüfteten Eiland, das durch jeine Blumenfülle eine fait 
unvorftellbare Farbenpracht erhalten hat; und wir Hatten 
unſere Freude an dem {ай unmahrſcheinlichen Bau des Meeres. 
Von Fiſchern hatten wir uns hinaus rudern laſfen zu den vielen 
wunderjamen Grotten der Infel, 
Sie fangen auf der ganzen Fahrt, ſangen alte itafienifde 
Weisen mit ſüdlichem Pathos und einer überreichen Mimik... 
Bis dann der eine von Deuschland zu ſprechen begann. Vor 
dem Kriege war er an Bord eines italienischen Kreugers in 
den wejentlichften deutschen Hafenftädten geweſen. So erzählte 
er in gebrochenem Deulſc, und noch Heut erklärte er voller 
Staunen und Bewunderung: „®еш{фе Schiffe gutt, führ gutt, 
Dir gutt зешјбе Marine, беше Matrofen! Oh, man tann 
jähr viel lernen in Deutfäland .. “ — 
Auf der Rügfahrt von Capri berührten wir wieder Neapel. 
Als fih unfer Shiff dem Hafen näherte, bot ſic uns ein 
äußerft buntes und lebendiges Bild. Verschiedene Ein! 
der itafienifgen Flotte lagen draußen an der Mole; ein 
Marinewaſſerſlugzeug lezte gerade zum Start ап... Dann 
aber wandten fie) die Blide nad) rechts hinüber zu den Höhen 
gügen, über deren $8фйет die Rauchſahne des Befuu lag. 
Unbeſchreizlich Ihön jah Neapel in biefer Mittagsstunde aus. 
Hell lag die Sonne auf den unzähligen weißen Häuferzügen, 
die rings an den Hängen förmlich Hodzufriehen |hienen . . . 
Die Paflagiere an Bord des Mittelmeerdampfers brachen in 
Rufe des Entzüdens und der Bewunderung aus. Wir aber 
Rimmten nicht mit ein; wir fannten Neapel von unferem 
{бетеп Aufenthalt Her. Nach all der Sauberkeit und Оп» 
mung der oberitafienif@en Stäbte waren wir förmlich ent» 
täufót gewejen; denn Neapel trägt einen ausgeſproachen Wi 
lichen Charakter: Vorwiegend enge, |hmubige баеп, gange 
Häuferfalladen voller Wäſche und ein Rudel von bettelnden 
und је беен Kindern. 
Ein Heiner Vorfall, der ſich битэ vor der Landung in Neapel 
aöfpielte, fei noch kurz ermähnt: „Dort drüben liegt „Rez“, 
der größte italienische Pallapierdampfer‘, erklärte ein itar 
lieniſcher Führer einer deutfhen Reifegeſellſcaft. Alle 
Blicke richteten б auf das Rieſenſchiff. das von Schuten 
und Laſtkähnen umgeben war und augenscheinlich Borbe 
teitungen zu einer neuen Ueberfeereife traf. „Rer ilt nicht 
mur das modernfte Schiff, Jondern es it ale Inhaber des 
Blauen Bandes . jo wollte der Stafiener fortfahren, 
als eine deutfche Stimme ihm alle weiteren Erklärungen abr 
Wain. „Inhaber des Blauen Bandes?! Nach der Bremen, 
mein Jerr! 
Ein wenig überrafht waren wir zunägſt von Rom. Es trat 
als Sit der faihiftifhen Bewegung faum im äußeren Bild 
der Stadt in Eriheinung. Mönche aus aller Welt bevölkerten 
die Straßen. In jenen Tagen, als Addie МБбеБа fiel, [јел 
dann aber jäh bas fathofifhen Rom mie ausgelöfct zu fein, 
Бај jeder zweite, dritte — glei os Mann, Junge oder Madel 
— trug nun die fajhifiige Uniform; alle Häufer und Zäune 
waren bunt mit Ausfprüchen des Duce plafatiert; begeifterte, 
ја vom Sieg {ай trunfene Menſchenmaſſen füllte die 
Strafen und öffentlichen läge. Der Faschismus beftimmte 
Rom und feine Menſchen. — 
Bicle Heine Einzelheiten verrieten uns im weiteren Verlauf 
der Stafienzeife, in welchem Maße der abeffinifhe Krieg das 
itafienifge Volt zu attivieren verstand. Kehrten — um nur 
ein Beifpief zu nennen — itafienifeje Arbeiter, kenntlich an 
ihren Khafiuniformen, vom Straßenbau in бітіп zur, 
dann waren fie in den Zügen im Nu immer Mittelpuntt des 
einzelnen Mbteiles. Ob Mann oder Frau, об jung oder alt, 
— fie alle fonnten nie genug hören vom Verlauf des Krieges, 
vom Zoriſchritt der verſchiedenen großen Bauprojefte im 
neuen Kaiſerreich Aethiopien. 
Die Ilufttierten zeigten im Rüdblit wieder und wieder in 
забШајеп, überaus bunten Wiedergeben die einzelnen Mbe 
{mitte der Eroberung und des Aufbaus; die Wodenfhauen, 
die Tageszeitungen und vor allem eine Fülle von Plakaten 
Sielten laufend eine äußert wirkſame Verbindung zwichen 
den abeffinifgen Plänen und dem ttalienifgen Volt aufrecht. 
Se konnte man auf der Fahrt durch Italien immer wieder 
ipüzen, in welch ftartem Maße eine geſchicte und gute Propa- 
ganda beizutragen vermag zur Aktivierung und zum Jue 
lammenfluß eines Volkes unter einem großen Blidpuntt. 

Ыы Hilde Manske. 


Kleine ügypfifche Erlebniffe 


= 


ап zeig wohl heute, daß Aegypten vor allem Kairo, nicht allein 

ipuntt morgenländifcer Eet und verfeinerter abend» 
acer Zinififation ift, man weiß wohl, daß Aegypten nicht 
es Rindermörenland der Poramiden und der Sphinz und 
зе: Palmen їй, ſondern daß es ein Land роне {бет Spannungen, 
des Sand der „orientalifhen Frage“ ift. Wie bet aber bei 

Aufenthalt dort alles weit in den Hintergrund tritt vor 
en politifcien Exlebniffen — das hat man nicht gewußt! — 


Se rüdten zum Beispiel alle noch {о kostbaren ббађе des 
Тшапфатоп im großen britiſcen Mufeum mit ihrer unglaub⸗ 
ichen Schönheit und Eleganz in den Hintergrund bei einem Ge. 
Тртаб mit Abu Haffan IL, dem „deutschen Reifeführer“! Er реше 
Fó mir mit tiefer Verbeugung als Abu Haſſen П. vor. Abu 
Safan II. trug das Iangwallende ägyptische Gewand, einen 
Toten Fes auf dem Kopf und war erfüllt von Rationaltolz für 
fein ägpptifges Reich 
Bit der einen Hand erklärte er mir die große Statue von 
Lanes II, und mit der anderen deutete er auf eine Gruppe 
Engländer und Engländerinnen, die durch das Mufeum gingen. 
Sedeutfam nidte er zu mir herüber: Deutsch gutt Freund, gutt 
und, Sie haben gutt Жат!" Erftaunk erklärte ich ihm: 
ir Haben feinen Seiler, Abu Haffan!“ Ungläubig [05 er 
Sig an, dann erklang es: „Hittläär, Hittläärl“ Ich darauf: 
„Das ift unfer Führer, nicht Kaifer!“ 


Sefzieden nidte er aljo: „Gutt Führer, gutt Führer“, gleide 
SO zeigte er поб einmal auf die Gruppe Engländer und 
e leije: „Engliſh no friends“, und machte eine nicht mißzu⸗ 
werftchende Gebärde. Als er merkte, daß mir dies alles viel 
лан дет erſchten als Ramfes I. und јеле Gemahlin, da geg 
er mid) in eine Cde, holte aus feinem weiten Gewand ein 
goptifcjes Jeitungsblatt Hervor und [ее da: das Bild des 
kress in der Mitte und rund herum anfgeinend ein Suen 
über ihn auf der erften Seite der Zeitung. — 


Und ganz hnlich geschah es im Bazar von Kairo, dem onder. 
Laren und intereffanfeften Markt des Orients. In einem 
unentrinnbaren Gewirr von Gallen und Gähden, in Tor 
bogen auf der Straße, in höhlenartigen Räumen tanzten die 
Heinen braunen Araberjungen um mich herum und frien: 
„Hitler nir Devijen — ſchadet nichts, tommen Sie ansehen 
пете Schätze“, und überall wurde man mit „Heil Hitler“ 
Берт, und überall hörte man Bewunderung und Neid. 


Hitler follte tommen und in Spanien die tommuniſiſchen Une 
тшеп zu Ende bringen, erzählte die liebenswürdige, об» 
elegante Senorita im Hotel ven Kalte, genau jo wie der 
Segopter ähnliches für fein Land erfehnte. Wohin man lam 
and als ®еш{фе ertannt wurde, riefen fie „Hittläär! 


Жат die Frauen in diejem Lande, Ме Aegppterinnen, mußten 
ts davon. So oft man verſuchte, mit ihnen in ein бејртаб 
= temmen, war es unmöglich, politife Fragen zu berühren. 
esse hierfür war bei ihnen einfach nicht vorhanden; 
Sëtze für alle Aegopter die Kenntnis des politiihen Ger 
=: ganz jelöfivertändfih war. Es war im übrigen 
Dees. Fé mit Xegppterinnen zu unterhalten, da man fie 
auf der Straße verſchleiert, in [баце Gewänder 
A aber font nicht mit ihnen in Berührung Топли, 
0 Dienſte des Haushaltes und Hotels von Schwarzen 
den, an die wir Deutſche uns nur mühfem gewöhnen 
S — 

den Kalte nach den Pyramiden mit der Straßenbahn 


пе 


Se — im allgemeinen ift das für Europäerinnen nicht üblich, 
эе Ee einen Wogen zu benutzen pflegen — jtieg ic) ahnungslos 
© Se fogenannte „Damenabteil der Straßenbahn. Nac 


т Zeit war das Astell überfüllt von Regermeibern und 
=: Bescht ganz grell angezogener Negerfinder. Ueberaus 
ich Betragtet; man |біеп es als etwas Unger 
з aufzufassen. Jurächſt wurde in allen mäglichen 
und Kauderwelsch ein Gefpräß mit mir verjudt, 
= Erfolg! 
er tam der НН] бе Moment: Eine Negerin Hatte ein 
Kind auf dem Arm, das über und über mit 


f 
IV Dr 


em, 


AM ben 


m 


Ce 


“а 
06 


einen unüberwindbaren Etel ausdrüdte, wandten fif die ger 
ſamten Infaffen gegen mich. Drohende Worte und Gebärden. 
ein wütendes Geſchimpfe und vor allem Blide, daß man nicht 
wußte, wohin man [ебеп follte. Eine Viertelftunde lang dauerte 
die Fahrt, während ich förmlich eingeteilt ſuß unter dieſen 
Brauen, deren Haß ftündig wuchs. 
Alle Theorien über Raffenfragen waren in diefem Augenplig 
völlig weſenlos; wach blieb allein der Inftinft der Abwehr und 
des Entfehens und dieſes dunch Weltensdetrenntſein von den 
Auſſaſſungen und Begriffen dieler farbigen Menschen. Wenn 
alle in Deutschland, die die Raffenfrage auch Heute noch nicht 
verſtehen und noch in irgendeinem Mitleid befangen find, in 
dieſem Augenblig an meiner Stelle geweſen wären, es gäbe 
auch für fie feine Debatte mehr über die Richtigkeit der Nallen- 
gelehe. Noch jeht padt mich ein Grauen, wenn ich an diefe 
Fahrt zu den Pyramiden denke 
Außerordentlich intereſſant, абет für uns zunächſt unverftänd: 
lich ift bas Betten und Handeln in Yegupten. Wohin man 
auth kommt, überall wird man mit dem Ruf „ва а“ und 
her ausgetsedten Sand angehalten. (oa A ber Zeen 
für ein Geſchene im Orient.) Auf welche Weile die einzelnen 
zu ihrem абе gelangen, it unbegreiflich und erfaunfig. 
Das teine Kind, das hinten in einem Sac auf dem Rüden 
der Mutter getragen wird und erft knapp Mutter Jagen tann, 
Kart einem die Hand entgegen und kräht „Shih“! Kommt 
man in die Stadt, ſtürzen id drei Schwarze auf die Beftaubten 
Schuhe, bürsten fie unaufgefordert blant, then da und freien 
„Batigiä". Halbwüchſige Jungen rennen neben einem бет, 
ſchlagen Rad, machen einem einen Zirkus vor, laufen oft einen 
Kilometer hinterher und rufen: „Fräulein, Steg" 
Niemals aber бабе ich eine ägnptilde Frau betteln еђеп. Die 
Frauen leben völlig abgeſcleſſen und für uns unergeündbar. 
Bebon, it aber, nor der Табафе, daß diefe 
euigen ohne jegliche Volkszählung, обпе Statifit, ohne Ger 
fundheitsüberwaghung heranwachſen. Irgendwo in einem Winkel 
geboren, werden fie eine Welle auf dem Rüden der Mutter 
umhergetragen, um dann in vielen Fällen dutt auf die 
Straße geſeht zu werden. 
Wovon ſich diefe Kinder, die ſcharenmeiſe herumlaufen, ers 
nühren, weiß lein Mensch. Wir lahen fie oft ſchlaſend mitten 
auf der Straße liegen, irgendeinen alten Sad als Kopftiffen. 
Ich hörte, dab ſehr viele Dé eine alte Bürſte erbettein und 
dann als Schuhpuzer ihr Leben fristen; oftmals follen fie bé 
Jogar eine gang flattlige Summe zufammenfparen, mit der 
fie ſic dann draußen vor der Stadt ein Stüdden Land laufen. 


Auf der vier Stunden langen Fahrt von Kalte nach Port Said 
jaf man die „uderbauer Negyptens” auf ihrem Heinen Uder, 
an der Straße den uralten, hölzernen Ziehbrunnen, um den 
ein Büffel herumlief, Mit einem primitiven бора — 
genau fo wie zu Zeiten Pharaos — bebauen fie ihr Land; ће 
eſſen und leben wie taufend Jahre vorher. 

Auf diefer Fahrt Тат man etwas zur Ruhe; man Jah nicht 
mehr das Getriebe der Stadt, and nicht unbedingt in jeder 
Stunde unter dem Eindruc рой [бет Erlehniffe und Seobach. 
tungen. бо konnte man latſächlich endlic auch einmal an die 
große Geſchichte dieſee Landes denten und auf die phantaftifce 
Eigenart feiner Landſchaft achten die Befonders deutlich fpürbar 
wurde, wenn am Gorizont der Müfte eine Kamelfaramane ente 
Талајоб, wenn Salafeen vorüberglitten und auf der anderen 
Seite eine Fata Morgana auftauchte. 

Als wir uns dann Port Said näferten, erlebten wir den 
gräßlichen Sandfturm, der in jenen Tagen wütete Schon nach 
einem kurzen Augenbiie war das ganze Abteil mit einer zwei 
Zentimeter hohen Sandfgiht bedeckt; und man konnte fi) nicht 
anders retten, als daß man Dä wie eine Yegypterin das Halbe 
Geſihr mit einem Tuğ verhing. Eine mitreifende Auslands- 
deutfehe riet dazu. Sie fuhr auch nach Port Said. 

Als wir dort noch am Abend zufammenfahen, [Gilberte fie mir 
deutſches Leben und deutſche Arbeit in diefem Lande, während 
ich von Deutschland erzählen mußte. Beim Abschied jagte fie 
mir; „Sie willen, daß die Eltern von Rudolf Heß in Aegppten 
wohnen. Ich lenne fie gut, Ste glauben nicht wie 
tola wir alle find, daß einer der größten 
Männer des heutigen Deutſchlands aus den 
Reihen der Auslandsdeutſchen Aegoptens 
kamm Anni Pierre. 
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Ausſchnitte einer Paläſtinafahrt 


Schon der erfte Tag auf dem Schiff zeigte mir, daß ich von 
jest ab in einer fremden Melt lebte: ið war auf dem ganzen 
Schiff die einzige Arierin. Alle übrigen Mitreifende waren 
Juden: Emigranten oder Ferienreiſende Sie erzählten von 
Siedlungen, die fie in Paläftina getauft Hatten, verfolgten Ber 
[отд und genau den Verlauf der Unruhen: dort, {ртафет von 
der Wirtſchaftslage. Häufig fiel der Name Tel-Aviv. Ich 
mußte, das war die neu erbaute jüdiſche Großftadt in Paläjtina. 


ueber Genua, Neapel und Alerandria kamen wir nach fünf 
Tagen Seefahrt in die Nähe des eftlandes. Die Stimmung an 
Bord wegielte ривала. Eine heimfice Erregung hatte das 
ganze Schilf ergriffen, und als endlich in der Ferne die feinen 
Linien der [обет Küte auftauchten, begrüßten die Juden 
ihr „gelobtes Sand“ mit feierlichen dengen Gefängen und 
Händellatj gen. Sehr fremd fühlte ich mich in diejer Geſell 
ſchaft. Ich jpürte, Hier ift ein Volt, das durch eine Welt von 
uns getrennt ift; und dach [pragen alle dieje Menſchen Seng, 
waren einmal deutſche Staatsbürger gewefen. In dieſem 
Augenslid erſchten mir das faft unbegreiflich. 

Als wir in Jaffa anlegten, war das Schiſſ Jofort voll von 
Einheimischen, natürlich ebenfalls {ай durchweg Juden. Die 
Nachrichten, die Пе Braten, waren für die Einwanderer wenig 
erfreulich: Streit und Judenverfolgungen im ganzen Land. Es 
war für einen Juden nicht ungefährlich ſic in Paläftina aufe 
zuhalten und {ай unmöglich, dort zu ſiedeln. Manche der Mitr 
zeifenden wurden durch dieje Erzählungen [о bart, daß 
fe beſchleſen, Jofort mit dem nächſten Schiff Paläjtina wieder 
zu verlafen. Sch [50 ging fo Bald wie möglich von Bord. 
Für Deulſche war Ме Lage ја vollkommen ungefährlich.. 


Zängere Fahrten durch das Land waren wegen der Unruhen 
und Streits immer mit allerlei Schwierigkeiten verbunden, 
wenn wir auch als Ausländer nicht eigentlich in Gefahr waren, 


Aber [бот die Barritaden auf den Straßen erſcwerten das 
Vorwärtstommen im Auto. Dazu wurde man alle Nugenblide 
angehalten. Engliffe Polizei untersuchte uns nach Waffen, und 
Araber fragten, ob wir vom Streitfommando Erlaubnis zum 
Fahren Hätten. Aber überall, wo wir als Deutfde ertannt 
wurden, machte man uns den Weg frei. 


Allerdings eines konnte man uns nicht aus dem Wege räumen, 
die unzähligen Nägel auf den Straßen! Alle Nugenblie 
mußten wir Halten. Die ganzen Candftrahen, beſondere die 
Kurven, waren mit fangen Nägeln Вера, die fiğ in die 
Reifen bohrten, Oft fiedten auch lache bis fieben Nägel 
in einem Stüd Pappe und ftellten dadurch eine beſonders ge. 
fährliche Falle dar. Wenn das Auto an folen Stellen Halten 
mußte, ſtürmten junge arabifhe Burschen auf uns zu mit 
Steinen und Stöden, und wenn wir Juden geweſen wären, 
wäre es uns und unserem Wagen schlimm ergangen. Aber 
tat fie uns als Deutſche erkannten, waren fie wie verr 
wandelt. Unter fautem „Heil Hitler“, Rufen und Klatschen 
ließen fie uns weiterfahren. 


Es war ganz eigenartig, unferen gewohnten Gruß von dieſem 
braunen Bolt zu hören. Keiner von den vielen Arabern, die 
uns umringten, Hatte doch jemals Deutschland gesehen, aber 
alle kannten fie unferen Fuhrer. Er war für fie der einzige 
Mann auf der Welt, der auch ihre verhağtew Gegner befämpft, 
die Jaden. Wohin ich auch fam, об ins атабфе Bauernland 
des Südens oder in die Wüſte Transjorbaniens, ob in den 
Norden an den See Genezareth oder nach Jerufalem, überall 
wurde ich gefragt: Wann kommt Hitler einmal zu uns und 
vertreibt die Juden!“ 

Serufalem бабе ich in fajt acttägigem Beſuch gründlich dennen. 
gelernt. Es gibt dort [одат eine ganz gieße ege Kolonie. 
Württemberger Siedler ind im vorigen Jahrhundert dorthin 
gesogen und Haben eine geſchloſſene deulſche Anfieblung ger 
Їбајеп. Sie liegt etwas außerhalb der Stadt und ift fofort an 
den jauberen, ordentlichen Straßen und den [Gönen Gärten 
эш епеплеп. Dadurch eignen ſich überhaupt alle deuticen 
Kolonien Baläftinas aus, und man wird ganz Delt auf deulſchen 
Fleiß und deutfehe Arbeit. 

Dagegen die rein jüdischen Siedlungen! Die Häufer find dort 
ой völlig табов durcheinander geſegt, und an 10081 angelegte 


m ift gar nicht zu denten. Meiftens liegt der Bauschutt 
jahrelang um das Haus ferum. Nur einige jüdische Sied- 
m der Zioniften, d. 0. der national. jüdischen Bewegung. 
m einen ſehr gepflegten und faußeren Eindrud. Aber das 
fogenannte „Muſterſiedlungen“ die aljo nicht typiſch find. 
ejen Ländlichen jüdiigen Siedlungen lernte ich auch 
Grobftadt Tel-Xoio fennen, eine Stadt von 250.000 Ein 
, їп der nur Juden leben. Sie їй innerhalb der lezten 
®п Jahre entftanden und zeigt in allen ihren Teilen das 
ertige und Unbefriedigende einer Siedlung, in der jeder 
d nieberreißt, wo und wie es ihm gerade einfällt 

ein Plan ift im Aufbau diefer Stadt zu finden, nicht die ge 
zingfte großzügige Linie. Man findet alles nebeneinander: Die 
vornehmiten Cafes an der Strandpromenade und die prunt- 
тоййеп Kinos, daneben aber halb abgeriffene Häufer, die [боп 
eit Monaten als Ruinen liegen blieben, well das Abreißen 
ch nicht lohnte. Auch in den Haupifttafen waren viele Häufer 
mit fertig gebaut, weil vielleicht [рбет einmal ein neues 
todwert aufgeſeht werden follte, wenn die Miete gute Ger 
тввне zulich. Da es den ganzen Sommer drüben nicht regnet, 
fan man die Häufer ohne Schaden unfertig ſtehen (айе! 
Sbenſo uneinheitlich wirkt die Bevölkerung diefer Stadt. 
Reben eleganten Frauen, Die auffällig gekleidet und bemalt mit 
adierten Fußnägeln durd die Straßen trippeln, tauchen 
lich langbärtige polniſche Juden auf oder die achten 
laden mit langen, (waren Loden. Хе оір ift die 
der бедеде: drei Schritte von der Hauptitrahe o 
ї fann man in Schmut und Unrat [ай verfinten. Unger 
Реге, völlig foltemlos angelegte Straßen, auf denen neben 
m Sauſchutt ouch der Abfall aus den Häufern herumficgt, 
D bezeichnend für dieſen Mittelpunkt des Judentums in 
Saläftina. 

Мт jo überrajiter it man, wenn man an der einen Seite 
Tel Alive plöglih an eine ganz [Harfe „Rulturgrenze” tommt, 
Dort beginnen die großen, gepflegten Felder des deuticen 
Dorfes Garana. Auch die dortigen Anfiebler find Mürttem 
тет, und als ich bet den deutichen Möbeln des Ortes in der 
ule war, ſchwäbelte alles [о fart um mich бесит, dab ich 
nach Stuttgart oder Tübingen verfeht glaubte. 

So wie im diefer bäuerlichen Siedlung fieht es in allen beutichen 
Dörfern Чака лав aus. Mädel und Jungen, die zum größten 
Teil hier geboren find, [едеп genau jo aus wie unfere Schwaben 
in Deutschland und denten und fühlen auch genau ja. Nur 
s unterigeibet fie: die meiſten haben Deutfhland, deutiche 
т, Berge und Seen noch nie gefehen. Die сте Bitte, 
daher an mid) richteten, war immer: Erzähl uns von 
еш далы!“ 

5 rt ihnen dann vom Führer, von unferen Felerſtunden 
Fahrtenſpielen im „richtigen Wald“, Davon fonnten fie 
nicht genug befommen, immer wieder fiel die Neuberung: 
er gehe ich auch einmal nach Deutfcland und lerne dort 


Das Ordentliches.“ 


Seuchen in Raläftina find teils Bauern, die in geschlossenen 
„ Kolonien wohnen und Dä einen gemiffen Wohiſtand 
2 Haben — teils find es Ingenieure. Kaufleute oder 
in den Städten. Ueberall besteht ein ſehr enger 
it und eine erfreuliche Hilfsbereitſchaft. Das Ges 
gleiche Bolts- und Blutsgemeinſchaft, die ih gegen« 
= jremben Ginffüffen rein erhält, iR ſehr fark in 


SS == пат es ein beſonders grobes Erlebnis, dab ich an 
sten Tage das бей der nationalen Arbeit drüben 
шт}. Während im ganzen Lande Streit und Auf. 
und überall Uneinigteit herrschte. verfammelten ſich 
m der ganzen Siedlung um eine friedliche Feier 
Saft aller (Haffenden Deutfien zu begehen. Roh 
jere Lieder und Gedigte einen fo graben 
dort, поб nie бабе ich die deutfche Bluts« und 
emeiniöaft jo Bet empfunden. 

бије beſgsftigte mich поб lange auf der Heimfahrt: 
und Vielfalt fremden Landes und Boltstums 
Stüd Heimat geweſen, gefäaffen von deutfhen 
бет See und Land hinweg ihr Volketum zu 
ze ich war fols und 018616, daß ich zu 
Lotte Beder. 


auen we; Hahn-Hann 


MÄDEL AM WERK 


УП. Das Jugendamt der Deutschen Arbeitstront 


Alte Herufstätigen Mädel werden vom Jugendamt der Deuts 
{hen Arbeitsfront erfaßt und betreut, Der Mädelarbeit des 
Jugendamtes unterfteht die gelamte weibliche werftätige 
Jugend vom 14. bis 21. Lebensjahre in allen fozialpotitifcen 
und berufsergieherifhen Fragen. Die Zahl der berufstätigen 
Madel diefer Wterstiafen ift verhältnismähig ſehr grob. Die 
Betreuung der {ай drei Millionen weiblicher jugendlicher 
Werktätiger wird vom Jugendamt der DAF organisatorisch 
derart vorgenommen, daß 32 Gaue wiederum in Kreiſe eine 
geteilt find, die Пф aus den einzelnen Orten zufammenfehen. 
Ale teinte Einheit im großen Aufgabengebiet des Jugend» 
amtes fteht der Urbeitstreis der örtlichen Jugendreferentin, 
mit der dann wieder die Vertrauensmädel der einzelnen Ber 
tricbe Hand in Hand arbeiten 

Die großen Aufgabengebiete des Jugendamtes find: Beruf 
erziehung, berufliche Weiterbildung der Jungarbeiterinnen 
und ihre jogiale Betreuung am Arbeitsplah. Gerade die fach 
berufliche Schulung, die neben der pilihtmäßigen Arbeit in 
den Berufsſchulen durch freiwillige Teilnahme ermöglicht 
wird, ijt in beſonderem Maße geeignet, der Jungarbeiterin, 
die nur eine rein mechaniſche Arbeit zu verrichten hat, das 
Verständnis für ihre Arbeit, für große volkswiriſchaftliche 
Juſommenhänge шш. zu weiten. Dieſe zuſäg liche Ber 
kufsſchulung erfolgt, den ſachlichen Vorausſezungen der 
einzelnen Betriebsgemeinfgaften entſprechend, in Form 
von Uebungstameradfhajten, die in praktischer 
Art wertſtattähniich Berufsfertigteiten üben und fördern. 

Sie ien in der Regel 10 bis 15 Teilnehmer. Bei taufe 
männiſchen Berufen tritt an die Stelle der Uebungstameradr 
Weiten die Mebungsfirma. Eine weitere zuſägliche Berufs. 
ſchulung ift die Form der Urbeitsgemeinfhaften. Dieſe eben- 
falis freiwilligen Wrbeitsgemeinfhaften find Lehrgänge ber 
tufistheoretifger Art, die die notwendigen Kenntnifje für die 
praltiſche Berufsausbildung vermitteln. Die Arbeitsgem 
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aften, die gegebenenfalls natürlich auch prattiſche Arbeiten 
umfaffen, find in der Hauptfadhe tenntnisvermittelnder Art, Sie 
können Bis zu 25 Teilnehmer umfaffen. Auf wirtihafts« 
kundlichen Fahrten, die gewöhnlich ſechs Tage dauern 
Jollen, wobei vier der ſachberuflichen zwei der Hauswirticaftlichen 
Schulung zugedacht find, bietet ih eine weitere Möglichleit, 
den Gefichtstreis der Mädel in fahberufliher, wirtfeaftsgeogrer 
phiſcher und wirtſchaftspolitiſcher Hinfiht zu weiten, 

ie Teilnahme an Melen Arten zufählicher Berufsfgulung ijt 
überall eine fehr теде, ein Zeichen für die Rihtigfeit und Note 
wendigteit Mel Arbeit des Jugendamtes der DNF. Um 
hierzu Zahlen anzuführen, fei bemerkt, daß die einzelnen 
Keichsbeirlebsgemefnſchaften innerhalb der DUF im Jahre 19: 
insgefamt 116 ſolcher wirtjGeftstundligien Fahrten durcführ 
tonnten, wobei die RBG „Drud“ und „Bekleidung“ mit je 
18 Fahrten an der Spihe lagen 

In der dringend notwendigen Ergänzung zur fahberuflihen, 
zufählihen Berufsihulung werden die Mädel aber auch in 
bauswirtihaftlihen Arbeitsgemeinjgaften 
erfaßt, an denen die Teilnahme wiederum durchaus freiwillig 
it. Erit fahberuflige und bauswirtſchaftliche Arbeitsgemein: 
alten runden das Lebens und Berufsbild unferer Mädel 
in der Weife ab, daß neben den beruflichen Pflichten auch die 
Säusfigen volle Anerkennung finden. Kochen, Einmachen, 
Baden, Nähen, Werlarbeit, Heimgeftaltung und Heimerpaltung 
ftehen im Vordergrund diefer auswirtſchaftlichen Urbeitsges 
meinſchaften. Für 1935 ergaben fif über ме freiwillige Teil: 
magme ап diefen Hausmirtfhajtlihen rbeitsgemeinihaften 
folgende erfreuliche Zahlen: Ueber 6000 rbeitsgemeinihaften 
wurden gebildet und durchgeführt, und über 100 000 junge 
werkttige Mädel nahmen an ihnen teil. 

Ven weiteren wichtigen Arbeitsgesleten des Jugendamtes der 
Dag it die Iugendbetriehsarbeit zu nennen, die 
alle fosiatpofitifien Fragen umfaßt, die fih aus der Arbeit der 
Jugendlichen in den Betrieben ergeben. So erfaßt fie die Mite 
arbeit an der Geftaltung gefunder Arbeitsvergältniffe und die 
weltanschauliche Ausrichtung der Jungarbeiterinnen am 
Arbeitsplag. Die Grundlage, auf der Dé diefe ſezialpolitiſce 
Arbeit aufbauen fann, bilder einzig und allein die beiahende 


Эш Mittelpunkt umferer Arbeit Fr augendlidlid das 
inftige еей über die Kinderarbeit und die Arbeitszeit 
т Jugendlichen Jomie das Berufsausbildungsgeles, 
In gleichem Maze ift das Jugendamt der DAF an der Neu: 
gekaltung des Frauenſchuges imereſſert, der auch 
Den Arbeitsfhuß für die weibliche Jugend über 18 Jahre ein- 
lieben wird, Die Mitarbeit ап dieſen Aufgaben ergibt ih 
aus der Tatſache daß im Jugendamt der DAF die werktätigen 
Nadel bis zum 21. Lebensjahre erfaßt werden. 
Im Vordergrund der Arbeit Ређе angenblialich die Frei- 
zeltaktlen und Zreizeitgetaltung für unfere 
berufstätigen Mädel. Wenn auch auf diejen Gebieten noch 
vieles erft angeftrebt wird, fo tann man dog auch bier [боп 
auf gute geleiftete Arbeit zurüdbliden. Das Redt auf Urlaub, 
das einem jeden Werktätigen zufteht, foll gerade für die 
jugenbfien Arbeitstameraden Befonders nachbrüdlic betont 
werden, weil die Entwidlungsalter ja eine erhöhte Rüdfiht- 
nahme паб biefer Richtung hin verlangen 
Зит Geftaltung der Urlaubszeit dienen in erjter Linie die 
Frreigeitlager. Aus den Reihsbetriebsgemeinfheften nahmen 
35 an 12500 Jungarbeiterinnen an folgen Freizeitlagern 
teil, die neben der Kräftigung und Erholung des Körpers 
aud vor allem der Bildung des Kameradicaftsgefühls und der 
weltanfhaulihen Ausrichtung dienen. 
Die Hauptſtühe in der praftifcen Arbeit des Jugendamtes ift 
das Verkrauenemädel der einzelnen Betriebe, 
dung das auch die lezte lugendliche Werttätige in das große 
Aufbauwenk am ſchaſſenden Menschen еш балов mit einber 
sogen wird. Diefes Wort „Vertrauensmädel‘ beſagt [боп 
allein, wie die Stellung dieſes Mädels zu ihren Kameraden 
in foll. Ale Stühe des Betriebswalters betreut fie die jungen 
lichen Gefolgfhaftsmitglieder, bringt ihre Gorgen und 
entweder durch den Betriebswalter dem Betriehsführer 
пабе oder durd die Ortsjugendreferentin dem Jugendamt der 
DU. Yugendbetriebsappelle, Betriebsabende ie. fellen das 
Kameradfgaftliche Band zwiſchen den jugendlichen Gefolgihaftse 
mitgliedern þer, über das Wertrauensmädel geht auch der Weg 
und die Anregung zu den einzelnen Arten der zufähligen Ber 
zufsfhulung. Wir haben heute in Deukſchland bereits rund 
6000 Vertrauensmädel in den Betrieben, ein Meines, ftändig 
wachſendes Heer zuverläjfiger Mitarbeiter des Jugendamtes. 
Von der „Olympiade der Arbeit“, dem Reihsberufs« 
wettkampf, it ja an anderer Stelle genügend berichtet 
worden, fo daß Hier nicht noch einmal ausführlich auf dieſes 
weitere wichtige Arbeitsgebiet des Jugendamtes der DAF сіп» 
gegangen zu werden braucht 
Mit diefen Ausführungen find nur Ion die Arbeiten des 
Jugendamtes der DAF geſtreift Sein Ziel geht dahin, frohe, ge. 
fande und Teiftungsfähige Menschen werden zu laffen. Das ber 
deutet, daß jede Mühe angewandt werden muß, Arbeitspläge 
zu [фа!еп, an denen diefe Menschen wirken können. Men 
ſchen jollen erzogen werden, die von Arbeits. 
willen und Urbeitsfreude befeelt ind, die mit 
ihrer Arbeit verwachſen! 8. v. Я 


Freiwillig schulen sien die Mädel in der Ubungstirma für den Beruf 


aufnahm: Hahn Hahn 
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Richtlinien 


Arbeilsgemeinfchaften der 
sufäßfichen Berulsfáutung 


Als Studentin 
am Platz einer Arbeiterin 


Es ift eine feine Einrichtung, daß wir Studentinnen in unſeren 
Ferien 14 Tage Fabrikarbeft Ieiften konnen, damit verjet: 
Frauen und erholungsbebürftige Mädel einmal ausipannen 
dürfen und während dieſer Zeit krozdem ihren Lohn bekommen. 


Eine ganze Anzahl von uns hatte ſich dafür gemeldet. Mit 
einer anderen Kameradin wurde ich für eine Kaffeesufahfabrif 
ausgeſucht. Einige Tage fpäter deſuchten wir beide „unfere 
Fabrik“ Zuerst wollten fie uns bange machen! Vielleicht 
irauten fie uns auch nicht viel zu. бот Scheuern könnten fie 
uns nicht befreien, jagten die Arbeiterinnen, und wir follten 
möglicht niche in feibenen Kleidern erffeinen! Bange machen 
gil aber nicht! Nur abwarten! Wir würden ihnen [боп 
zeigen, ob wir etwas leiſten können! 


So ftanben wir denn am festgeſezten Tage vor der Fabrik. 
Um 7 Uhr follte die Arbeit Beginnen. Wir atten die beiten 
оте und machten das fröhliche Gejiht. Wenn es auch 
noch [о Wer werden [ollte, unterkriegen leſſen wollten wir 
uns nit, Ale die Sirene endlich zum Arbeitsbeginn heulte, 
méien wir uns beide recht erstaunt an, denn es war uns als 
wären wir Wer [боп gar nicht mehr fremd. Wir hatten Hände 
gebrüdt und mit [о vielen Arbeiterinnen gesprochen, und es 
war, als gehörten wir [бот immer zu ihnen. 


Eine nahm mich in den Fabritſaal und zeigte mir meine Arbeit. 
Hier wurde der feingemahlene Kaffeezuſaß maſchinell in Wür⸗ 
ſel gepreßt. Qore und ich Hatten je једе Mafhinen zu ber 
freuen, und dafür zu ſorgen, dağ in jedem Trichter ftets ger 
nügend Pulver war. Nebenbei mußten wir Kiſten holen, in 
denen etwa 300 Schachteln ſteckten. Dieſe Schachteln, in denen 
ein dünner Pergamentbeutel und ein Streifen Wellpappe eine 
gearbeitet find und die an einer Seite offen ſtehen, mußten 


Die neuen Arbeitskameradinnen bearüßen sich 


Idön aufgeſchichtet werden. Stellt Euch vor, etwa 500 Stade 
teln aufbauen. Juerſt шоШе es еїајаф nichr gelingen Mehr als 
zwei Reiben топле ich am erften Tag nicht bewältigen. Die 
oberften Kartons rutjőten dauernd Herunter, Aber ic war auch 
zu unruhig, denn id) Hatte dasfelbe Sei vier Mafhinen zu tun, 


Ihr müßt nun nicht denten, daß diefe Arbeit Tangjam getan 
werden konnte. Im Gegenteil kaum ſchichtete ich die Kartons, 
batte ich Angt, daß ein Trichter leer fei, Das war auch jo 
eine Sache! Jeder Trichter faßte etwa zehn Pfund und ente 
Teerte ſic in zehn Minuten. Da hieß es aufpaſſen, denn for 
bald kein Kafferzuſag mehr darin war, Happerte es jo Taut, 
daß es alle anderen hörten. Außerdem fonnte die nägſte Ar 
Seiterin nicht weiterarbeiten und verlor dadurch etwas von 
ihrem Verden 


Unter dem Trichter and ein Faß mit Kaffeejufah, aus dem ich 
jeweilig den Trichter zu füllen Hatte. Nun fand dieſer nicht 

Tondern bewegte ſich лір vor und zurüd. Am Anfang 
Igüttete ich jedesmal die Hälfte vorbei. Jett paßt du aufe, 
dachte ich und [боп war er wieder hinten als ab er über meine 
Bemühungen lachte. Man fonnte die erfte Zeit richtig in Wut 
tommen, Aber dann hatte ich endlich den Tria Heraus und 
Fire mich Won gefßidter an. Geifttötend tonnte ich die Are 
belt bestimmt nicht finden. Mächtig aufpaſſen mußte ich. 


Und — glaubjt Du, daß einem eine Maſchine liebwerden kann? 
Juerſt tamen mir die ſauſenden Räder und Riemen hinter den 
Schußalttern immer ein biſſer gefährlich vor, Als aber der erſte 
Tag zu Ende war und alles ftill tand, ſchaute ich mir die Teile 
recht gut an, und als ich fie mit den Arbeiterinnen zuſammen 
jeden Abend wieder ganz Wiën blant gewaschen hatte, wurden 
fie mir immer vertrauter. 


Auch die vielen Pädhen, die alle durch meine Hände mander- 
ten, habe ich liebgewonnen. Lore und ich trugen in der einen 
Weche etwa 60000 große und 30000 eine Pägchen, Bauten fie 
auf, [hihteten fie und trugen fie wieder fort. Ordentlich ftolz 
war ich wenn ein Форел über dem anderen und einer neben 
dem anderen and. 


Aufpassen —! So wird die Spule eingesetzt! 


Einmal dachte ich an etwas anderes und ergriff die leeren, 
kleinen Schachteln von der offenen Seite. Da fielen alle 120 
Pergamentpapierchen und Pappen Heraus. Das fam nie wieder 
vor; denn in Zukunft Babe ich aufgepaft. оп Tag zu Tag 
ging es beler, und ich bekam immer mehr Ueberfiht. Die 
Beine gemößnten fif an den March und auch der Arm, der 
täglich etwa zwanzig Zentner einſchaufelte, wurde nicht mehr 
lam 


And nun will ich euch von meinen Arbeltskameradinnen € 
zahlen, Ueberfegt euch einmal, об ihr афф Icon richtig 
deutlich gefühlt hal as ift Kameradschaft!“ Sch Habe es 
gefühlt erlebt. Sø werde es nie mehr vergeſſen. Cigent 
lich ſpricht man davon nicht viel, aber ich muß es einmal tun. 


Gleich als wir in den Frübſtügs raum kamen, jagten uns die 
Arbeiterinnen: wie fein das jei, daß wir für zwei Frauen 
eintreten wollten. Die eine fei vor zwei Jahren an eiterndem 
Rippenſel operiert worden und immer поб trant; eine Kranz 
kenſchweſter hätte fie für vierzehn Tage zur Kur eingeladen. 
Die andere fei an der linten Seite durch die Nerven gelähmt 
und nun von Bekannten eingeladen worden. 


„Wie fo ein Heiner Gott Haben ſich die beiden gefreut“, [о ere 
fühlte eine, und auf den Gefiftern der anderen Гад foviel 
Freude, — fein biffe! Reibgefühl! Ste hätten aber immer ein 
wenig Ungft gehabt, об es uns nicht zuviel würde — und ger 
weint Hätten Пе und gelagt: „Das gaben wir alles unferem 
Führer zu verdanken? Sie ließen uns durch eine Zem 
zabin eine Schachtel Schololade überreichen. 


Wißt ihr, da war jo etwas wie Scham in uns, 
zu viel Lob hören und hatten es doch nicht verdient, 
taten wir denn besonderes?“ 


Wir mußten 
Was 


Ich tann die unzähligen Gelegenheiten gar nicht erzählen, Bei 
denen die Arbeitstamerapinnen mir irgendwie behilflich waren. 
Oft war ein Trichter den ich überfehen Hatte, [боп von einer 
Arbeitsfamerodin gefüllt oder Schachteln geholt deim Mittag⸗ 
den war unfer Plaz gedeckt, — es war jo, daß man Dé immer 
freuen mußte. 


Dør Arbeltsvorgang wird der Studentin erklärt 


йай jede Arbeiterin erzählte uns, wie gern fie in „ihrer“ 
Fabrik arbeite. So einen Stols pätte ich nicht erwartet. Wir 
mußten unbedingt die Fabrik beſichtigen ihre Blumenfenfter 
bewundern und die bellen Räume, die Ruhesimmer für die 
Arbeiterinnen, uberhaupt alles. Bon der im Bau Sefindfihen 
Beizwaſſeranlage wurde uns gleich erzählt 


Und поб etwas war da, was ich noch nicht JE erlebt Hatte. 
Lag da eines Tages an jedem Plag ein Ads Heſtchen. Sch 
wollte natürlich willen, об fie auch [доп mit KF ſortgeweſen 
wären, Die 72jährige ſagte: ch die 5 Pf. im Monat gebe 
16 [о gerne für das Heſichen Fortfahren tue ich ja nicht mehr, 
aber alles leſen, das ift doch auch Ihön!“ 

Eine SOjährige erzählte mir von einer Fahrt nad) Berlin, von 
den ſchönen Führungen, und alles fei jo Billig geweſen. Sie 
аб fo froh drein, daß ich mich in der Paule zu ihr jehte und 
ihr von den Alpen und der See erzählte. Da lauschte fie ganz 
andächtig und nun weiß fie nach nicht, ob es das nächste Mal 
nach Norden оет Süden gehen oll. 


Am letzten Tage durften wir die ganze abrit beſichtigen, 
überall kannte man uns, und jeder zeigte gern, was er arbeitete, 
Als dann am Mittag das Zeichen zum Schluß ertönte und dle 
Maschinen langſam ausliefen, lachten alle und riefen: „Feiere 
abend“, — und wir tiefen es mit! 


Dann wurde alles BlißBlanf gefeuert, — und dann brügten 
mir alle Hände. Ein paar Arbeiterinnen |фашеп traurig 
drein, und manche jagte: „Wir haben uns doch gut оетрапе 
den? Vergeſſen Sie uns nicht ganz?“ Wir mußten versprechen, 
einmal auf ејб zu kommen. Wir haben fogar nach mehr 
versprachen: Nämlich im nüchſten Jahr wieder zu kommen und 
noch andere mitzubringen. Das Versprechen fiel uns nicht 
ſchwer das биле ihr glauben! 

Selbſt die Zabritfeitung, die uns erft Angſt gemacht hatte, 
jagte: „Ra, wir glaubten nicht recht bab fie es aushalten wite 
den, — aber jeht ift wohl vieles anders geworden als früher, 
bei den Arbeiterinnen und Studentinnen!" — — 


Ein Sachſenmädel 


Das will ich meinen! 


Beim gemeinsamen Kaffoeholen in der Pause 


Wir wollen das 
Gediegene 


Lebendiges Holz 


Die grundlegende Feftjtellung des kürzlich in Potsdam durdiger 
führten BOM-Werkturfes hat klar und eindeutig darauf Hine 
gewielen, daß die Werkarbeitsſchukung des BDM eine Stils 
und Geſchmaäsſchulung fein тїйє, deren höğfer Sinn in dem 
Heranführen an das Material, an den MWerkftoff beftehe. Dunch 
diefes Verttautmachen mit dem Stoff, fei es nun Papier oder 
Pappe, Leder oder Metall, wird das Berftändnis gemedt für 
eine werkgerechte Form des verarbeiteten Materials. 

Wenn wir Heute aus der Fülle der Dinge, die wir zum Ger 
brauch und Scmud in unferen Heimen aufftellen oder für die 
Ausgeftaltung einer Wohnung benötigen, jene Gegenftände aus 
wählen, die aus Holz gearbeitet werden, [о fei jedoch darauf 


Hingewiefen, daß die Arbeit am Solz eine anftrengende und 
daher vorwiegend dem Jungen vorbehaltene Behandlung ers 
fordert. Das Vertrautmachen mit dem Hol; muB ſic aus diejem 
Grunde vor allem auf das Betrachten der vom Handwerker 
gefertigten Gegenftände Bejgjtänten, Doch fönnen wir Mädel 
gerade bei diefen Holsgegenftänden das Gefühl für Ferm und 
faubere Ausführung ſchärſen und dann umgefehrt durch unfere 
Wünje und Anforderungen den ſachgeübten Sandwerfsmeifter 
zu immer neuen und dem Stoff immer ftärfer entſprechenden 
Formen anregen. 

Daß es Dë dabei naturlich nicht um ein Aus IU g eln von 
neuen Formen handeln darf, ift wohl ſelbſtverſtändlic. Denn 
auch hier in eine ſcöpferiſche Arbeit notwendig, die nicht aus 
dem verftandesmähigen Erfassen, sondern aus dem Gefühl für 
das Hol entfpringt. Holz ift immer ein lebendige ein „ges 
wachſener Stoff“, mag es Dë nun um einfaches Tannenhol 
‚oder um Яі бат, Nußbaum- oder fonftiges Holz handeln. 
Die Gekaltung durch den Menjen wird daher 
immer etwas von dem lebendigen Khythmus 
des Gewachſenen aufzeigen müllen. 

Da das Holz jeit älteften Zeiten derjenige Stoff gemefen ift, 
der dem Menſchen für Shmud» und Gebrauchsgegenſtande in 
zeicem Maße zur Verfügung Пал, It es natürlich nicht n 
lich im Rahmen dleſer lurzen Darftellung alle Gegenftände ane 
zuführen, die aus dem Hol; gefertigt werden önnen. Wir ber 
Igränten uns daher darauf Form und Verzierung zu betrachten, 
wie fie uns an den verſchledenſten Holzarbeiten täglich entgegen« 
treten. 

Die Form it dabei in der Gefamtbeurteilung in ftartem Maße 
ausschlaggebend, Das beweift vielleicht am beſten ein vom 
тебет in jauberer handwerklicher Arbeit Hergeftellter Teller, 
der feinerlei Verzierung durch Schnigerel oder Bemalung аш}, 
weile Die bejondere Wirkung, die aber trozdem erzielt wird, 
Berußt allein auf der Haren Durchführung der geschwungenen 
Linie, die ſic aus dem auffteigenden Boden Bis zum Rande 
ergibt. Lediglich die natürliche Maferung des Holzes untere 
reiht die Bewegung und den Schwung in der Form. Auf 
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Diefen Hofgteler paßt wohl die Bezeichnung „16060 in des 
Wortes ganzer Bedeutung, denn nicht nüchtern eder primitiv, 
fondern lebendig und von klarer Schönheit ift die Auffaſung 
die aus ihm ſpricht. Das gleiche gilt von manchen hölzernen 
Eierbecher, deren lägelige und geschwungene Form geradezu 
dazu einlädt, das weiße Ei hineingujteden. 

Wie weit voran man bereits in früheren Jahrhunderten auf 
Sieden Gebiet geweſen ift, zeigen uns neben Schalen und 
Tellern insbeſondere die alten eihenen Truden und Schränke. 
die wir in fo manchem Bauernhaufe noch finden önnen. Dazu 
kommen die Verzierungen und Scnigereien, die von der Aus- 
dauer und Freude des Handwerkers an feiner Arbeit zeugen. 


Die Fiſcher aus Pommern und auf Rügen [блівеп zum Beifpiel 
ihre alten Mufter aus den überlieferten „Silämotiven“ поб 
Heute in ihre Schalen und Brotteller, Nicht eine spielerisch 
Ornamentit ift es, die fie dabei geftalten, Jondern [ошо$1 in der 
Raumaufteilung wie auch im Mufter Kik lebt der tiefe Sinn, 
den der nordiſche Mensch aus den Geſehen der Natur in feine 
eigenen Heimftätten überträgt. 


Ehe wir Mädel daher daran gehen, die Verzierungen an 
hölzernen Arbeiten, mag es Dë um Schalen, Teller, Leugter 
oder größere Wohngegenftände Handefn, zu beurteifen ober gar 
Т zu entwerfen, müen wir uns zunäcſt mit Melen übers 
Hieferten Muftern beffäftigen. Wir können dies leift ermög- 
Dän durch den Beſuch von Voltstunde-Mufeen oder dadurch. 
daß wir auf unfern jemmerlichen Fahrten Augen und Ohren 
offen hoben. In reichem Mahe werden wir dann in allen 
Gauen Deulfchlands die Beftätigung finden, daß gerade die 
Verzierung eines Gegenftandes nicht [pieler 
rich aufgefabt werden darf, fondern dap ihm 
eine Anſchauung, eine Sinngebung innewoh⸗ 
nen muh. 


шб dieje Betrachtung über die Arbeit am Holz fol neben 
der Rüdbefinnung auf alte deutſche Boltskunlt auch der Anftch 
gegeben werden, zu neuem Schaffen, das aus den Zielen unferer 
Zeit entfpringt. Denn nicht damit ift es getan, daß wir die 
alten überlieferten Muster nachahmen und bandwerllich jauber 
geftalten, ſondern gerade unfere Generation, die dur die Bere 
dolttommnung der Technik in weit größerem Maße alle note 
wendigen handwerklichen Vorausjeşungen Бей, muß ak 
eisen fein. Nur fo tönnen wir dazu beitragen, daß das 
тє Erbe unferer Vorfahren nicht zerfällt, fondern immer 
neuen Зийтот aus dem Reichtum und der Vielfalt unferer 
e 3 
deutschen Stämme erhält жалп» вон. 


Unſer Mädellanddienft 


Nunmehr Hat der Bund Фешфет Mädel vac dem Vorbild der 
Sanddienfiguuppen der HI einen Mäbellanddienft aufgebaut, 
der Dé im weſentlichen auf die Umſchulungslager ſtützt die der 
SOM [боп vor rund zwei Jahren im Auftrag der Reichsanstalt 
durchgeführt hat. Der Mädellanddienit bat das Ziel, Mädel. 
Sie ſich für die Landarbeit eignen, der Landwiriſchaft guzur 
führen, da hier in großem Maße geeignete Kräfte benötigt 
erden. 


Zu diefem Madellanddlenſt tenen fih Mädel im Alter von 
35 ыз 25 Jahren — 01616 melgen Berufes — melden. Sie 
тїйїп. körperlic den Anforderungen der Landarbeit gewadjen 
fein, und daher ift für die Auswahl des einzelnen Mädels die 
Fezeliche Gefundheitsbejgeinigung mit das 
Ausſclaggebende. Allerdings wird bé das betreffende 
Mädel gleichzeitig durch ein poligeifiges Führungszeugnis und 
Lurch die üblichen Befőeinigungen und Eintragungen des Are 
Seitsamtes ausmeifen müfen. Bei Minderjährigen Bat der 
тейде Vertreter bei allen Unterjriften mitzuunterzeiöinen. 
Die Anmeldung, als jole erfolgt duró ein von der Reis: 
jugendführung Herausgegebenes Formular, das von den zur 
Händigen Soziafämtern der Obergaue anzufordern ift. Die Cine 
Berufung erfolgt jedoch dirett er das Soziale Amt der 
Keichsjugendführung. 

Werden die Mädel einberufen. jo Haben fie innerhalb der 
Zanvsienktgruppe eine zeck bis Dreimöhige Probezeit zu Ber 


Hafen, in der fie Бешеїјеп, об fie Harakterlich und geſundheit. 
lich den Forderungen des Ъеш{феп Landdienſtes gewachſen 
find. Nach diefer Eignungsprüfung kennen fie mit dem Ваше 
lichen Betrieb einen Vertrag asſchliehen, in dem fie fif unter 
anderem verpflichten, mindejtens ein halbes Jahr in der 
Landarbeit zu bleiben. Durch den Vertragsabfglug ſtehen die 
Mädel mit ihrer Arbeitsstelle in einem kegelrahten Arbeits 
verhältnis und werben tarifmäßig entlohnt. 


Allerdings Raffelt ſich dieje Entlohnung, der der ortsüblicie 
Tarif für freie Arbeiter zugrunde liegt. Hier wird felbftvere 
алоб die Leitung Riötiänur jein. Diefe Urt der Lohn. 
faffelung vermeidet in jedem Falle eine Angerechtigteit gegen 
über dem Lohn der eingeſeſſenen Landarbeiter. 


Der Madellanddienſt wird als Dorfgruppeneinſag 
möglich gemacht, d. 5. Ме Landbienftmädel werden unter 
Leitung einer Führerin in kleineren Gruppen lagermäßig zus 
fammengefaht und zum Arbeitseirſag gebracht. Für je fünf 
Nadel ређе der Canddienftgruppenführerin eine Tandwirtigaft: 
lich gejfulte Helferin zur Seite, 

Die Führerin fowie die Helferinnen werden jedoch in einem 
besonderen Lehrgang für ihre Arbeit geschult, da ihnen neben 
der faßmähigen Leitung ebenfalls die weltanschauliche Gur 
lung und die Geftaltung der Freizeit obliegt, 

Die Unterbringung der Mädel erfolgt in einem Gemein” 
TSaftslager, defen Unterhaftungstoften gemeinfam von 
den Betriebsführern getragen werden. Wo die Tagermähige 
Unterbringung der Sandbienftmädel nicht möglich it, erfolgt 
die Eingelunterbringung in den bäuerlichen Betrieben it, 


Um auch Hier die Mädel innerhalb einer Gemeinschaft zu er. 
len, werden fie am Abend zu ſeſtgeſezten Zeiten in einem 
Heim zufammengefaht und welkanſchaulich geschult. So bat das 
einzelne Zandbienftmädel — gleich об es im Lager oder im 
bäuerlichen Betrieb untergebracht ift — immer innerhalb einer 
Gemeinschaft mit feinen Kameradinnen unter der Führung 
eines BOM-Mädels. 


Die Verpflegung der Landdienſtmädel liegt in der Hauptſache 
dei dem Bauern ſelber. Bei einer lagermäßigen, Untere 
Sringung wird es meiftens [о fein, baf bie Mädel ТЇН und 
Abendbrot erhalten. Allerdings wird Dé die Verpflegung паб 
den örtlichen Verhältniſſen richten. Wenn der Bauer in keinem 
Falle für die 1 des einzelnen Mädels forgt, jo hat 
er entweder höheren Barlohn zu zahlen, damit die Nahrungss 
mittel eingefauft werden können oder er liefert dem Lager 
Naturalien. 


Die Führerin einer Landdientgruppe, bie ebenfalls wie die 
Mädel bei einem Bauern arbeitet, muß das unbedingte Ver. 
trauen der Mädel Acten, Sie hält Ruhe und Ordnung im 
Lager und forgt für eine weltanfhaulihe Aus rich 
tung der Mädel. Gie führt auch die Mädel in die Darf 
gemeinfhaft ein und muß in allen Dingen die Entſceidang 
treffen. on den Mädeln wiederum wird unbedingter, Sher 
jam und ein Sicfügen in bie Gemeinfheft, Fleiß und Arbeits» 
willen verlangt. 

Die Vorausſehung für die Sandarbeit überhaupt und für die 
ganze Art des Zufammenlebens der Mädel untereinander ift 
die törperliche und ſeeliſche Gefundheit, Der Canddienft 
erfordert ben ganzen Menſchen. Allerding wird 
eine Ausnuzung des einzelnen Mädels nicht vorlommen, da 
Йе unter dem Lagerſchnt Ређе und außerdem wird es dann 
Aufgabe der Führerin fein, vermittelnd und ausgleichend ein- 
zugreifen. 

Die Mädellanddienfigruppen find Teine telen Einrichtungen, 
um erhofungshedürftige Mädel auf das Land zu bringen, fone 
dern um tadeffofe vollwertige Menschen in die Landarbeit ein: 
zulpannen und fie gleichzeitig durch ein Gemeinfgaftsteben zu 
verbinden. So і der Nädellanddienft eine mirte 
lchaftspoltiſche Notwendigkeit, der durch eine 
lagermäßige Unterbringung und durch feine 
DOrganijationdie gemähr gibt, dvapdiejetand- 
Dienftmädel den Dienft am deuiſgen Boden als 
Dienftamdeutjgen Volkempfinden. 


In einer intenſtden Kleinarbeit wurden айе Borausfehungen 
geschaffen, die auch dem Mädellanddienft des BDM einen Er: 


E Hildegard Komnasti. 


n 


Am 20, Suli 1986, mittags, wird ап der Stätte der antifen 
Dlympifhen Spiele der erfte der rund dreitaufend Läufer 
ftarten, die in einem riefigen Staffellauf durch Griegenland. 
Bulgarien, Iugoflawien, Ungarn, Oesterreich und die бебо 
ffowatei den Feuerbrand nach Berlin tragen, wo am 1. Yuguft 
die Olpmpiſche Flamme auf dem Turm des Stadions entzündet 
wird. 


Die XI. Olympiade vom 1. bis 16, Auguft 1986 in Berlin ift 
damit eröffnet, die Mannfgafter von rund 50 Nationen 
werden mit ihren Nationalflaggen in das Stadion eine 
marschieren und den Olympischen Eid ablegen, „in тінетібет 
Geifte, zur Ehre ihrer Länder und zum Ruhme des Sportes zu 
kämpfen. Während die große weiße Flagge mit den fünf ine 
einander verſchlungenen Ringen als Sinnbild der fünf Erd⸗ 
teile am Maſte der Kampfbahn zum erften Male hachgeht, er- 
{Halt auch zum erſten Male der Ruf der Olympiaglode, 

die Jugend der Welt zum friedlichen Wettſtreit auffordert. 


An der Heerstraße, am Weſtrande Berlins, find die Olnmpiſchen 
Kampſſtätten entflanden, auf denen die rund 4000 Teilnehmer 
der Kämpfe in 19 verschiedenen Sportarten miteinander ringen 
werden. Das Kernftüd des insgefamt 181 Hettar großen Reids- 
Iportfelbes ift das Olgmpiaftadion, das Plähe für 100 000 Зи» 
[бацег bereit hält. Im offenen Weſttar mit dem Blit auf 
den 76 Meter Hohen, ſchlanten Turm der Ofgmpiaglode ſtehen 
die 15 Meter hohen Blöcke, in die vor den Augen der Zur 
ſchauer die Namen der Sieger in Stein gemeißelt werden. 


Ein Shwimmftabion, die traditionelle deutsche Negattaftrede 
Serlin—Grünau, die Deutſchlandhalle, ein in ihrer Nähe ent- 
ftehendes Nabftadion, die Schießſände in Berlin—Wannjee, 
der Turnierplah der Reiter auf dem Neichsfportfeid und die 
Kieler Förde für die Segelregatta find die wichtigsten Neben- 
tampfftätten der XI. Olympiade in Deutschland. 


Der Gedanke, daß im Zeichen der Olompiſchen Spiele die 
Jugend der Völker einander näherkommen et, wird Geftalt in 
dem großen Jugendtreſſen, das mit den Spielen von 1936 ver 
bunden wird. Alle an den Spielen beteiligten Länder find de: 
geladen worden, die Teilnehmer find, ſobald fie die Landes⸗ 
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OLYMPIAKÄMPFERINNEN KOMMEN 


grenge überferitten haben, Deutſchlands баре, „Ein Zeltlager 
in der Жаббатібај des Reichsiportjeldes (и бе Teile 
nehmer aufnehmen. — 

Es find insgefamt 120 Wetttämpfe, die abgehalten werden, und 
zwar fowohl Einzele wie Mannihaftswettlämpfe, Zum größten 


Teil find fie für Männer, zum Deieren Teil für Frauen bes 
fimmt, 


Wie schwierig die organifatorifgsteihnifgen Vorbereitungen 
für die reibungsloje Durchführung der Wettkämpfe find, dafür 
mag ein Beilpiel von den turnerifden Frauenpflihtübungen 
dienen, Weil nämlich über den richtigen Bewegungsverlauf 
dieſer Pilicptübungen für das Frauenturnen wegen der Wale: 
rigen turnfpradjlichen Berfländigung teine Klarheit unter den 
Teilnehmerinnen der verschiedenen Nationen herrschte der 
verschiedene Auffaſungen möglich waren, wurde in der gleichen 
Вене wie für das Nännerturnen ein Shmalfilm aufgenommen. 


Es Handelt ſic dabei um je eine Uebung am Barren mit une 
gleich langen Holmen, am Schwebebaum und um den Sprung 
über das quergeftellte Pferd. Diejer Film Бей eine Länge 
топ etwa 30 Metern und eine Vorführungsdauer ven drei 
Minuten. Зе eine Kopie diefes Films wurde allen Nationen, 
die fih am Frauenturnen zu beteiligen gedenken, auf Une 
fordern taftenlos zugefandt. — 


Fur die männlichen Teilnehmer ift das Olpmpiſche Dorf nach 
den Plänen und unter der Leitung des Architekten March 
errichtet worden. Auf dem jandigen, nur mit ſpärlicher Gras» 
narbe bebedten Döberiger Truppenübungsplah find in etwa 
ameijäßriger Bauzeit inmitten ſuftiger Wieſen und bunt 
blühender Steingärten 163 Häufer entftanden — ein in An. 
lage und Stimmung regelrechtes deutliches Dorf. Selbſt ein 
Dorfteich ſehlt nich an deſſen Ufern ſich zahme Störche und 
Enten tummeln. Eine tiefe Ruhe liegt über allem. 

Die Häufer des Dorfes find alle gleichmäßig gebaut. Lang 
geftreft und niedrig, mit großen Fenftern, gelb abgepußt und 
mit Johem, braunrotem Dach leuten fie zwichen hellen Birken 
und dunklen Kiefern бетоот. Den deulſchen Gauen entfpreğend 
find die Häufer eingeteilt, und jedes Haus ift nach einer deut- 
ſchen Stadt dieſes Gaues benannt, deren Wahrzeichen fie trägt. 


Gisela Mauermayer, die Münchner Studentin, 
hält die Weltrekorde im Fünfkampf, Kugelstoßen 
und Diskuswerfen. Ihr bester Stoß ist 14,38 m, ihr 
bester Wurf 47,99 m. Die beständigen Leistungen 
Gisela Mauermayers bestärken die Hoffnungen, 
die ganz Deutschland in sie setzt. Im Diskuswerlen 
steht die Polin Jadwiga Weisz nur wenige 
Zentimeter hinter Gisela Mauermayer zurück 


Zug die inneren Räume 
Darkellungen aus der 54161410 der Stadt реди. Mit der 
Ausgestaltung find Schüler der verjiedenften 5еш}беп Kunt- 
afademien beauftragt worden. 


Großzügige Uebungsplähe, die in ihrer Ausdehnung denen des 
Reicjsfportfeldes entſprechen, Badehallen, Räume für Beſuche 
und денат, eine eigene ой, ein Frifeur und einige 
Kaufläden jorgen für eine Worbereitungszeit, wie fie fih wohl 
keiner der Güfte ungeflörter und in jeder Hinſicht wohlburd- 
dachter wünschen könnte. 


Seder Nationalmannſchaft ift ferner ein Ehrenoffizier, der die 
jeweilige Landessprache beherrſcht, beigegeben. Das Dorf WER, 
don der Wehrmacht errichtet, wird nach den Olompiſchen 
Spielen ven ihr übernommen und als Kriegsschule und gleich 
zeitig als Standortlazarett Döberig ausgebaut. — 


Rund 350 Ausländerinnen, und 07 deutsche Kämpferinnen 
werden zur Olympiade 1936 in Berlin erwartet. Genau wie 
den männlichen Teilnehmern im Olympischen Dorf, fol auch 
ihnen eine Heimftätte geſchalſen werden. in der fie in aller 
Ruhe und abgeſchloſſen von, der Außenwelt fih auf die Wette 
kämpfe vorbereiten können. Das Kamerapſchalks haus 
der Olgmpiafämpferinnen ift deshalb nicht irgendein Hotels 
betrieb wie ſonſt bei den Olgmpifhen Spielen, es ift vielmehr 
eine ausgeſprachene Heimftatt, deren Infaffen kameradſchafllich 
zusammenleben. Eine „Mutter“ — das ift eine praftifce 
deutsche Frau, die der Landessprache ihrer Familie“ müchtig 
ift — ређе jeder Sprachengruppe vor. An fie wenden Wé die 
jungen Sportlerinnen mit allen ihren Wünſchen und Anliegen. 


Die Leiterin des Frauenheims ift die Freifrau von Wangen: 
heim, die fih als Helferinnen eine Schar поп Mädeln im 


Alter von 15 bis 20 Jahren herangezogen har, Die Madel 
müſſen gewandt und ebenfalls ſprachkundig fein; Пе wurden aus 
den Reihen des BDM, des Arbeitsdienſtes und aus einigen 
Berliner Schulen ausgewählt. Um den Geſchmac der Güfte 
bei der Verpflegung zu treffen, die vom Norddeutschen Lloyd 
übernommen wurde, Ређе zehn Köchinnen zur Verfügung, die 
ebenjogut der Juderin ihre „биту бреет, wie der 
Italienerin die gewohnten Spaghetti oder den Esten ihr ger 
ſauertes Roggenbrot zu bereiten willen. 


Man glaube nun aber nicht etwa, daß dieſes Kameradſchufts⸗ 
beim fo eine Art Internat it, in dem es von Berbotstajeln 
wimmelt und in dem eine Hausordnung beſteht, die dem бай. 
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jede perſönliche Freiheit nimmt. Unfere баре jolen F je 
gerade neben ihrem sportlichen Training Berlin und feine 
1®ёпе Umgebung anfehen, fie foller Zielen und Ausstellungen 
beſuchen, jollen deutſches Land und deutjge Menſchen tennen 
fernen. Фа tann man dann nicht immer auf die Minute zu 
den angefehten Mahfgeiten zur Stelle fein. Zwei Stunden 
Spielraum ftehen daher für jede Hauptmahlzeit zur Verfügung, 
und wenn die Sportlerinnen einmal abends ein Theater be: 
ſuchen, dann werden fie Beftimmt auch noch nach zehn Ahr 
abends wieder aufgenommen, dem Zeitpunkt des eigentlichen 
„Jopfenſtreichs“ 

Eine gewiſſe Hausordnung muß aber natütlich im eigenen 
Intereſſe der Gäfte durchgeführt werden, denn wenn alles 
tappen ſoll ift Ordnung eine unerlößliche Vorbedingung Alles 
in allem foll das Frauenheim [о fein, daß ſich feine Gäfte wie 
аш Haufe fühlen, und daß dennoch die eigentliche Zweck 
bestimmung gewahrt bleibt, 

Das Kameradſchaftsheim liegt mitten im Grunewald in Бетте 
licher ftaubfreier Luft, auf Sehweite vom Olgmpiaftadion und 
nur wenige Minuten von der UBahuftation Keichsſportſeld“ 
entfernt, Es hat Hufeifenform und ſchiebt ſic mit feinen drei 
Flügeln mitten in das Grün der Anlagen hinein. Im Erd» 
geſchoß liegen die Empfangshalle, Vortragsfäle, Beſucherzume, 
Leſemum mit Bücherei, Mufitraum, Spielraum, Nauchzimmer 
und vor allem die Speifehallen. Für die Kämpferinnen bien 
180 Zimmer mit je zwei Betten, zwei Schränken, zwei Truhen 
und einem Schteibtiſch bereit. Die Räume find fuftig und 
freundlich ausgeftattet und vermeiden vor allem das Kalte, Un 
perfönliche eines jonftigen Hotels und Penfionssimmers. 


Die Pflege Mer Zimmer ift den Stewardeſſen des Norde 
deutjen Lloyds anvertraut, die von ihren Ozeandampfern 
daran gewöhnt find, den verschiedensten Wünſchen gerecht zu 
werden. Sie find beftimmt ſchneu bei der Hand, wenn eine 
Maſche auf und davon gelaufen ift, oder wenn es jnell etwas 


Holen Stephens, die 17jährige Amerikanerin, schafft den 
100-Meter-Lauf In 11,6 Sekunden und ist damit Weltbeste 


J ER Эа ben greßen ͤ den Maflager 
labinen szd єл den grober ger Scämimmbeden mit den 
Hlaugräzen Seëri Вере meitere Hilfsträfte bereit. 

Im 9255225 єш Ме im Tofio durhgeführten Ausiheidungs- 
kämpfe find als етйе Teilnehmer die Mitglieder der japani 
DlgmpiemauuiSeft ie Berlin eingetroffen. Es find dies 59, 
darunter једе Frauen, und zwar Komina: 100 Meter; Mitfui 
50 Meter Hürden, Nakamura, Minejima: Diskus; Nijfida: 
Hodjprung und Yamamato: Speer. Neben dieſen Ende Juni 
Singetroffenen Iapanerinnen find ebenfalls die Auſtralierinnen 
bereits angelommen, Ме als erfte weibliche Gäfte das Reichs 
iportjeld betraten. 


Da der Meldejöluh für die Teilnahme erft am 15. Juli ab- 
läuft, ift es поб misst möglich eine endgültige Aufftellung der 
Wettfämpferinnen bekanntzugeben. Dennoch wollen wir frei 
Ме Qeiftungem einiger ausländifdier Vertreterinnen denen der 
deutſchen gegenüberftellen. 


Befonders geſpannt find wir auf die leichtathletiſchen Kämpfe, 
weil deren Hauptfüclichiten Uebungen auch zu den Bedingungen 
unferes BOM-Leiftungsabzeidjens gehören, Helen Stephens, 
die ameritaniſche Läuferin ift als „фпеййе Frau der Welt“ 
noch ſchneller als die Polin Stela Walfiewicz. Den 
100-Meter-Lauf [hafft fie in 11,7 Sekunden. Von Senger 
Seite aus ſtehen dieſen beiden Ausländerinnen die Dresdnerin 
Kathe Krauß und die Nürnbergerin Marie Dollinger 
gegenüber. 

Im so- Meter-Hürdenteuf wird der Holländerin Doorgeſt 
viel zugetraut, obwohl fie mit ihrer Zeit von 11,8 Gefunden 
etwas hinter der Berlinerin Ruth Engelhard zurlableibt, 
die beim vorjährigen Frauen⸗Olhmpla in London Weltrekord. 
zelt erzielte. Anni Steuer ift eine andere aussichtsreiche 
deutſche Vertreterin. 


Im Sochſprung Ређе die Kielerin Elfriede Kaun mit 
1,00 Meter Hinter der Amerifanerin Jean Shiley mit 


Der bisherige Weltrekord der Polin Stelle Walasiewicz 
wurde von Helen Stephens um eine Sekunde unterboten 


1,65 Meter zurüd. Im Distuswerfen und Rugelftohen ift Gifele 
Mauerͥmeper nach wie vor allen überlegen. Ihr Ichter 
Wurf war 47,99 Meter, ihr lezter Stoß 1438 Meter. Gilela 
Mauermegers Meltreford im Fünfkampf [feint jedoh durch die 
iſchechoſlowakiſche Vertreterin Belaroma im Gefahr zu fein. 


Vier deutſche Mädel fegen Hinter der Amerifanerin Gindel 
mit 46,75 Meter im Speerwerjen an der Србе, Lifa Gelius 
mit 45,22 Meter allen voran. Die Finnin Pariveinen gilt 
hier als farte Konkurrenz. 

Willie den Duden, „Hollands Stolz“, веће Jämtlide fünf 
Weltretorde im Kraulſchwimmen von 100 bis 500 Meter. 
Gegen fie werden beſonders Hanni 9 513пет aus Plauen und 
die Japanerin Huruta ſchwer zu kämpfen haben. 


Die Stürte der Mannſchaften ſowie die endgültige Juſemmen. 
bung ftehen noch nicht It. Auch die Hier genannten Leiftungen 
find zum Teil während des Trainings bereits verbeffert worden 
und werden aller Vorausſicht nach noch weiter gefteigert. 


Während die Wettfämpferinnen in zähem, hartem Training 
Dé in die „olhmpiſche Form“ zu bringen bemühen, arbeitet 
Reni Riefenſtahl mit einem Stab von Hundert Kamera- 
leuten an dem Olympia Zilm, der all denen, die nicht ſelbſt 
Zeuge der Ereigniſſe fein können, auf einem (ilmftzeifen von 
500.000 Meter Länge ein zujammengefabtes, in ſportlicher und 
künstlerischer Hinfiht eindrucksvolles Bild vermitteln jol. 

Zur Stunde ift noch alles eifrig damit beidäftigt, lezte Hand 
an die großen Vorbereitungen zu legen. Es ift Bereits alles 
getan worden, was nach menſchlichem Ermeſſen zu tun geweſen 
ift. Nun mögen die айе aus aller Welt kommen. Das 
Srauenheim der Olgmpiafämpferinnen wird beſtimmt dazu 
beitragen, daß auch die weiblichen байе der Olympiade 1936 
Heutſchland mit anderen Gefühlen und Erfenntniffen wieder 
verlaſſen werden, als fie vielleicht unter dem Eindrud einer 
gewiſſen auslündiſchen Propaganda gefommen ſein mögen! 


Die Amerikanerin Eleanor Holm hat größte Aussichten auf 
die Goldmedaille im 10-Meter-Rückenschwimmen 


Ñ 


знате 


Hertha Schleche, die mehrfache deutsche Meisterin und 
Wilie den Ouden, das holländische Schwimmwunder 


e Aen РАНИ ИУ 


Мо wir stehen, steht die Treue, unser Schritt ist 
ihr Befehl, wir marschieren nach der Fahne, so 
marschieren wir nicht fehl. Wenn wir singen, 
schweigt die Treue. Sie ist größer als das Lied, 
sie trägt schweigend unsere Fahne, daß sie 
keiner wanken sieht. Wenn wir stürmen, singt 
die Treue, und ihr Singen zündet an, und wir 
glühen wie die Fahne, daß ihr jeder folgen 


kann. 


Fungmädel-Führerinnen-Verpflihtung 


Im vergangenen Jahre ſtanden wir auf denſelben Hofe zu 
einer Zeierftunde zufammen, um 120 IM-ührerinnenans 
wärterinnen des Obergaues Berlin in die Reifen der aktiven 
Jungmädelführerinnenſchaft aufzunehmen. 


Diefes Jahr treten wir an, und in unferer Mitte ftehen 900 
Ini Fubrerinnenanwärterinnen, denen diefe Feierstunde Ere 
Tebnis werden јод: Erlebnis, für viele Alltags, die oft nur 
Pllicht find, in denen es gilt, trogdem Schwung und Freude 
aufzubringen; Erlebnis für eine Kette von Arbeit, Berant 
wortung. Pflicht und тойт. 

Im großen Hof mitten in der Großſtadt find wir angetreten, 
und jeder einzelnen ift der Sinn der Feier und der Sinn des 
Großſtadthoſes tlar, Rechts und Tints, in langen Schlerreifen 
liehen die IM-Führerinnenanwärterinnen und neben ihnen zu 
jeder Seite die Gruppenführerinnen, in deren Einheiten fie 
Web als Jungmädel geführt wurden. Vor ihnen ihre IM- 
Untergauführerinnen, mit denen gemeinfam fie im Laufe eines 
Jahres in Helmabenden und Beſprechungen eine [еке Arbeits: 
gemeinfaft geworden find, mit denen gemeinfam fie im Lager 
ftanden, und damit in einer Kameradschaft. 


Von Untergau zu Untergau aber geht das Wilfen: die anderen 
tenne ich, wir gehören zufammen, 250 IMsührerinnen- 
anwärterinnen hatten zufammen im Lager des Obergaues ger 
banden, und ein ſeſtes Wiſſen um gleiche Art und Gemein, 
{ате} fteht lebendig über ihnen an dem Tag, da fie dieſelbe 
Berantwortung übernehmen. 

Weit und frei liegt der große Ehrenhof vor mir, als ich auf ber 
Treppe |еђе und das Гере, helleuchtende Biered der Madel 
üserblide. Da faht uns piszlich ein ſtarter Stolz: Das ift 
unſere Arbeit, das haben wir geschafft, diefe Führerinnen haben 
wir an ihren Plaz geſtellt, und darum ſtehen wir in jeder 
Lage zu ihnen. Wir fpüren darüber hinaus die Gemeinschaft, 
zu der uns dieſe Stadt gemacht hat. 

Lieder und Inſtrumentalmuſit leiten die Feierstunde ein. 
Jungmädel, zehn», elf, und zwölfjährige, jpielen ihren Rames 
tabinnen die ſchlichten Weifen, in denen trog aller Straffheit 
eine gewiſſe Ruhe und Feierlichteit ift. 

Regungslos ſtehen die Mädel. Leije weht das Tuch der Wim- 
pel im Abendwind . Nun ſchweigt die Mufit, ein Spruch 
Hingt auf, der für alle ein Bekennen und Geloben ift: Feige, 
wer ſeinen Weg verläßt! Schande dem, der 
ſeine Fahne vergißt!“ 

Von fern dringt der Lärm der Stadt herüber... Uber über 
aller Unruhe des Großftadtabends fteht diefe Stunde in ihrer 
feierlichen, verpflichtenden Eindringlicteit. Sede einzelne weiß 


Aus: Horch auf Kamerad 


ſic angefprogen von den Worten der Obergaujungmädels 
führerin; стаје und Пат ſtehen fie über dieſer Stunde: 


„Jungmädelführerin! Das it unſer Leben, das ift unfer 
Denten: Wir find gefommen, mitten her aus Stadt und Sorgen, 
doch unfern Glauben tein verzagter Zweifel bricht. 


Du Jungmadel, die du heute in den Kreis der gühreriunen⸗ 
(бај tritt, du lebſt hier — und ЫЙ als Großſtadtmädel ſtolz. 


Mitten im Herzen der Stadt, mitten im Getriebe der Strahe, 
mitten im Qärm des Verkehrs ftehft du und ëch dennoch die 
Beierftunde, die an dich herantritt. Du [pürft fie doch, weil dieje 
Welt des Treibens und Schaffens deine Heimat ift; well 
dieler Lärm Leben it, weil dieſes Getriebe Aufbau 
Heißt; weil diefe deine Heimat Arbeit, Wert und forme 
gewordenes Leben umfhlieht, 


Du emt auch die Sorge, die in diejer Stadt der Millionen 
dich und viele umfhlieht. Du fennit die grauen Straßen und 
Höfe, du tennft die Not in diefen Häufern, denn du kommt 
mitten фет aus Stadt und Sorge, und dein Weg geht dahin 
zurüd, wenn diefer Ning ſich Lö. Dech du ftehjt mitten Ser: 
innen als junges Glied einer Бател Gemeinſchaſt. 


Du ftehft auch heute während deiner Feierftunde an dem Plat, 
ап den du gehört: Du ſtehſt mitten in der Großſtadt, die das 
Herz des Neiges it. An dem Tag, da du deine Mädel über⸗ 
тїшипй, da du dich einzeißft in den Kreis der Führerinnen⸗ 
ſchaft, gehörft du hierher, wo deine Aufgabe liegt. 


Fur uns bedeutet dieje Stadt nicht Aſphalt, der jedes Leben 
tötet. Fur uns bedeutet Grobftadt nicht ein Vergeffen unſerer 
eigenen Art, nicht ein Aufgeben des wahrhaften Lebens. 


Wir find zu jung und wir find zu gläußig, um in dieler 
unferer Stadt etwas anderes zu jehen, als den Aufbau unferes 
Volkes, als das та ое Schaffen von Millionen. Wir ſpüren 
den Rhythmus dieſer Stadt und kennen das Lied der Arbeit. 


Der Führer gab feinem Volk den Glauben wieder; er lehrte 
uns die Schönheit der Arbeit zu ſehen .. Und wir ſehen fie: 
Wir tennen die geraden, hoben Bauten, wir Tennen die Eifen« 
kreben, die Betonbläde, den Aphalt, die Steine, die Erde — 
und mijjen, daß dies Schaffen und Neubau 
unferes Boltes ift 


Und an dieler Arbeit Haben wir gelernt, ſtolz zu fein, — Роб 
auf unjer Bolt, in dem wir wurzeln, ftolg auf unſere Art, die 
wieder gerade und echt it, und die wir wahren. Heimatboden 
ift aug diefe Stadt, ein Stück des großen Феш бен Reiches. 

Du ft vor deine Mädel treten, und [оШ fie diefen Glauben 
und dieſen Stolz lehren. Du aber jollit mitten im Herzſchlag 
dieler Stadt ftehen und још ihr Lied verſtehen: Wach fein, 
bereit fein, tätig ein! 

Du tt eine Jungmäödelſchaft erziehen, die gelernt hat, im All. 
tag klar zu [ееп und Роб zu fein; die gelernt Hat, ihre Pflicht 
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zu tun, weil [їе den Geif bieles Stadt verfteht, 
der Kampf біев und Kampf heißt. 

Du [оце eine Iungmädellgaft erziehen, die weiß, daß dieje 
Grobftadt Heimat ift, daß dieje Stadt uns mitten in das Ge- 
1914 unferes Volles Hineinfteilt. 

Du aber, die du heute in den Kreis der Führerinnen trittjt, du 
nimmft unferen Glauben mit in deine Aufgabe. Du HR ein 
Teil unferer Arbeit, unferer Sorge und unjerer Werantwor« 
tung. Du fegt jeßt am fihtbarften Zeugnis von unſetem 
Wollen ab. 

Du HR diejenige, die durch ihre junge Führung das 311615, 
das vor unferer Arbeit fteht, mitverwirtlishen јод. Aus einer 
Gemein/haft tommit du, und in die Gemeinfgaft gehft du. Ein 
Jahr lang Haft du dich in der Auwärterſchaft durch deinen бег 


` Tonderen Dienjt und deinen beſonderen Einſaß auf dieje Stunde 


vorbereitet. 


Du bijt durch unſere Jungmädellager gegangen und ere 
lebteſt unfere Kameradschaft, die in dir die Führerin fah. Du 
ſpürteſt unſere Forderung und erfannteft fie an. Biele find auf 
dieſem Wege gurüdgeblieben, du Hielteft durch. Du Haft dich 
zu bewähren in der Aufgabe, die vor dir Бебе 
000 gehn: und elfjährige Mädel famen im Laufe von zwei 
'onaten zu uns, 900 IM-Führerinnenanmärterinnen rüden 
ett als Jungmädelführerinnen in unfere Reihen ein. Wenn 
ihr mit focht und euren Wimpeln im Kreiſe fteht und das 
Lied der Treue hört dann wiſſen wir, daß unſere Arbeit heute 
wie vordem klar und figer vor uns liegt. Wir willen, daß au 
künftig mit euch unfer Weg eindeutig und fordernd weiter⸗ 
gegangen wird, [о wie Bisher. Nichts kann unfere Art vere 
fülfgen, weil wir ftehen. 

Aus einer Schwierigfeit der Arbeit heraus haben wir dich dar 
mals als IM-Führerinnenanwärterin geholt und haben dir 
früh die Führerinnenderantwortung gegeben. Heute ift es uns 
Gewißheit, daß du Пе trägft und führen wirft, 
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Durg deine Arbeit wirft du wiederum Madel zur Führung 
Sereitftellen, und klarer und klarer wird das Ges 
[ich ederer geprägt, diewirjemeilsam20.Aprit 
hinübergeben in den Bund der Mädel, als aufs 
Бано ас und aufbaufähige Menfgen für 
unfer ої 

Das jagt uns Lodie Shürer-Stolle; und dann klingt 
wieder Mufi auf... Das Licht der Scheinwerſer, das uns jo 
[баў aus dem Abendduntel ſchied und [о die Geſchloſſenheit 
der im Biered angetretenen Mädel noch ſtärter unterſtrich 
erliſcht 


Von der Straße ber rüden Fadelgruppen an, marfhieren in 
das Biered ein, [ölichen fiğ zum Kreis. Und langfam fors 
mieren fi die Hundert Wimpel inmitten des lammenfreifes; 
flhouettenhaft bebt ſich das dunkle Wimpeltuch vom Feuer“ 
їбсіп ab... 

Und wieder rüden Mädel an: die Iungmädelführerinnens 
anwärterinnen, die in eler Abendſtunde verpflichtet werden 
follen. Sie fältehen die adeln und Wimpel ein; nur zur 
Straßenfeite bin ift der große Kreis geöffnet. 

Regungslos Fee die Mädel, die morgen die gleiche Führerin« 
nenperantmortung tragen werden wie wir, bie wir, gemeinſam 
mit den Untergauführerinnen, ebenfo zegungsfos zu beiden 
Seiten des Kreſſes in Zwölferreihen ſiehen. 


Nun tritt Trude Bürkner, die Reicsreferentin heran. Sie 
it unſere Obergaufüßrerin, und als [016е ſpricht fie den im 
Kreis ftehenden Mädeln den Spruch, der ihnen die етапі 
wertfihteit, dje fie als Zührerinnen haben, vor Augen We, 


„Seid ſtolz und treu und glaubt an die Fahne“, [о Hallt es 
über die junge, gläubige Gemeinschaft, die vor ihr ht. Ein 
guverfißtlicher Wille, der Aufgabe gerecht zu werden, fteht in 
den Gefihtern, über bie Heil der Feuerſchein fällt... 900 junge 
Fübrerinnen find als Glied in unfere Gemeinschaft, in unsere 
Fübrerinnentemeradſchaft getreten. 


Eine Berliner Jungmädelführerin 
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Als wir in Jakunowken waren 


Wenn wir uns überlegen, was das Allerfhönfte im legten 
Jahr war, dann müffen wir alle gleich an Salunomfen denten 
Es war auf einer Fahrt. Me Hatte gefagt, wir [оеп die 
Kaſperpuppen mitnehmen und die Ziehjarmonita. 

Wir trafen uns am Freitag, gleich nach der Sul, am Bahn, 
Bof, denn ausnahmsweise [оеп wir diesmal етї ein Stüd mit 
der Sahn fahren. Im Zug fagte Пе, wir follten uns mal ein 
asses Märden fürs Kafperle ausdenken und Lieber über: 
їп. Wir waren fehr neugierig, wann und für wen wir 
wohl Kaſperle ſpielen follten. Da erzählte fie uns, die Führerin 
аше Safunomten hätte an Пе gelörieben, fie wollte dort die 
Zungmäbel auflöfen. 

Зе las uns den Brief vor. „Sie Haben kein Intereffe, fome 
men nicht zum Dienft und haben feine Dat mehr.“ Wir wurden 
wütend und konnten uns das gar nicht vorftellen. Wie Tann 
man blaß „feine Luft“ mehr Haben! Aber Ilſe jagte, wir foll- 
ten nicht schimpfen. „Seht mal, die haben nut noch nie ete 
tet, wie ſchön es їй, Jungmädel zu fein.“ 

De таштине Urfel; „Aber die Haben doch eine Führerin. „U 
je", jagte Sije, „Du meinft die hätte es ihnen jagen müffen? 
За, wißt D, die Trudel if beftimmt ein feines Mädel, fie 
Seih nur ой jelber nicht. wie fie es machen [ой und wie es 
тїёйд їй. Sie war поб nie in einem ordentlichen Lager. Sie 
gist ſich ſchrecliche Mühe, — aber Пе Hat beid Arbeit zu 
Haufe, kennt faum etwas anderes, da ift es ſehr ſchwer für fie, 
„Ra, dann muß man ihr das doch mal richtig zeigen“, meinte 
Sanne greßartig, „mie das richtige Jungmädelleben ausfieht;“ 
End wir fühlten uns alle ziemlich erhaben über die Sungmädel 
їп Safunomfen. Dann erzählte uns сре ihrem Plan, die 
Sungmätel in Jafunowfen zu beſuchen wir freuten uns alle 
таё und konnten in diefer Nacht kaum schlafen. 

Am andern Morgen fanden wir früh und waren um 
10 бт in Iafunomfen. Trubel ſaß mit ihren Jungmädeln 
auf dem Schulhof, und айе machten richtig langweilige бейб» 
зет Als fie uns fahen, ftaunten fie. Ilje erzählte ihnen glei, 
wie fie ſich freute, — wir wären auf Fahrt und wollten gerne 
einmal mit Ger zulammen Dienft machen, — ob fie wollten? 
Ext gudten fie „glupfei“, bloß die Trudel freute ih, das mert 
tem wir glei. Эйе übernahm nun einfach das Kommando 


und wir ftrengten uns tüchtig an. Wir wußten, daß wir das 
für jorgen mußten, daß den Mäbeln der Dienft ganz mächtig 
gefiel, Zunüchſt gingen wir паб dem Wald und fingen mit 
Sport an. Da tauten die Mädel ein bißchen auf, dann ſollte 
ein Fahrtenſpiel fteigen. Es wurde lehr ſpannend und fehr 
ſchön, und wir konnten kaum noch puſten, als es aus шат. 
Run padten wir Жајрет aus, Bauten uns aus einer Dede und 
zwei fein dazu paflenden Bäumen [бле ein Rafperfethenter und 
ſpielten dann die Geſchichte von der „Heenen Wipsnäs“. Ans 
fang Hatten wis rigtig Lampenfieber; aber als wir das he 
Mal alle zum Lachen gebracht Hatten, da ging се wie gefgmiert 
weiter. Zum Schluß wurde getlatſcht wie im richtigen Theater, 
Dann Haben wir zufammen geſungen. Unfere feinen neuen 
Rieder kannten fie alle noch nicht, da Haben wir ihnen die 
Worte dazu aufgelhrieben, und fie ihnen beigebracht. 


In unferer Freizeit legten wir uns zufammen auf die Wiese. 
Die Iafunomfer mußten von ihrem Dorf erzählen, und wir 
Baben alle geftaunt, wieviel Пе [боп Helfen müffen, und wie 
ſchwer die Landarbeit ift. Vorher Hatten wir uns das nie fo 
überlegt. Nachher hat ЗЦе von unferer Sungmäbelarbeit ge: 
ſprochen, und alle Haben geſpannt zugehört. 

Als Пе dann fragte, ob fie immer поб feine Lust hätten, wur. 
den fie verlegen, aber wir merkten dach, daß ihnen dieſer Tag 
gefallen Hatte. Dann ſagte Ile nach, daß Trudel auf eine 
Tührerinnenſchule follte, und wir ſolange zu ihnen tämen, bis 
Trubel zurüd fei Ich weiß nicht, wer ſich da mehr freute, — 
die Salunomter, Trubel oder wir. 

Als wir nach Haufe gingen, mußten wir, daß wir noch nie jo 
feinen Dienft gehabt Hatten. Wir ind dann noch ein paarmal 
nach Jafunemfen gegangen. Das lezte Mal durfte jede von 
uns mit einem Dorfmäbel nach Haufe gehen und einen Tag 
bel ihr bleiben. Wir find ſehr gute Freunde geworden und 
wir konnten gat nicht mehr eingebildet fein auf unfere Junge 
mädelarbeit in der Stadt, weil wir immer denken mußten: auf 
dem Lande haben fie es doch viel ſchwerer. 

Das Hat Sije auch gemerkt, denn am legten Abend jagte fie 
uns, daß wir alle unfere Pflicht tun müflen. Alle müſſen 
wir ordentliche und tapfere Menjen werden, ganz gleich ob 
wir auf dem Land wohnen oder in der Stadt, — wir follen 
nur mifen, daß wir alle zufammengehören und in der бе 
meinschaft йебеп. Inge Klamroth. 
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Unſere, Neuen“ im Untergaulager 


Nun ift es Abend geworden; die Abendſenne wirft vom See her 
die lebten roten Strahlen zu uns auf den Gutshof. Dort ift 
Feierabend. Die Kälber werden eingetriehen, der Stellmacher 

фирреп ab, die Schafe kommen, und die Hühner 


find im Stall. 
Drüben von der großen Scheune her fallt unaufhörlich ein 
Iuftiger Lärm über den Hof.. Eben find alle Gruppen ein 
quartiert. Nun geht es darum, welche Gruppe die befte Lager» 
ordnung Herftellt und am besten die Affen ausrichtet. Die 
Neuen, die zum April auf Grund der Werbung zu uns famen, 
von uns allen „Suche getauft, — ftellen ſich ungeföidt an, fie 
wiffen nicht, wozu das ganze if, und darum lärmen йе... 
Nachher Keen aber doch 750 Affen in tadellofer Richtung; 
foviele Haben wir felten geſehen. „Sept müßte die Lagerrevifion 
fein“, meint Inge ſehnſüchtig. 

Weit wir [о [nel gemacht Haben, dürfen wir noch "rüber zu 
den Beien und zu den Schweinen. Meberall herrſcht friedliche 
етае, Einige von uns helfen drüben noch dem Knecht, 
den letzten Mit wegfahren... Als die Hühner [боп ſchlaſen 
und alle Leute vor der Haustür figen, ftülpt der Melker noch 
die legten Kannen шш... Wir achten nicht darauf, denn 
nun gehört uns der Hof. 

Unfere Wimpel treten in der Mitte des Gutshofes an; die 
Holen und Klampen ftimmen an, und dann ingt es aus 
750 Sungmäbelfehlen zugleich: „Ball, Бою wir fahren, wir 
fahren in die Welt. 

Wir alle find unbändig Роб und fingen hell und weithin 
batlend vor Aebermut. Es klingt [о fein und [6006 [о weit, 
dab alle Leute aus dem Dorfe zu uns kommen. Wir find viele 
hundert Jungmäder und ſtehen dennoch alle in einem gut aus 
gerichteten істей... drüben ftehen die Säde”, die finden das 
auch ſchön. j 

Am Abend find wir айе [еўг erregt und rätfelm, was der абре 
Tag uns bringen wird. Wir liegen ganz dicht nebeneinander, 
das ift ën той! — — 

Eine [himpft, weil wir uns überhaupt waſchen, und die andere 
fagt: „So gang ohne MWafhjhüffel?!" Das find die „Neuen“... 
Andere von ihnen haben wieder Effensforgen, — [о fängt der 
"абре Morgen an. Ganz früh it es noch, und viele Jung 
mädel umfäumen die langen Ufer des großen Sees: Morgen 
wäsche 

Uls am Mittag die Sonne ganz hell бейи, find auch die legten 
„Neuen“ wach und munter denn wir haben viele Wettlämpfe 
Dinter uns. geht quiclt das nur [о über den ganzen Flag 


балу Hinten am ав raucht es aus den Schornfteinen von vier 
Feldlucher, Gewitig ſcwwingen die beiden Köche von der SS 
Ме Shöpfteffen. Drum herum [ереп viele Leute, Wer das if? 
Das find die erften von unferen Eltern, die heute alle tommen. 


Айаз: Barbara Sollmann 
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Um 2 ër Ређе der grüngefgmüdte Pferdewagen am Baknzef. 
Iweißundert Eltern kürzen ſic auf einmal darauf. Ze 
zz jest fi die erfte Fuhre in Bewegung hin zu unjerm 
Feſtplag. 

An der Dorfede jammeln fif viele Einwohner; fie ejen ein 
rotes ein gelbes und ein grünes Schild mit einem Megweiler, 
In deſſen Richtung bewegt ih jezt ein langer Zug vorwärts 
durch vie Spalier, das die ganze Landitrafe entlang bis zum 
Feflag fegt. 

Weil vorn an der Spitze des Zuges die Iungmädels, Kapelle“ 
die Zlöten, Klampfen und die Knautſchen — fehe laut und 
190106 jpielen, darum laufen unfere Eltern ziemlich ſchnelll 


Serägtig [reiten Serien die Bauern der umliegenden 
Höfe einher... Oben vom Feſtplaßz Jer leuchtet aus dem hellen 
Grün der Birken unſere Fahne zu uns herüber. 

In der Mitte der Feftwieje fammelt fiğ eine Gruppe nach der 
andern. Ein heißer Wetiftreit enczrennt; jebe Gruppe weiß 
immer noch wieder ein beſferes Lied. Da ift es verfligt [бшет, 
zu gewinnen... Und шіт haben doch gellegti 
50 Eltern und 35 Kinder haben für das Lied unſerer Int: Schaft 
getimmt: „Was macht der Fuhrmann . “ 

Während auf der Wieje ein vergnügtes Treiben herrſcht, [еп 
alle Eltern an der einen Seite, gegenüber unserer Fahne, auf 
vielen Zeitbahnen und lachen und lachen, — Пе finden alles 
Бети. 

Unfere „Säde“ bekommen zu gleicher geit fajt UAngjt; denn 
plöslid erscheinen ein Uktier, Seelöwen, Schlangenbeſchwörer 
und Elefanten. Der Lagerzirkus hat begonnen, Die Begriffe 
Kuchen Scofolade und ОВЕ von Mutti find mit einemmal 
verſchwunden; alle Tüten ruhen wieder jorgjam in den mite 


gebrachten Stat Sad" bat jogar nachts ger 
meint vor Heimmel baben teine Angi 


glauben, daß fie doc) noch Jungmädel werden. 


Unabläffig [prubelt ein vergnügtes Leben über die Fejtwieje 
Hin. Jetzt werden Scharaden geitellt, und emfig mühen fi die 
Eltern, die Aufgaben zu Lieder. Tänze und ein 
lukiges Märchenſpiel folgen. Es ift eine feine Sache zu wiffen, 
daß letzt rund 10000 Berliner Jungmädel ihre Geftwicje ab- 
Halten; denn sit Mädel find in diefen Tagen auf zebn 
märtijğen Gütern zu Untergaufagern vereint. 


Warum wir Iungmädel ind, warum viele noch Jungmädel 
werden müffen, warum wir fo find und nicht anders, das lieft 
ат ſpäten Abend eine Führerin am Feuer. Ganz Heil und боб 
lodert der grobe Holzſtaß, den wir uns aufgeſcichtet haben. 
und wir fingen noch lange. 


Am Montag liegt [боп die warme Mittagsfonne über unferem 
Lagerplatz, als wir im großen Viereg angetreten find. Eine 
ziemliche Spannung erfüllt uns. Die Führerinnen ſtehen alle 
in der Mitte, es fieht jo aus, als hätten Пе ein großes Ab. 
Tommen zu treffen... Alles ijt ſchrealich fi, јаје feierlich bis 
plöblich ein „Sad“ auietiät: „биб! Die Flöte wollen wir 
haben!“ Alles dreht ſic um, und nun ijt es aus mit der Ruhe 
und Feierlichkeit. 


Oben von den Zelten her tragen Jungmädel irgend etwas Ber- 
Stier herunter; es ift zunächt nach nicht erkennbar Als jedoch 
dieſem geheimnisvollen Paket plögzlich die Biodflöte voraus 
den Hang herunterrollt, da dämmerk die Erkenntnis; egt ift 
Preisverteilung! 


Ein ſchritler GI und wieder ijt alles fill. „Gruppe 3, 4 und 
5 mülfen in den Ausſcheidungstampf., dröhnt es laut über den 
Plah. „Das find wir“, int Inge leife; Jg їй der Preis 
noch lange nicht“, [аде Giefie Tampfluftig... Und dann geht es 
hinein in die Entfeeidungen... Ein kurzer erbitterter Kampf; 
und dann ift der Sieg endgültig unfer! Eine „Rafete“ fol 
der andern; ein endloſer Jubel bricht los; jelbit die „Säi 
geben fi Mühe, 

Nach dem Eljen, in der Freizeit, liege ich neben einer Gruppe 
von „Neuen“. Gie tauschen lebhaft ihre Eindrüge aus, kän 
Vergieiche mit Schulausflügen an... Man ſpürt, ihre mehr 
oder minder Leichte Unfigerheit weicht, für fie beginnt das 
Jungmädellager langſam ein Begriff zu werden, und wie es 
ſcheint, gar nicht einmal ein unliebjamer. 


Sm, fie werden langſam! Drüben ſiht noch immer eine Gruppe 
im Gigring; in der Mitte, fein Jäuberlich aufgelistet, liegt 
ein Heiner Berg von Süßigkeiten das Erbe der Süde” von 
geftern! — Die Staditoffer der Muttis waren demnach dach 
noch айе auf das forgfäftigfte geleert worden . 


Aber brav, ihr „Neuen“, dab ihr die Beute fein brüderlich 
teilt. Nicht umſonſt хаб die Führerim und lacht vergnügt 
in die Runde: fie weiß, ihre „Neuen“ find in dieſem Lager ein 
mächtiges Stüd vorangefommen; denn fie haben begriffen, daß 
in einer Gemeinschaft feine der andern etwas voraus haben 
darf; fie wien, was Lager, was Kamerodſchaft heißt 


Aber nicht nur fie haben erfaht, um was es uns geht. Auch ein 
großer Teil der Eltern unferer Neuen“ баё erfannt, was Sinn 
und Aufgabe unferer Lager und überhaupt unferes Inder. 
Jungmädelſchaft⸗Stehens bedeutet. 


Sie tamen abwartend, [harf beobachtend; denn unfer Leben 
war ihnen fremd, jo wie es den „Neuen“ fremd шат. Aber 
die urſprüngliche Fröylichteit, die frifhe Lebendigkeit unferer 
Jungmädel, die Straffheit unserer Lagerdifzielin ließ fie nicht 
wieder frei; fie ſpürten das Neue, das Umformende, das in 
unferer Gemeinschaft und ihren Forderungen ruht. 


So war denn unfer Untergaulager für alle ein Gewinn: Wir 
erzielten neuen Antrieb für unſere Arbeit. Die Eltern der 
„Neuen“ ſahen unfere Arbeit und unfer Leben mit anderen 
Augen an. Unſere lieben Sate aber? — die machten den 
ersten, wenn auch noch ein wenig ſchwerfaligen und unbe: 
Seine Sprung in unfere Gemeinschaft. Das nächte Mal 
werden auch fie gewiß Wen als richtige Sungmädel dabei fein. 


Ein Berliner Sungmädel 


Jungmädel erzählen 
Ju unſerm Jungmädeljahebuch 1937 


Wir danken euch für die vielen Einsendungen 
buch 1987. Es jind Unmengen von Photos, Jeichnungen, Gez 
dichte und Fungnadelgeſchichten eingelaufen. Das Sichen des 
Materials wird geraume Zeit in Anforuch nehmen. Die Mädel, 
die aus den einzelnen Obergauen die beiten Arbeiten eingefhidt 
haben, werden von uns dirett benachrichtigt. 


es it uns natürlid unmöglich, jeder einzelnen in einem 
бфтеїбеп für ihre Einfendung zu danten, Wir Haben uns über 
eure Mitarbeit Tehe gefreut = Ihe merbet ja an бап bes 
neuen Iungmädeljahrbudies 1997 am beiten den Erfolg eurer 
gemeinfamen Arbeit [ебеп können. 


Es tonnten jelöftoerftändfic) nur die Arbeiten gewertet werden, 
die wirklich vom Leben und von der Zieljegung der Iungmädel 
Ipreen. Biele Einfendungen, die ihr nicht im Jahrbuch ek 
dect, werdet ihr laufend unter den Jungmädelgeſchicten im 
„Deütſchen Mädel“ finden. 


Wenn wir auc für das Jungnädeljahrbuch nun genügend 
Material hereinbefommen Haben, Jo bitten wir euch doch auch 
in Zufunft Beiträge aus dem Jungmädelleben einzufenden, die 
dann im „Deutfchen Mädel“ unter der Uaberſchriſt „Sungmäbel 
erzählen veröffentlicht werden können. Wir brauchen auch hier 
lebendige Erlebnisberichte, die unfere Haltung erfennen Гаеп, 
dabei aber auch wirklich Neues bringen, Es müſſen niche immer 
große Begebenheiten fein. Irgendein Abenteuer auf Fahrt oder 
im Lager, ein kleines Erlebnis in der Schule oder zu Haus, 
Beobachtungen von Tieren oder Pflanzen, Märchen oder Sagen 
geben ben beſten Stoff, Weſentlich dabei it nur die frifğe und 
natürliche rt des Erlebens und Erzählens. 


Auf viele Anfragen Hin teilen wir euch mit, daß das Junge 
mädeljahrzuch 1997 in derfelben Ausſtatkung Heraustommt, wie 
das Sungmäbeljahrbud) 1996. Es heißt ebenfalls wieder „Wir 
folgen“, und bringt wie im vorigen Зат Erzählungen und 
Bilder aus dem Leben der Jungmädel, Lieder, Sprüche und 
Gedichte, ſowie Anregungen zur praktischen Arbeit in den Eine 
beiten. 


Das Geheimnis des Remters 


In unferem Ordensland gibt es noch manche Burg aus der 
Zelt die dem Land den Namen gab. Alle dieje Bauwerke find 
deute mehr oder weniger nur поб Denkmäler und Mufeums« 
ftüde, nur eine einzige ift поб bewohnt. Die Jahreszahl über 
dem mächtigen Eicentor ijt kaum noch zu entziffern, und das 
Wappen ift verwittert und unkenntlich. Früher wohnte hier der 
Bischof von Pomeſanien. 


Einen figereren Sig Hätte er taum finden können, als die um 
einen Hügel gebaute rote Burg. Riefige Fichten umitehen fie. 
Die malfigen Gebäude ſpiegeln ſich in einem See. Heute wird 
gwar die Zugbrücke nicht mehr hochgezogen, und das dige 
Eichentot fteht weit auf, aber innen ift noch vieles jo wie es 
damals war, als der Orden in Pomejanien anfällig mar. Die 
lezigen Befiber, ein altes okpreußiſches Abelsgefölesit, haben 
alles getan, um die Burg in ihrer Art zu erhalten, und jo Tann 
man taum irgendwo ein vollfommeneres Bild der Ordens 
kultur befommen als da. 


Auf einer Fahrt tamen wir auch vor das eichene Tor und 
baten um Eintaß. Wir Гребен und fangen, und zum Lohn 
wurde uns aufgefan .. Und nun erlebten wir das Wunder- 
Бате, daß wir nicht das Gefühl Hatten, in ein Mujeum zu 
kommen, шо Dinge deutfer Vergangenheit zum Anschauen 
aufgebaut find, nein, wir famen in eine Wohnung, in ein 
feßenerfülttes Haus, in dem ein Teil jener Heilen Ger 
ſchichte engen Ofens für immer lebendig geblieben ift. Wir 

Gen um die Scloßherein geſchart in ſcweren dunklen Eichen 
fühlen, ein vergilbter Band aus der Burgbibliothel jag vor 
uns auf dem Tiſch neben dem alten Sülberleuchter. 
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Die Frau des Haufes erzählte. Wir lauſchten gebannt, Alles, 
was fie sprach. ſcien zu leben, ihre Worte wurden Geftalt in 
dieſen Räumen, begleiteten uns durch die Gänge, [фашеп mit 
uns vom Söller über den Ser. 

Stand nicht auf dem hölzernen Nordturm der Wächter? Sein 
Fanzerhend aus feinen Gtahftingen flirtte bei jedem Schritt, 
er trug einen eſcenen Sat mit weißem Leder befpannt; e 
Ihwarzes Ятешу war darauf. Sah er jezt die Reiter, die mit 
bligenden Waffen von der Offa бет in einer Staubwolle heran- 
trabten? Naffelnd ging die Zugbrüde боб. In den Weh 
gängen tönte gleichmäßig [hwerer Schritt, auf dem Hof jame 
melten ſich die Mannen. — — 

Ueber dem See mit den weißen und gelben Mummeln zog 
bleigrau ein Gewitter боб. Die Luft war Watt und drüdend 
у. Da zuäie ein Blig, feine gewaltigen Finger gerziffen öh 
die Woltenwand. Die Scheiben Llicrten leſſe im Donner, und 
von einem plötzlichen Sturm gepeitfót, praffelte der Regen an 
die Mauern. SBellemmende ftumme Minuten ſaßen wir fo, 
eingefponnen von der ſeltſam lebendigen Vergangenheit dieſes 
Hauſes. 

Später gingen wit Hinaus auf den Hof, auf dem blante Heine 
Regenpfühen fanden. Eine gelbe Dogge lief umher, eine Magd 
ging mit zwei Eimern zum Brunnen. Muf dem Nordturm 
fütterte der Store) feine Jungen mit kleinen Schlangen und 
Freſchen. Wir folgten gern der Burgherrin: „Kommt, Madel, 
Ihr folli nun auch ſehen, wo früher die Offen am Spieh ges 
Draten wurden, und den „Жетет mit dem Geheimnis“ müßt 
Ihr auch noch Tennenlernen!“ 


Der dunkle bauchige Turm, in dem legt nur nach Yale ger 
тёшфетї werden, Iodte uns wenig Bewunderung ab; wir waren 
begierig, den Zenter und vor allem das rätfelpafte, lachend 
verheißene Geheimnis zu ergründen, So Hetterten wir die 
[male Treppe empor. Im Laufe der Jahrhunderte war der 
Remter [боп öfter gefaitt worden und Hatte verschiedenen 
Zwecken gedient, jo zulegt als Shüttboden. Bon feiner eigent 
lichen Beftimmung verriet er taum noch etwas. 


ебе war ein Künftler am Wert, den Puh wieder foweit abr 
zuschlagen, daß die Пате verblahten, aber ftellenweile noch Паг 
erhaltenen Malereien aus der Ordenszeit wieder freigelegt 
wurden. Eine mühfame und Loftipielige Arbeit, dunch die aber 
wertvollfte Zeugnifle deutfcher Gefhichte der Vergeſſenheit und 
dem Verfall entrilfen werden, Wir waren ganz ernft gewor« 
den beim Anblid der verblahten Farben, die einftige Schön. 
heit ahnen ließen. 


Dann lentte ein тїйєт Schlüffel unfere Gedanken wieder 
auf das verfprodene Geheimnis, Das den Abschuß unferes Ber 
fues Bilden jollte. Unter größter Geierlicteit und mit fiebet« 
beier Spannung öffneten wir пип eine Tür, die id) laut freie 
{беп nur wibermillig in ihren Angeln drehte. Und dann 
hlidten wir in ein Turmftübehen, in defen Mitte ein einziger 
thronartiger Stuhl Rand, der uns jehr merkwürdig und kun 
voll erien. Es war ein Lehnfeffel, gecchnigt und gehöhft aus 
еп Stamm einer Gige, der vom Boben Bis zu einem Meter 
CH 
Unfer Staunen — јаје Hätte ich gejagt ehrfurhtsvalfes Staunen 
— wandelte fiğ aber zt in verftänbnisinniges Schmunzeln 
und alsbald in [allendes Gelächter, als wir feftellten, daß ſich 
aus der Sitflache des Geffels ein kreisrunder Teil mühelos 
5 Go метеп Geiles бета 
jeben D шб das gehört ſchließlich zu einer Orbenshur 
und fomit zu ihrer Gefgichte, EN 3 


Ein Königsberger Zungmädel. 


Wir entdecken Talente 


боп Hiödenfee aus waren wir nach Rügen hinübergeſchift, 
joben nun am Spätnadmittag Bereits in der „Зибе“ in Lahme 
und ließen uns das warme Eſen [о richtig {бейеп Ju 
diefer Зей findet man Hier oben nech nich viele „Rei 
jende“. Auch auf Fahrt waren noch nicht viele. Umfere 
müttige „Sue“ Hatte nur einen бай, der főnurftrads das 
Gelb räumte, als wir in den Togeszaum eintüdten . . Spit 
ат Abend aber, als wir zwischen Singen, Spielen, Ben von 
Fahrt und Heimabend ſprachen, als der Herbergsvafer uns von 


feinem Leben und einen Fahrten erzählte, und als endlich auch 
die Herbergsmutter nach der Tagesarbeit in unferen Kreis 
ліе, uns vieles von Sitte und Brauch diejes Landes erzählte 
da {аӊ mit einem Male auch der Get mitten unter uns, und 
nun erft Joltten wir fo fangjam erfahren, dağ wir uns in dem 
Hilen Burſchen gründlich getäuscht hatten. Fröhlich fangen wir 
alle gemeinſam unfere Lieder, und endlich fing auch er an, zu 
erzählen, 

Ein arbeitstofer Tifclergefelle war er. Im vergangenen Jahr 
Бабе fein Meifter den kleinen Betrieb aufgeben müffen, und 
da er in feiner Heimat feine Arbeit Hatte finden tönnen, Hatte 
er das Зифаще verlaffen und ih auf die Wanderschaft bes 
geben. шет: von Süddeutſchland her durch das ganze Mittel- 
deutfhfand hindurch den Often hinauf, dann von Oforeußen 
her über Pommern nach Rügen, und nun wollte er über den 
Weiten des Reiches wieder in die Heimat zurüd, 

Эп all diefer Zeit Hatte er nur 90 RM. von feinem erfparten 
Gelde verbraucht, alles übrige hatte er ſich unterwegs vers 
dient. Durch Arbeit, — Arbeit als 21161: — als Zeichner, als 
Künftter! Natürkid wollten wir alles gleich ien) Aue 
5 noch mal! Da schleppte er wirklich einen ganzen Paden 
ета! 

Immer fröhlicher, frischer wurde er felit; febr erftaunt und 
Höfe beglüdt waren unfere Herbergseltern, lustig und [бтв 
lich neugierig албет wir um die Arbeit бетит... Und nun 
erftand in der Tat vor unferen Augen unfer |фдпев Heimat 
land in Sonne und Regen. Jede Zeichnung Hatte ihre Ger 
ſchichte. Immer mehr Bilder tamen aus der Mappe hervor, 
eine Erzählung reihte Dé an die andere Ganze Bücher 
könnten das werden! meinten шіт... Und wirklich fammelte 
er dies alles für ein Bu, wie er uns ſchllezlich erzählte, 


Ob daraus jemals etwas geworden ift, Haben wir nie ere 
fahren. Eins aber wußten wir bald: diefe Bilder und Ger 
ſchichten, — diejer herrliche Abend wurde für uns der Anfang 
zu einem ganz neuen Wandern! Das fam fo: 


Am folgenden Tage hatte Jumbo morgens noch einige Ber 
forgungen gemacht. Mittags brachen wir auf. Bei unferer 
ien Жай in einem Ziſcherdörſchen holte fie mit einem Male 
Bloch und Zeihenftift aus dem Brotbeutel, und — zeichnete —! 


За, wahrhaftig, fie zeichnete! Natürlich machten wir die 
Bb Witze. Sie hatte damit gerechnet; es rührte fie gar 
nicht 

Selöftoerftändtic, legten wir alles daran, uns ja nicht als 
Seite zu blamieren. Und doch merkten wir, daß unfere 
Kritit nits half, Sofort ſcwenkten wir natürlich um: „Hör 
mal, du haft ja Talent! Du mußt mal malen!“ Schon ftürmte 
aller Berebfamfeit auf das Opfer ein. Jumbo ſieh id nicht 
fören... Und Jumbo zeichnete Und Jumbo: malte! 


Am nächten Tag: grobe Raft in чиопа! und, fiehe da, vere 
emt lächelnd zog jede von uns einen Blog aus dem Beutel! 


Bald malten wir nicht nur auf Raften. Nein, wie hätte man 
ап biefer Hausmarke, jener Höhle, diefem Baum vorübergehen 
алеп, obne ihn auf dem Block mitzunehmen! — 


Singen wir von da ab auf Fahrt, [о war immer der Siet 
їп der Tafe und dabei. Wir zeichneten! und wir lieben ws 
alte Geſchichten und Sagen erzählen, ließen uns alte Lie ber 
Dongen... Wir lernten Land und Menschen kennen and 
тїшВтеп, daß fiğ uns erjt auf folgen Fahrten eine neue un» 
ermeßlich weite Welt елор, ја, daß wir erſt jetzt den Sinn 
der Fahrt recht erfaßt hatten. 

Ein Berliner Sungreäbel. 


Als wir Hafenbeot ſuchten 


Sedes Jahr im Sommer fuhr 46, als ich noch ein kleines 
Mädel war zu meinem Großvater ins Erzgebirge. Schon die 
lange Bahnfahrt war für mich eine große Bep cbenheit; und 
menn ich dann endlich nachdem mich ein Zugfüh гет immer dem 
anderen übergeheben hatte, шїї зет Simmeldah з“ in den kleinen 
Ort gang in der Nähe des Fihtelgebirges ar.langte, ftand da 
ein Wagen mit zwei braunen Ofen See ant. Vorn drauf 
daß mein Großvater, der Hatte immer eine $ ne Jade an, eine 
ebenjolge Mühe auf dem Kopf und die Halblange Pfeife im 
Mundwinkel. „Na, dos is ja das Mädel“ ſagte er lachend. 


Run wurde der Koffer verftaut, und ich fam, mit einer Dede 
um die Beine, neben Großvater auf den Kutſchboc. Eigent. 
lich war es feine Kutsche, fondern nur ein ganz gewöhnliche: 
Wagen, wie ihn manche Fleischer beſizen — ich aber fuhr her.” 
licher als in der vornehmften Karolſe — und [аӊ außerdem 
neben Großvater. 

Wenn mir dann an dem kleinen Haus, лађе am Berg abe 
fiegen, and die Tante an der Tü. und führte mich eigenhän« 
Dig in das dunkle Haus. Das if. vielleicht nicht gerade bedeur 
tenb, aber id) kam mir immer ungeheuer wichtig vor, denn ich 
war ja Beſuch, und wenn bei ens zu Haufe Beſuch da war, 
dann nahm ich ihn auch ſehr wichtig. 

Großmutter war [боп lange t. , ich баве fie nie gekannt; aber 
Tante und vor allem Grova er erzählten oft von ibr, jo daß 
fie mir wie eine gute Bela ante vorkam, wenn ich das Bild 
betrachtete, das in der Ede über dem Meinen ТЇ mit der 
gehätelten Dede und dem e nigen, gedrehten Bein hing. 
Großvater ging täglich in den Wald, und es hätte mir wohl 
langweilig werben tonne, wenn da nicht zwei Vettern ger 
wejen wären, die mir alle Gëtt des Dorfes erfhloffen . . . 
Lach Heute muß ich deran denken, wie mir einmal in den 
Wald gingen, um Hafendrot zu [шфеп und uns dabei ganz 
jämmerlie) verliefen. 

Wenn Großvater aber os Heimfam, fanden wir immer in feiner 
grünen Joppe ein Fäden mit Hajenbrot. Wir drei, meine 
beiden Венета, Beril, Franz und ich fürzten uns immer bare 
über фет. Es Wis uns nichts auf der Welt befer als 
Hafendrot vom G aßvater, und war dod nur, wie man mir 
jpäter einmal er ie, Brot aus Tantes Grant, das Groß. 
vater wieder micgebradt Hatte, Cs hatte eine gang harte 
Rinde und їлїт Ме und [hmurdfte, als wenn man Holsfpänden 


bricht Dabei ſchmecte es herrlich nach Tannengrün ш}, 
feifger Luft — eben [о richtig nach Hafens Wohnung. Greg. 
vater mußte "eben Abend einen anderen Ort beſchreſben, wo 


er es nun m'eber gefunden Hatte, 


Die harte Я e eifrig fauend, hörten wir ihm immer wieder 
zu, bis wir eines Tages auf den Gedanten tamen, ſelbſt mme, 
Товјитатје ieren und das Hafenbrot einzuholen, Der Gedar (е 
tam uns, als wir alle drei eben von Tante entlaſſen, rar 
und ordentlich vor der Tür fanden und uns die Haare noch 
nab unt, ftraff an den Schläfen klebten. 


Franz südte als erfter mit dem Vorſcag Heraus, und nachdem 
wir тоф dieſes und jenes erwogen hatten, rüdten wir der, 
Wur nerberg hinauf, jedes mit einem Тафеп!шф in er Hand, 
delea vier gipfel aufammengebunden waren. uf [оке 
Ki ër verstand ſich Beril, der [боп einmal mit Großvater 
Pi ige geſucht hatte. 

Yso wir überall Herumftatten, weiß ich nicht mehr; mir ift 
зашт noch Пат in Erinnerung, daß wir uns lange Stegen [иф 
ten, mit denen wir wie große Leute umhergingen und unter 
die Tannen ſtacherten — immer in der Hoffnung, ein Häuflein 
Haſenbrot zu finden. е 

36 weiß auch noch, daß wir alle drei auf dem Bauch lagen, 
um große Erdlöcer — Hafens Wohnung, wie wir meinten — 
herum, und abwechselnd mit unferen kürzen Armen hinein 
langten — und daß uns allen dreien mit ber Zeit der Mut 
jant und wir 16066016 mitten auf dem Weg јађеп und die 
‚Tränen über шеге Baden liefen, weil mir nicht mehr nach 
‚Haufe finden konnten. 

Wir Hätten ja freien tönnen, aber dazu Hatten wir feinen 
Mut, und es wollte auch feiner dem anderen zugeben, daß er 
Sack бане... Rum, zum Sipenbleiben hatten wir den Mut 
auch nicht, und jo machten wir uns wieder auf den Weg. 


Wie lange wir noch Tiefen, weiß ich nicht mehr. Nur daß auf 
einmal die alte Kliiſcgußel mit ihrem hoben Ciezforb vor 
uns ftand, ift mir поб in Erinnerung, und daß Bertl freude. 
Табель zu ihr jagte: „Klitſchguſtel, willft mit uns hamziehn? 
Swird [pät und wennd its net wien, drnahm ers 
dappt dich Ме Nacht, und du findft nimmer Ham.“ 
Es bat ja niemand erfahren, dağ wir uns verlaufen Hatten, 
bis auf den heutigen Tag nicht; denn damals Hatte das Klitſch⸗ 
Өш zu Tante gejagt, die uns wie verlorengegangene Kinder 
unter der Tür empfing: „De Kinner warn doch aufn Hamweg, 
За Hättjt di gar net ſorgen brauchen! 

Ein ſäcſiſches Sungmädel. 
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‚ du nur gang ma 


Einar fonnte in diefer Nacht taum Ichlaſen, denn morgen [ое 
er hüten dürfen. Späteftens um fieben Uhr morgens mußte er 
aufftehen, und er hatte [hredlihe Ungt, ſic zu veriälafen. 
A4 werde dich weden“, fagte die Mutter am Abend, „61а 
«ber mitten in der Nacht erwagie die 
Mutter davon, daß jemand auffuhr und mit einem Saß aus 
dem Bett [prang, und als fie genauer hinſah, erfannte fie 
Cinar, der Dé {доп abmühte, in feine Kleider zu schlüpfen. 


jt du närriſch “ rief die Mutter, Leg dich wieder hin und 
|004], es ift ja noch ftodfinftere Tat. Ich werde dich [боп 
weden, wenn es Zeit ift.“ Und Einar taftete Dé cglaftrunfen 
und verwirrt wieder zu feinem Bett zurüd. Die Sonne [hien 
bereits, als die Mutter die Kinder wedte. „Gott [еї gedankt 
für das ſchöne Wetter!“ jagte fie. Sie jelbit follte in den 
Stall hinüber und melken, jo daß die Kinder ſich allein Helfen 
mußten, [о gut fie fonnten. 


Ingerid Half Martha beim Untleiden und beim Srifieren; 
Sei Melen herrlichen Wetter brauchte man ja zum Glüd nicht 
viel anzuziehen. So ſprangen fie bald in den klaren Morgen 
hinaus und zwitfherten wie zwei Heine Vögel; Пе mußten 
Wach in den Stel Hinüberlaufen und der Mutter helfen, ine 
dem fie alle die Kuhfhwänze bochhielten. 

Ola hatte es übernommen, im Haus alles in Ordnung zu 
bringen, während die Mutter im Stall war. Er kochte Kaffee 
und шас vollauf damit befhäftigt, den Heinen Men Keflel 
au beobachten, damit er nicht Aberkogte. Aber der Бег 
junge machte ſic an ſeinem Ranzen zu ſchaffen und packte 
Mundvorrat ein, eine Unmenge Flachbrot, Butter und Kale 
und eine Flaſce Milc. Schwer ausgerüftet wanderte er zum 
Statt hinüber, 

Dann wurde das Vieh herausgelaffen. Sparta Hatte ihre 
fhwere ergene Glode an, die Kälder trugen jedes eine kleinere 
Cloce am Hals und Drive atte ein Helles kleines Glöachen 
Sie war die Gfodenziege; denn fie war fo ordentlich und war 
{о gut daran gewöhnt, Sparta auf die Weide zu folgen. 

Die Mutter und die Heinen Mädchen begleiteten fie alle auf 
den Weg nach Mezito hinunter, Merito war eine Balten 
hütte, die reichlich eine Biertelmeile entfernt lag. Dorthin 
gingen die Kühe ſehr oft. Sie ließen fiğ Zeit und fraßen 
während. des ganzen Weges, freiften in viele Wieſen und 
Saine, und wenn fie dann nach Merite tamen, fo pflegten 
Пе dort Wittagsraft zu halten, und dann schlenderten fie 
tubig und gemächlich wieder heimwärts, 


In Мерет Richtung ift das ſchönſte und befte Weideland“, 
jagte die Mutter, „nicht allzuviel Felſen und Geröll und auch 
nicht viel Windöruch Nun раб mit auf die Kälber auf, 
Einar, und auf alle die fremden Tiere. Das ift das einzige, 
was du zu tun haft. Gib gut acht. daß fie mit den unftigen 
gehen und nicht in den Mooren zurüdbleiben. Wenn du die 
Kälber verliert, ift es leicht möglich daß wir fie nie wiedere 
gehen Und auf die fremden Kühe mußt du jezt am Anfang 
beſonders gut achtgeben, ſonſt ziehen fie womöglich {фпште 
абе wieder ins Tal hinunter, ehe wirs uns verjehen. 
Botimer wird dir wohl am meiften zu ſcaffen magen.“ 


2 


За, Einar wußte ſehr wohl, daß er einen wichtigen Boten 
Hatte, es befiel ibn jegt beinahe eine leiſe Angft, nun, da св 
darauf antam. „За, Potimor macht mir am meiften zu eler, 
jagte auch er, um etwas zu fagen, Die Mutter merkte feine 
Unfigerheit, iröſtete ihn und bat ihn, Dé nur ja nicht ët 
im Wald zu verlaufen, „Halte dich an Svarta, du, die vere 
irrt ſich mie“, riet fie, „und nun geht in Gottes Namen!“ 


Als die Mutter und die Heinen Mädchen ein Stück heimwärts 
gegangen waren, drehten fie ih um und winkten, und Einar 
winkte tapfer md — aber dies war nun doch fein erſter 
Tag! — Daheim Hatte Ola den ſchönſten Kaffee gekocht und 
Brot und allerlei auf den ТАД okt. Er wurde ir gelobt 
und war ganz ſtolz . 

Während fie bein Mittageſſen Tahen, sagte die Mutter: „Ih, 
gäbe etwas barum, wenn ich {едеп könnte, wie es Einar jeht 
gerade geht „ meinte auch der Vater. „Es wird ihm 
wahrſcheinlich ſehr gut gehen“, meinte Ola. Und fo war es 
auch. Einar ging es geradeju бетті, Er lag der ganzen 
Länge nach auf dem Bauch auf der kleinen grünen Wieſe vor 
Mexiko. Offenbar hatte er noch keine Zeit gehabt, den 
Ranzen auch nur für einen Augenblick abzulegen, denn er 
trug ihn immer noch auf dem Rücken. 


Rings um ihn lagen alle Tiere und fäuten ruhig und behaglich 
wieder. Einar wurde Ichläfrig von dem Geräusche, fo ganz 
foul, er mußte die Augen ſchliezen und auch ein wenig 
Wangen. Mb und zu hörte man das leiſe ттеп einer 
Glode, manchmal 0186116 auch, wenn Svarta den Kopf zurück. 
warf, um die Fliegen zu veriheudhen, ein wahres Geh 
Dann fuhr Einar jedesmal zufammen und jaute mit Til 
rigen Augen um fió. Na, Gott jei Dant, fie lagen {о [hin 
beieinander, Soarktonfta fäute dicht neben feinem einen Ihr 
wieder, die liegen jummten, fanden jedoch fein Gefiht nicht, 
die Sonne brannte ihm fo gut auf den Rüden. Nach ein 
paarmal zudte er zufammen, wenn Sparta die Fliegen vere 
jagte — dann [lief er ein; und Einar {60е jo gut und feft, 
wie nur fol ein Heiner Junge nach einer unruhigen Nacht 
und nach mebrftündiger Jonniger Wanderung durch Moor und 
Heide schlafen tann. 


Endlich. nach langer Zeit, wachte der Hüterjunge davon auf, 
daß etwas an ſeinem Ranzen {фас und ſchnupperte. Es 
war Sparttonfta, die den Mundvorrat gemittert бане und nun 
verlucte, den Dedel zu öffnen. Wer weiß, wie lange fie fif 
damit jhon abgemüht Hatte, die anderen Tiere waren ihres 
Weges gezogen, aber Soartfonfta fonnte fih von dem Ranzen 
nicht trennen. Cinar rieb ſich die Augen es dauerte eine 
Weile, ehe er begriff daß er nicht in feinem Bett lag, jondern 
Dä ganz allein mit Svarttenſta im Wald draußen befand. 


Da aber ſprang er auf und lauſchte und lauschte — nein, teine 
Glode, nichts — du liebe Zeit, was war er dach für ein 
Hüterbub! Sept würden fie etwas zu lachen befommen dar 
deim wenn er nur mit Sparttonſta апдеітабі käme.. Ganz 
verwirrt und unglüdlic begann er nach Spuren zu ſuchen. 
Aber deren gab es fo viele — die einen führten dahin, die 
anderen dorthin. „© Sparttonſta“, jammerte er, „ich werde 


dir ewig dankbar ſein weil du mich gemedt бай, aber jeht 
muht du mir auch Helfen, daß ih meine Herde wiederfinde!“ 
Und er nahm feinen Ranzen und gab der glüdligen Svart- 
Tonfta ein großes Stüd Brot, 


Sie find wahrfgeinfich Heimgesogen, dachte er und lief in der 
Richtung, in der er die Alm wußte. Als fie ein Stüc weit 
den Hang hinaufgefommen waren, fand Svarttonſta einen 
Plad und trippelte eifrig vor Einar бет, und nach einer 
Weile jah er ftifhe Spuren auf dem Pod, an den Stellen, 
wo die Erde ein wenig feucht war. 06, Sartfonfta, die 
kannte ſich ſchon aus, bald hörten fie die Kuhglocken, fie Se 
gannen alle beide zu laufen, und furs darauf fanden fie die 
Herde in einem Gehölz dicht beim Pfad, Die Naſen in der 
Kichtung nach Haufe, aber noch damit Sefhäftigt, das ſaftige 
Gras, das hier wuchs, in Dé hineinzuſchlingen. 


За, da war der Hüterbub herzlich froh! Er holte einen 
Bilen Brot fur Soartfonfta heraus, Dann aber durchfuhr es 
ihn plöglich: Wenn ſich aber nun eines der Tiere verlaufen 
Hatte! Und augenblidtic; begann er zu zählen, Das war kein 
leichtes беја], und er fing immer und immer wieder von 
vorne an. Es ſollten zwanzig Kühe fein, große und kleine zus 
jammen, und achtzehn Ziegen, Die Ziegen waren da. Die 
ülber —? Sa, die auch. Aber [о viel er auch zählte und 
hlte, es waren doch nur neunzehn Kühe, 


we überlief es ihn ganz At — Potimor war vere 
Ihwunden! Er begann umherzulaufen und alle Hügel in der 
Nähe abzuluchen, ob er nicht das ſchwarzgeſlecke Fell von 
Potimor irgendwo zwiſchen den Bäumen jehen würde; aber 
nein, ſie war und blieb verſchwunden. 


Da setzte fih Einar ins Gras und weinte, „Immer, wenn 
etwas pajfiert, paſſtert etwas Trauriges!“ jammerte er. 
Lieber, Gott, dağ es gleich am erften Tag, an dem er hütete jo 
verkehrt gehen mußte! Hundertmal Thon Hatte er im Феј 
Dé fol, mit allen feinen Tieren beimtommen [ебеп; legt 
war diefer Traum vorbei. Mit Schmach und Schande бе 
laden würde er fih zum Stall [leihen und [90166016 ber 
tennen, daß Potimor ihm durhgedrannt war. Was würden 
die anderen jagen, was würde Ola jagen! Potimor war wohl 
wieder zum Küfterhof beimgelaufen, das würde natürlich eine 
grobe Aufregung geben, die Leute würden es erfahren — kurz, 
Elnar war vernichtet! 


т jant auf feinem Hügel zusammen und Lümmerte ſich nicht 
datum, daß die Herde one ihm beluet. Cvartfonfta allein 
blieb geduldig bei ihm ftehen — Hoffend, daß der Ranzen fih 
wieder öffnen möchte. Einar Hatte die Hände vors бербе 
ſchlagen und neigte ſic hin und бет, er glaubte nicht, daß er 
im Sthidfal ertragen könnte. Es war wohl am beiten, er 
blieb hier fihen, Bis er ganz tot war. — 


Aber während Einar in feinem bitteren Kummer hier Jah, 
hüpfte eine langbeinige und ſchwarzgeflecte Förſe über den 
Zaun unten bei der Aim und kam jeelenvergnügt durch das 
Salblange Gras hereingewatet. „It es möglich rief die 
Mutter, „tommt da nicht Wen Potimer! Dann werden wir 
Eins: und die anderen wohl auch bald hier haben. За, da 
sit es für euch teine Buben |фшег fein, auf die da aufs 
geraifen, wenn fie jo über die Zäune fpringt." Und dann padte 
бе Фонтог und führte fie in den Stall 


Die Sonne verjant hinter dem Hügel im Weiten; es wurde 
Заттгтї unter den großen Fichten, wo Çinar immer поб 
Er legte den Arm um Svarttonſtas Hals und Jeufste: 
ir habe ich nur поб dich in der ganzen Welt!” Є 


Gvarttonjta 
ше er übrigens nur jo lange, als er Flachbrat bejab, und 
jest gab er ihr gerade leinen letzten Bijlen... Sie tand el 
Weile wartend da, aber er zeigte ihr, daß der Ranzen nun 
deer jei. Da ging Svarttonfta auf den Weg zu, dem die ans 
Seren gefolgt waren, blidte zu Einar zurüd und mederte. 


Einar verftand, daß Пе ihn rief. Aber tonnte er ihr folgen? 
War es überhaupt möglich für ihn, heimzutommen? Ein Un 
alädshäher fing dich über feinem Kopf an zu [фтеїеп, [о daß 
Ser Knabe bach auffuhr. Ach, wie unheimlich es hier war, 
жешп es nun ganz dunkel wurde und Cvartfonfta ihm verließ 
Ze ez ftand endlich langjam auf und ging auch zu dem Weg 
e Und donn trippelte Soartfonfta eifrig und vergnügt 
Seimmärts, mit Cinar hinter fió, der recht kleinlaut folgte. 


Auf der Alm aber даб es große Aufregung, die Herde war 
beingetommen, aber fein Einar. Vater und Mutter und alle 
miteinander konnten nicht verstehen, wie dies zuſammenhing. 
„Olaubft du, dağ die Trolle ihn geholt haben?“ fragte Martha 
ängftlid..."O nein, aber es gab fo vieles im Wold, dem ein 
ſolcher Wildfang ausgeſeht war. 


Die Mutter und die einen Mädchen mußten das Vieh ver- 
Jorgen, Bater und Ola [оеп gleich fortgehen und Einar 
juchen. Es war fo unheimfid, als Bater jagte, er wolle 
geradeswegs durch den Wald gehen und in den Weihern auf 
dem großen Moor gleich bei Merite ſuchen. Die Heiden kleinen 
Madchen weinten laut auf, die Mutter irodnete die Augen, 
und Ola mußte den Kopf zurüdlegen und in den Gipfel der 
großen Birke hinauffgauen, um ſich nicht die Nafe рибен zu 
müflen. Ola erhielt übrigens den Auftrag, den Weg nach 
Mezito zu gehen und die ganze Zeit zu rufen und zu schreien, 
für den Fall. daß Einar die Richtung verloren und fih irgend⸗ 
wo am Hang verirrt hätte. 


Als Vater und Ola {боп ein Stug weit fort waren, rief 
Ingerid р1$81$: „Sparttonfta it auch nicht dar“ — „Was 
[ой dus“ fragte die Mutter, A8 fie weg?“ Und nun hoffte 
die Mutter, Einar und Svarktonfta jeien beieinander... Ola 
aber trabte allein den Weg dahin. Die Drofel fang für ihn. 
jamobl, aber Ola hörte nicht zu, ет ging mit düfteren Gedanfen 
weiter, Wenn nun Einar nift mehr wiedertäme? Ola 
Үбпеціе fih. Lieber Gott, ich habe Einar genedt, aber ich 
Habe es ja nicht [о Баје gemeint, das Ъат du mit glauben. 
Und wenn du Einar diefes eine Mal wiederkommen laſſen 
willft, dann wil ich nie — nein, nie — — 


Ola warf ſich überwältigt auf die Knie und weinte faut, Hier 
war ja niemand. der ihm [аў und hörte. Niemand? Aber 
dort fteht auf einmal Gvarttonfta mitten vor ihm und ſieht 
беті. erftaunt drein... Und gleich hinter ihr taugt Einar 
aus dem Halbduntel auf, er ſelber leibhaftig, den Ranzen 
ат Arm baumelnd. Ola hatte nicht einmal Zeit, aufzustehen, 
SC jagte: „Warum heulſt du denn? бай du dir 
wehgetan?" 


„За“, antwortete Ola und [аб nieder, „am Knie“ und er 
begann das cine Knie heftig zu reiben... „uber was willſt 
du denn Bier?“ fragte Einar „Warum gehſt du nicht heim?“ 
erwiderte Ola böse, „die Kühe find ja fon alle längft bar 
beim“ — „Ale?“ fragte Einar, „find alle daheim? 
alle.“ 


— иза 


Cinar begriff das nicht und fragte unfiher: „Und die 
Potimar, ift fie auch gekommen?“ — „Botimor — die kam 
als erite!“ Da tonnte Einar ſich nicht mehr halten. Er ſtieß 
mertwürdiges береш aus, [о daß Gvarttonjta und Ola 
aufammenfehrafen, und dann nahm er die Beine unter die 
Arme und Tief und lief, bis er daheim war, und in den 
Stall zur Mutter hinein, die beinahe vom Meltſchemel fiel, 
{о ехјбтойеп und froh war fie, Und nun erzählte Çinar alles 
miteinander... uber Ola und Svarttonſta famen nachgetappt, 
dumm und ftumm vor Verwunderung Nertwürdig, dachte Ola, 
о тајб und wortwörtlich war er nach nie erhört worden. 


Wir willen, wie ап! gerade die Beleuchtung das Aussehen 
eines Raumes beftimmt, ihn nüchtern und unfreundlich oder 
warm und паці erscheinen läßt. Gerade auf die Lampen 
mülfen wir daher achten, wenn wir uns ein JungmädelsHeim 
Wellen wollen, das unserer Art wirklich enthpricht Am beiten 
ift ез, wenn wir uns die Sampenfirme selber arbeiten, weil 
wir dann Garbe, Form und Art felbft auswählen enn, [о 
daß fie genau für unfere Heime abgeſtimmt find. 

Wir benugen zu {ай allen Lampenſchirmen durcſcheinendes 
Papier, das wir uns als Delpapier in verschiedener Mufter 
zung die wie Wafferjeicen in dem Papier liegt oder einge 
preht ilt, und in verfhicdener Tönung, gelblich, grün, rötlich, 
ujw. in größeren Bapierhandlungen taufen können. Doch Haben 
wir weit mehr Möglichkeiten, befonders in bezug auf die 
Darbe, wenn wir uns das Papier felber Serben, Dazu 
tönnen wir jedes Zeihenpapier, Ton, oder anderes fejtes 
Papier benugen, das wir durch Fett durchſcheinend machen; 
jeder деней binterläßt ja auf dem Papier eine durch“ 
ſcheinende Stelle. 

Wir taufen Paraffinöl oder machen uns eine Mifhung von 
etwas mehr als einem Drittel Firnis und zwei Dritteln Terpen« 
Чїй, Beim Beſorgen müffen wir reinen LeinölFirnis fore 
dern, da der heutige Erfah mit Dellad vermifdt it und das 
Parier brüchig macht. Wir bededen unferen Arbeitstijd did 
mit Zeitungspapier, damit er nicht fettig wird. Dann ber 
reihen wir mit einem Pinfel gleichmäßig eine oder beide 
Seiten unferes Papierbogens mit Del oder Oelmiſchung und 
fallen ihn eine Stunde fo liegen. Mit einem Lappen wird nun 
das Papier abgewiſcht damit alles überflüffige Del entfernt 
wird, Зит Trodnen hängen wir die Bogen nun mit Mufter- 
klammern an eine gefpannte Leine, oder, wenn der Bogen 
groß it, legen wir ihn über eine Leine und laſſen alles bis 
zum näßften Tage trodnen. 

Um unſere Lampen mit befonders gekennzeichneten Schirmen 
gu verjehen, können wir vor dem Oelen mit Waſſerſarbe 
Streifen oder irgendwelche einfachen Linien und Zeigen auf 
das Papier malen; Боб ir es dabei praftifc, Die zugeſcnittenen 
empenſchirme zu Haben, um auch шина nachher die 
Musterung richtig auf unfere Lampen zu bekommen. 

Am einfacjten it der gefaltete gampenſchirm беше 
bellen (Зейфпип 1). Wir meſſen uns die Höhe des Geitelles 
für den Schirm aus und schneiden Streifen Papier oben und 
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unten je 2 bis 4 Zentimeter breiter zu, und in der Länge 
met Біз Dreis oder viermal [о lang wie der untere Umfang des 
Dradtgeftelles (Zeichnung Ла), je nachdem wir die Falten enger 
oder weiter haben wollen, (Diefe Drahtgeftelle bekommen wir 
in jedem Lampengeſchäft, oder fie werden uns dort nach unferen 
genauen Angaben angefertigt.) It das Papier nicht lang ger 
mug beim Juſchneiden, jo müffen wir fouiel Teile aneinander» 
leben, bis die rigtige Länge erreiht if. 

Nun teilen wir uns den ganzen Streifen quer in gleiche Nb 
Rände ein (Zeichnung 2). Sollen die Falten flach fein, jo 
‚nehmen wir immer den Abſtand von 1 Bis 2 Zentimetern, 
jollen fie tiefer fein, fo wird die Einteilung breiter. Die Tiefe 
der Galten richtet fih nach der Größe der Lampe und damit 
nach der Größe des Schirme. In diefer Einteilung wird nun 
gefaltet, immer einmal hin und einmal her, fo wie wir als 
‚Rinder aus einer Heftfeite einen Fächer gefaltet haben (Zeich. 
nung 24). Wenn der ganze Streifen gefaltet it, [hlagen wir 
it einem Se oder 4-Willimetersomeifen oben in den que 
jammengelegten Streifen ein Loch 2 Bis 8 Zentimeter vom 
oberen Rand entfernt, durch das nachher die Schnur gezogen 
wird Etwas tiefer schlagen wir mit dem gleichen Lochelſen 
ein halber Loch an die Kante, die nachher innen fein foll, das 
mit der Gim mit Melen halben Sach auf dem oberen Rand 
des Drahtgeſtelles aufliegen Tann (Zeichnung 3). 

Anfang und Ende des Lampenſchiimes werden nun mit Lein, 
am  beften Sondetlkon, zuſammengeklept, [о daß eine nach 
innene und eine nach außengehende Seite aufeinanderlicgen. 
Geben Anfang und Endfalte beide nach außen oder innen, jo 
wie in Zeichnung 2a, {о muß ein schmaler Streifen abge 
ſchnitten werden, ehe wir leimen können. 

Aus dünnem werlgarn, Zeit, Seide oder Bajt drehen wir 
uns nun die Schnur zum Zufammenhalten des Schirmes. Zwei 
gleichlange, gleich- oder vericiedenfarbige Fäden werden nebenz 
einandergeiegt und am Anfang und Ende miteinander vere 
mutet. Den einen Knoten hängen wir ber einen Nagel oder 
geben ihn jemandem zu halten. ziehen bie Föden ftramm, fteden 
in die andere Sølinge einen ШЙ und drehen пип die 
Faden umeinander, Bis fie ganz {ей aufammen find. Dabei 
muß der Faden immer jtramm bleiben, weil er ſich ſonſt un- 
gleichmäßig zufammenrollt. Dieſe gedrehten Fäden legen wir 
тип zur Hälfte sufammen, dach mijjen wir Пе ама) Dabei immer 
Rrammbalten, und drehen nun wieder die Fäden umeinander, 


aber diesmal in entgegengefeßter Richtung. als wollten wir 
wieder aufdrehen, was wir vorher zufammengefordelt Hatten. 
Die Schnur ift fertig, wenn fie ſich nicht mehr äer um ſich 
drehr Die beiden Тоеп Enden verfnoten wir, ſchneiden auf 
1 bis 2 Zentimeter gänge ab und ziehen mit dem anderen Ende 
eine Perle in paffender Farbe auf bis zum Knoten. Dann 
‚gehen wür mit dem unnerfnoteten Ende der Schnur durch alle 
ganzen Löcher des Schirmes bis wir wieder neben dem An- 
fangslod, gelandet find. Wir ziehen eine zweite Perle auf, 
verknoten dahinter und ſchneiden wieder 1 bis 2 Zentimeter ab. 
Statt der Schnur konnen wir auch einen einfachen, umgedrehten 
Seiten oder Lederſtreifen nehmen. Wenn wir den Schiem 
Über das Draptgeftell der Lampe geſegt haben, ziehen wir die 
Schnur [о weit zufammen, wie es nötig ift, daß der Schirm eich. 
tig fit, und binden eine Heine Schleife 

Eine andere Art von Lampenſchirmen hat eine glatte 
Ferm Sie find meift [Göner als die gefalteten und fangen nicht 
bail Staub. Wir arbeiten wieder mit dem gleichen Mater 
tial: jelbftgemates oder gefauftes Delpapier und zum Чете 
Ichnüren Det, Leder oder Garn, Die Drahtgeftelle oder Draht- 
tinge beſorgen wir uns oder Lajfen fie auch wieder nach unferen 
Angaben anfertigen. Während wir bei der erften Art nur 
kegelförmige, vielleicht einmal zylindriſche Schirme Herftellen 
konnten gibt es für die glatten Formen verschiedene Mögliche 
fsiten, die wir für Hänge- und Stehlampen benutzen können. 
Für die Form eines adgeftumpften Kegels ber 
ſorgen wir uns zwei Ringe, einen größeren einfachen, der den 
unteren Umfang des Lampenſchirmes angibt, und einen Heinen 
für ben oberen Rand der aber einen Querftab oder ein Draht: 
kreuz mit einem Heinen Lach in der Mitte haben mub, um den 
Siem an der Lampe zu befeftigen (geichnung 5). Wir machen 
uns єтїї ein Mufter aus Zeitungspapier für den Schirm. Dazu 
geiänen wir uns eine ſenkrechte gerade Linie auf die Zeitung 
und rechtwinklig dazu unten eine Wagerechte daran, die nach 
der einen Seite [о lang ift wie der halbe Durchmeſſer des 
großen Ringes, und in der Höhe des Schirmes eine zweite 
wagereiste Linie nach derjelben Seite, [о lang wie der halbe 
®штётейет des kleinen Ringes (geſchnung 5а). 


Die Endpuntte diefer beiden wagerechten Geraden werden durch 
eine Linie miteinander verbunden, die weitergeführt die Sente 
tedite oberhalb der kleinen Wagenechten ſchneidet In dieſem 
Schnittpunkt S jegen wir einen Zirkel ein und lagen zwei 
Kreisbogen, einen mit dem Radius Sa = vom Sinittpunft 
Bis zum Endpunkt der kurzen Wagerechten und einen mit 
Sem Radius Sb = vom Schuittpuntt bis zum Endpunkt der 
fangen Wagerechten. Die Kreisbogen mülſen beide etwas 
länger fein, als der Umfang der zwei Drahteinge ift; dann 
meiden die Cndpunfte miteinander verbunden, und dieje 
„Mantelabwidlung“ etwas zu groß ausgeſchnitten. 


Ein jømales Stüd werden nun der Anfang und das Ende mit 
Syndeliken oder Baftelleim zufammengeflest und mit einem 
sifernen Lineal bis zum Trodenfein beigwert. Dann werden 
bie beiden Ringe in den Schirm geleimt, das überftehende 
Bapier weggefhnitten, und nun nähen wir mit einem Faden 
zus Leder, Bat oder Garn mit mittelgroßen Stichen die Ringe 
am das Papier feft. Oben dedt eine kreierunde Scheibe den 
Saen ab und wird mit der oberen Kante zufammen {ей» 
genäbt. Beim Nähen mit Leder ijt es praktiſch und auch fonft 
D es ganz angebracht fi die Locher mit einem Lodeifen oder 
einer entjprehenden Lochſtange in das Papier zu tanzen. Um 
ein gutes Aueſehen zu erzielen, müffen unfere Stiche immer 
den gleichen Abſtand voneinander haben (Zeichnung 6). 

Fur einen Schirm in der Form einerabgefrumpften 
Pyramide (Zeichnung 7) müſſen wir uns die vier Seiten- 
feile und das обете Quadrat einzeln ausschneiden. Dazu legen 
wir das Drahtgeſtell mit einer Seitenfläche auf das geölte 
erte und umziehen den Draht von außen mit einem Blei- 
fit. Nach dem Ausschneiden werden die einzelnen Teile an 
das Geftell genäht, nich geklebt. Bei der oberen und den 
jenfzehten Kanten müſſen wir daran denken, daß immer zwei 
Papierteile zu gleicher Zeit an das Geſtell geſchnürt werden 
müffen. Mile Knoten müffen innen an wenig fichlbaren Stellen 
liegen, und die Enden müſſen fo vernäht oder verklebt werden, 
dağ fie {ей an dem Papier anliegen, da fie ſonſt als Schatten 
auf dem Schirm zu ſehen find, wenn die Lampe brennt. 

Ein Shirm im Zylinderform tann für eine Steh- 
lampe auf dem Schrelbtiſch oder Nachttisch gearbeitet werden, 


oder für einen Wandarm, oder eine Hängelampe (Zeichnung 8). 
Sn jedem Fall genügen als Geftell zwei gleichgroße Draht: 
tinge, deren oberer bzw. unterer das Kreuz mit dem Loch 
Hat (wie geichnung 5), je nachdem der Schirm non oben oder 
зоп unten an der Lampe Веўейїрї wird. Das Delpapier wird 
wieder in einem Stüd sugelönitten, ein gerader Streifen in 
der Breite wie die Höhe des ©фїтшев und in der Länge wie 
der Umfang der Ringe, „ Bis 1 Zentimeter zum Kleben zugez 
geben. Eine Scheibe oben, bei einer Hängelampe Tann auch 
noch eine Góeibe unten Befeftigt werden. Sie wird zuge 
iönitten und mit einem Zylindermantel an die Ringe genäht. 
Der umgekehrte Kegel ift nur für eine Hängelampe ger 
dacht, . B. auf dem Flur oder der Diele, wo nicht fo helles 
Licht notwendig ift (Zeichnung 9). Wir beforgen uns einen 
großen Drahteing, der an die obere Kante des Kegels geleimt 
und genäht wird. Das Delpapier ſchnelden wir uns in einem 
Stüc zu in der Form eines groben Kreisausihnittes (Zeie 
nung 9a), deffen Bogen fo lang ift wie der Umfang des Ringes 
und bie! Zentimeter zum Leimen dazu. Auch hier ijt es 
praftifh, wenn wir uns erft das Mufter aus Zeitungspapier 
3шфпеїзеп, damit wir nachher die richtige Größe haben. Da 
die Spie unten leicht unſchön wird, Lönnen wir fie mit einer 
©найе verdeden die wir uns aus Bajt oder Leder machen, 
wonit wir den Schirm genäht Haben. Der Lampenschirm wird 
mit drei oder vier Schnüren aufgehängt, die an den Ring 
oder ап die Zuleitungslige der Lampe oder an den Salen in 
der Dede befejtigt werden. 


Den wärfelförmigen Campenfhirm (geichnung 10) 
arbeiten wir uns in der gleichen Art wie den der Zeichnung 7. 
Alle vier Seitenteile werden einzeln zugeſchnitten und für. 
oben ein gleichgrohes Quadrat, bei einer Hängelampe viel- 
leicht auch für unten noch ein ebenſolches Quadrat. Beim 
Nähen müffen wir wieder darauf achten, daß die zujammen« 
treffenden Seiten auf einmal genäht werden müljen, 


Zeichnung 11 zeigt eine Dedendeleugtung: Zwei 
‚größere Scheiben, die in micht [о weitem Abſtand voneinander 
defeftigt find und zwijgen denen die Birnen der Lmpe ſihen. 
Die obere Scheibe wird durch drei bis vier Schnüre gehalten, 
während die untere Scheibe auf dem Endknopf der Lampe 
ruht. Zum Arbeiten Haben wir uns zwei große Drahtringe 
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Sejorgt, die beide das Droftfreuz mit dem kleinen 806 in der 
Mitte Haben. Fur jeden Ring [öneiben wir uns eine palfende 
Scheibe auf Delpapier zu, die von unten an den Ring genäht 
wird damit man nachher das Drahtleuz der oberen Scheibe 
überhaupt nicht fieht, das der unteren nur ale Schalten duró 
das Papier hindurchſcheint, wenn die Lampe brennt. 

Einen Lampenschirm für SoffittensBeleugtumg zeigt 
Zeichnung 12, für den wir uns ein Draßfgeftell wie in Zeie 
nung 12а und 125 arbeiten lafen, Das Geitell der Zeige 
nung 12a hat den огей, daß kein Schatten des unteren 
Drahtes nachher zu [ереп ift, dach wird es etwas weniger ftabil 
feim als das der Zeichnung 12b. Das Papier wird wieder wie 
Hei dem zplindriffien Schirm in einem © zugefönitien und 
die beiden Scheiben für die Seiten ertra. Dieſer Campenfiirm 
kann ſomohl waagerecht wie auch ſenkrecht verwendet werden, 
die Herstellung bleibt bei beiden Malen die gleiche. 


Ganz dun will ic nun noch die Arpeftsweiſe eines 
mit Stoff befpamnten Qampenjøirmes zeigen; 
denn es ift dech möglich, daß in Euer Heim eine Lampe mit 
einem Delpapierfgiem gar nicht paßt, weil Ihr den Raum 
vielleicht in bäuerlichem Stil gehalten habt. Зит Beifpiel 
wollt Ihr gern den Stoff Eurer Vorhänge auc für die Lampe 
nehmen, oder Ihr bekommt in Papier nich die Art und die 
Farbe, die gerade gut paßt, Habt fie aber in Stoff da, [о ift 
es gut, wenn Ihr wiht, wie man folge Lampenfirme ашф 
allein arbeiten kann. Das Drabtgeftell wird ot mit einem 
1 Zentimeter breiten weißen Batiltband dicht und Fang ume 
widelt, immer von oben angefangen und unten das Band ver. 
tnotet. Wenn wir anlegen mülen, weil ein Band zu Ende 
it, fangen’ wir 2 Zentimeter über dem vorigen Band wieder 
an (Zeichnung 19). 

Dann werden der обете und der untere Rand auch ummidelt. 
Beim unteren Rand wird über die Knoten, wenn ie Hein find, 
hinweggewidelt, fonft müffen fie aufgemacht werden, die Bands 
enden mülfen etwas um den unteren Rand gelegt und von dem 
anderen Band mit feftgehalten werben. Um einen ftärteren 
Sihtrefleg zu Haben, füttern wir den Sirm mit weihem Mull, 
den wir erft einmal unter den Obertoff legen. Dann legen 
wir beide Stoffe über Es zufammen, daß der Oberstoff in der 
Mitte Пере (Zeichnung 14). 


Wir legen nun den vierfachen Stoff [о über das Halbe бее, 
das oben eine Spitze überfteht und feden ihm an den ſenkrechten 
Drähten jeft, Pannen ihn um den Rand des Shirmes und 
Beien ihn an dem oberen und unteren Ring feft. Dann nähen 
wir ihn an den beiden äuferen bebedten, fih gegenüberliegen- 
den kenkrechten Drähten mit Hleinen berwendlichen Stichen an 
Geinung 15). Der überfiehende Stoff wird meggefänitten. 
Nun nehmen wir die anderen Stednabeln heraus und kippen 
die beiden oberen Stofflagen über die zweite Hälfte des Ger 
Feltes, über dem fie nun firamm [еп mifen. 


Wenn wir den Schiem nun gegen das Licht Halten, können wir 
Zädchen, Ме nach zwiſchen den Beiden Stoffen fein bien, ent” 
fernen. Zältöen, Beulen und überjdüffiger Stoff werden zu 
den Stangen bin glattgeſtrichen und mit überwendlichen Stichen 
feitgenäßt. So mifen alle Drähte fet mit dem Bezug vernäht 
fein. Unten am Schirm schen wie den Stoff fort, der noch 
1 Zentimeter überfieht, den wir nach innen um den unteren 
Drahtring [lagen und mit kleinen Stichen ſauber serien, 


Der obere Rand wird genau jo gearbeitet und innen alle une 
jauberen Kanten fein vernäht, Um unschöne Nähte auf den 
Drähten außen am Lampenſchtem zu verbeden, können wir 
Kordel daraufnähen, doch Bt es oft ohne jolche Kordel 
ihöner aus. Die Hauptſache bei diefen Schirmen ift, daß der 
Zeng kramm und glatt das Geftell überdeckt und mit kleinen 
glelcmäßlgen Stichen genäht wird. 


Ste Keiler, Obergau Berlin. 


Zum Abſchluß unſerer Werbeaktion 


Erz in den lezten Wochen war es möglich alle die Lijten, uuf 
Rellungen, Meldungen und Beftelllarten zu bewältigen, die am 
Schluß unferer erften reichseinheitlichen Werbealtion und noch 
in den folgenden Wochen und Monaten nachher beim Verlag 
des Deutſchen Mädels“ eingegangen find. 


Aus der riefigen Anzahl der Liften It und aus vielen Ber 
gleitbriefen der Gruppen und Untergaue ſprechen deutlich die 
Freude und Ausdauer, mit der fih Mädel wie Jungmädei für 
ihre Jeitihrift bei Eltern und Serien, Lehrern und 
Betriebsführern und allen nur denibaren Yuhenftehenden eine 
gefeit Haben. Auch die Dienfftellen der Partei, Behörden, 
Saulen und Betriebe find nahdrüdlic auf die Zeitjhrift als 
dem Musdru£ unferer geſamten Mädelarbeit aufmertjam ges 
macht worden. Jahlloſe Belege zeigen, wie erfinderiih und 
beweglich Führerinnen und Mädel waren, um ihr Ziel zu 
erreichen, 

Die Ergebniffe allerdings Ichwanten innerhalb der einzelnen 
Dbergaue ziemlich fark. Das erklärt Dé einmal aus der Ein 
wobnerzahl, dann aber auch aus der wirtschaftlichen Lage und 
zulett aus der verschieden karten Aufnahmebereitfchalt für 
eine Забі überhaupt. Daß das Ergebnis in der Sabri. 
ſchen Eine! anders fein muß als im dicptbefiebeiten, ШМ, 
teigen Indufziegebiet an Rhein und Ruhr, verfteht fih von 
nt, obne daß damit etwa geſagt wäre, daß die Mädel und 
Iungmädel der Vayrijğen Ofimart weniger freudig an die 
Werbung herangegangen wären. Im Gegenteil, die reinen 
Zahlen können dielſach ein völlig ſchiefes Bild geben. 

Leider find manche Gruppen, Ме an ſich ein gutes Ergebnis 
geſchefft baden, bei der Preisverteilung ausgeſchieden, weil fie 
den Bereits einmal verlängerten Termin nit beachtet haben. 
Die Gruppen, die innerhalb der einzelnen Obergaue einen 
Preis erhalten Haben, werben in den nächten Tagen vom 
Verlag gefragt, welchen der ausgeſezten Preife fie ih ause 
gewählt daben. Die beiten Einzelmerberinnen in den Seiten 
Gruppen werben ebenfalls benadjeicitigt, damit fie ſich dann 
zu einem Lager ihres Untergaues anmelden können. 

Wer troh aller Mühe bei diejem Werbeweitbemers keinen 
Preis erhalten Hat, [од nicht den Kopf Hängen laffen aber 
mißmutig werden. Ihr Habt euch ja nicht an einem der [оп 
üblichen Preisausſcreizen beteiligt, jondern ihr ſeid mit 
eurem Giele für unfere Zeitſchrift gleiögeitig für die geſamte 
BOMArheit eingetreten, die im Deutschen Made von 
Monat zu Monat zuſammengeſaßt wird, und diejes Seat: 
fein darf euch nach dieſer Werbung froh und ſtolz machen. 


reiner fischer Atem machen beliebt und sympathisch. 
Zahnpflege gehärt zur Schönheit und Gesundheits- 
pflege. Benutzen Sie nur erprobte Mittel! -Nivaa! Ein 
guter Name, — er verbürgt Qualität und Preiswürdig- 
keit. Da kann die Wahl nicht schwer fallen: 

Das nächste Mal „Nivea - Zahnpasta” 


Mild, leicht schäumend, 
wundervoll im Geschmack. 
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Streiflichter 
Herr Pijet und „Wir Mädel” 


In Berlin lebt ein Schriftfteller namens Pijet, Georg Pijet. 
Er würde uns nicht weiter intereifieren, auch [eine dichterische 
Tätigteit liehe uns Talt, wenn er es nicht unternommen hätte, 
ein „Gedicht „Wir Mädel!“ zu verfertigen und uns zur Berr 
öffentlichung zu übergeben. 


38 weiß nicht ob Herr Pijet in den legten Jahren Gelegenheit 
Hatte, Mädel von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, Déi mit ihnen 
zu unterhalten und vielleicht auch поп dem Beſtehen des BDM 
Notiz zu nehmen, Es ift unwahrfeinfid. Siehe fein бон 
Serr Pijet muß Theoretiter fein. Seine Ertemntnifje fammen 
nicht aus einer Welt der Wirklichkeit, jondern er ſchein ine 
Tpiriert durch intenfivjte Lektüre von „Pringeffin Uebermut‘, 
„тїшер Kobold“ und wie diefe Kolportugefhmöter ſonſ noch 
alle Bichen. So ift fein Ideal ein denkbar frecher, durch 
triebener 8241116, deffen Lebensaufgabe darin Befteht, dumme 
Streiche auszuſinnen. Er schreibt; 


„Wir pfeifen [6:10 aus vollen Lungen, 
Schießen Kobolz und wagen manchen Streich. 
Wir abenteuern wie die Jungen, 

Uns Wo ganz gleich] 

Wir zimperlich Das Habt Ihr Euch gedacht. 
Der Mut klopft nicht nur in der Sungenbuge, 
Жиз Gummi find wir айе nicht gemacht. 

Und мијте Shlauheit haben wir dom Fuchſe. 


Wir find viel йет als die Jungen glauben. 
Wir find nicht frech, blok manchmal etwas bed. 
Wir naschen gern von allen fühen Trauben, 
Doch unfer Herz fitt auf dem tregter Flet. 


Bon unsrer Schönheit ganz zu [фше1деп. 
Wir find am ſchönſten, wenn wir fröhlich find 
Und uns beim füßen Klang der Geigen 
Drehen änt — 


Weitere Proben anzuführen, ift nicht notwendig, es ift auch 
Wen fo erſichtlic, daß Herr Pijet bisher leider nicht die ger 
zingfte Möglichteit gehabt bat, Dé mit dem Wefen und den 
Aufgaben unferer Mäbelgeneration vertraut zu machen. Es ift 
‚Herrn Pijet aber dringend anzuraten, das demnädft паби» 
holen. Dann wird er erkennen, daß wir Mädel abfolut nichts 
mit feinen nedifgen бегеп gemein haben, und dab er gut 
daran tut, die darin ausgebrüdte Auffaflung vom Mäbeltum 
für ſic zu behalten. 


Bademode — und schlaflose Nächte 


Bademode! Welch Kopfzerbrechen bereitet du [о manchen 
Leuten! Deinetwegen werden Hunderte von Zeilen gedrudt, 
ganze Seiten zeichen nicht aus um endlich einmal Klarheit zu 
Welten, was denn nun eigentlich der lezte 5610 ift! бї, 
Toje Nächte Haft du, o Bademode, der Beraterin einer Berliner 
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Mittagszeitung gemacht, die fiğ rufelos umherwälzte, bis fie 
Dä endlich die Geftalten ihrer Phantafie von der Seele 
ſchreiben konnte. Sorgen über Sorgen türmten Dé mit Berges» 
Taft vor ihr auf, und Aſta Soffner weiß von „ſehr ernfthaften 
Frauen mit bedeutenden Arbeitsgebiete“ zu erzählen, denen 
ein „griffig gewebter weißer Badeanzug mit drei dunfelblauen 
aufgenähten Sternen und Kordelträgern“ die Nachtruhe rauben 
tan! (Wahrfheinfic ind diefe Frauen Inhaberinnen von 
Badeartſtel⸗eſchäſten ) 


Io, was ift denn nun das Richtige für die Nordjee, für die 
Dftfee, für den Wannſee? Ift es das Badetrifot in fumpf 
Roja, in Lichtblau, oder foll man — um „amüfanter und пеш” 
artiger“ zu wirken, etwa ein lustiges Karo«Trifot in ſcwarzen 
Linien auf weißem Grund wählen? Noch aparter wirkt ja 
zweifellos „eine fröhliche Erfindung für fröhliche Nigen“, die 
Dirett zum Betrachten einladen mit den eingemirkten Segel, 
booten, Möwen, Blumen und Wolken auf ihren Badeanzügen! 
Wem das aber nicht зијад, der tann ein geriffeltes, genopptes 
eder in fid gewaffeltes Gewebe wählen! Und den Frauen, die 
bereits die erfte Maienblüte hinter ſich gelaffen haben, rät Afta, 
Bodetrifots mit eingewebten Gummifäden anzusehen. Es 
wird jeht eine Freude ſein, am Strand von Swinemünde 
Tpazieren zu gehen! 


Aber, meine Damen, mit dem Badeanzug allein ift es ја nicht 
getan! ſagt а. Zum Modeftil des Lebens in Sand, Senne 
and Wafer (aha! das dachten wir uns ja. Das Wafjer kommt 
an Tier Stelle! Sollten etwa alle Мес mondänen 
Sámwimmtritots gar nicht zum Schwimmen dienen?) gehören 
cug die Kräuelſtoffmäntel, Capes und Kapuzenbelerinen. 
Das Babetritot muß „als Silhouette“ vor dem Capechen ftehen, 
das ift der einzige Dajeinszwed dieſes Kleidungsftüdes, das nur 
napp bis zum Knie reichen darf, Dafür haben aber die Bader 
enkel um [о länger zu ſein und mijen à ia directoire aus- 
Febem. 

Es führt zu weit, noch über die Jonftigen „unentbehrlichen 
Badeutenfilien zu тееп, feien es die „bert“ für heiße oder 
lange Strandholen für kalte Tage, jei es das auliche Bader 
Tebenattribut“ des Wideltodes, feien es die „japaniihen Боб 
fandafen“ oder die „mit ganzen Flotten“ "hedrudten Kopf 
tiger! 

Rein, wir finden da nicht durch. Belhämt ob unserer Rüd- 
Ardigleit ziehen wir zum Schwimmen unfer einfaches Bader 
frifot an und frodnen uns in Sonne und Wind. Wir finden 
aei wohl nicht die Zuſtimmung der ſtrengen Modefdöpfer, 
er auch find wir nicht „Itrandpromenadenfähig“, eines aber 
Seen wie diefem Badepublitum beſtimmt doraus: wir haben 
weniger Sorgen li 
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. Albert Langen-Georg Müller Verlag, 
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„Der Kampfsplegel” 
Gedichte шї die deutsche Revolution von Pidder Тани 
scher Volksverlag Q. m. b. Н München. 152 Seiten; Leinen, 
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Männer — Ein Buch des Steges 
Yon Erhard Wittek Frankh'sche Verlagsbuchhandlung. 9 
Selten; Leinen 2,50 En. 

Unbekanntes deutsches Soldatentum des Großen Krieges hat in 

diesem Buch Gestalt gewonnen, Männliche Haltung: und ‚eine un: 
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Als der Führer in dresden war 


її йрт fab ich allein in der Dienftftelle, als das Telephon 
klingelte: „el Uhr follen vier Jungmädel mit Blumen an ber 
Ausftellung fein. Der Führer ift in Dresden Mir 
blieb {ай der Atem weg. — Der Führer in Dresden?! Und 
nur vier Jungmädel follen ihn jehen? Ausgeſchloſſen! 


Sch rief noch einmal an, ob ich nicht die ganze Gruppe alar 
mieren Könnte? — За, ich Шиме das! — Und dann habe ich 

Dienftsefehle getippt und bin mit dem Rad zu den Jung. 
mädelſchaſtsführerinnen gefahren. Ob die Befehle wohl jeht 
durch find? — Sicher! Ich felle mir vor, wie die Jungmädel 
alle zum Stellplah figen und wie fie ih freuen! 


Mittags #2 Uhr klingelt es bei бије Sturm, und durch den 
ricffajten fliegt ein Dienftbefehl: „Liebe Mädel! Der Führer 
in Dresden! Die Gruppe fteht 2 Uhr Carolabrüde. Wir 
marſchieren zur Austellung! Heil Hitler! Inge“ 
In dieſem Yugenblid fete бије der Herzschlag aus. So ganz 
oo bat fie den Führer noch nich gefehen: „Und nun ift er 
in unserer Sitt: ruft es durch die ganze Wohnung. 
Auf dem Dienftbefeht fteht 3 Uhr, jet ift es 142 durch. Der 
Befehl muß noch zu 165 Jungmädeln gehen! Suje rennt 105 
zu Grete, lemi den Zettel unter die Brieffaftentlappe, 
Mingelt Sturm, (аце die Treppe herunter und wartet auf 
Hafber Höhe, ob auch aufgemacht wird, jonft muß fie den Zettel 
noch ein paar Häufer weiter tragen. Da hört бије Gretels 
Freudenſchrel und rennt weiter, 
3 Ahr am Stellplah. Alle Iungmädel find da, die ganze 
Gruppe Ређе 4 Uhr find wir an der Ausftellung. Wie 
viele Menſchen (боп an der Straße stehen! In keiner Zeitung 
Мань, daß der Führer da ift, und [о viele willen es Mes 
ziehen einfach Durg die Ausstellung ein, tein Pförtner dat 
etwas dagegen, alle freuen ih bestimmt fo wie wir. 
Wir bilden bis {ай zum Ausftellungspalaft hin Spalier geben 
une Mühe, ganz befonders fein ausgerichtet zu ftehen und ind 
zum gerjptingen geivannt, Es wird 4 Uhr. „Wann kommt 
der Führer eigentlich?“ „um 5“, Jagen die Pförtner. 
Mit einer von uns hat der Führer {боп einmal gesprochen er 
Hat ihr die Hand gegeben und fie hat ihn ganz genau anjehen 
können. Davon erzählt fie uns, während wir warten. Zwar 
anen wir die Geſchichte ſchon ganz genau, aber wir können 
fie immer wieder hören, 
Es wird 5 Uhr, — da führt ein Wagen duachs Tor. Der Wagen 
kommt langsam näher. Холи — die Menschen jubeln gar 
nicht? Und dann tommt die große Enttäufgung: Aus dem 
Wogen fteigt der Bürgermeifter von Athen! „Der it zw 
auch nicht alle Tage da, aber, na ja — der Führer! —" dachten 
wir doch alle. 
Auf alle Füle bleiben wir noch hier. Vielleicht tommt der 
Führer dach поб. Die Pförtner guden auf urſere Fragen nur 
noch die Achſeln. Jemand jagt, der Führer fei in der Gréin 
Schweiz und ате erit morgen in die Ausftellung, aber Heute 
abend fei er in der Oper. Was foll man nun glauben? Wir 
beraten und bleiben noch Bis „ Uhr in der Austellung Dann 
auf zur Oper! Wir können es einſuch nicht aufgeben! Noi 
lange haben wir mit vielen anderen Menschen am Adelf Hitler. 
Plaz geftanden, aber der Führer it nicht mehr gekommen. 
Und dann hat ihn doch noch eine gefehen. Sie war jpäter 
gekommen und hatte den Anfcluß ап die Mädel verpaßt, als 


а 


Aus Leben und Arbeit des Obergaues 16 Sachsen 


fie nach dem Opernhaus marschierten. Aljo ging Пе allein. 
Einen Tag darauf Hat fie uns davon erzählt: 


„Ihr müßt euch vorftellen, mitten drin Йал id, rings um mid 
herum nur Menſchen, die alle nochmal {о grob waren und bagu 
noch auf den Zuhfpihen ſtanden. Ich fonnte nichts ſehen, wie 
ſehr ich mich auch ređte und Préis, 
Wie es lam, weiß ich jelt nicht recht. jedenfalls Hand 10 
plözlich zwei Reihen hinter der Abſperrung. Hier Wien Schluß 
zu fein — bis eine große, dide Frau zu mir herunterlagte: 
N, du wilt wohl auch was ien? Dann fell dich mal vor 
mich Hin.“ 
Da bin ich fiz in die Lüde geihlüpft, denn Wen drängten 
wieder die Leute von hinten nach. Es war eng, das glaubt ihr 
gar nicht, Aber von dort fonnte ich die ganze Straße über. 
ſchen. Ich fand direkt auf der Bordſchwele. 
Plözlich fingen die Leute an zu freien, zu jubeln, fih zu 
bewegen, ich Tann das überhaupt nicht fo erzählen. Dann (ано 
der Fahrer da, mit einemmal. Woher, das fonnte ih nicht 
беп, ich weiß nur ganz genau, daß er mich angejehen Hat. 
Aber das Haben hinterher alle Leute gefagt. Komiſch übe 
Haupt, fie waren auf einmal alle wie Befannte, erzählten fih 
fünfmal, zehnmal von Anfang an, wie fie den Führer gejehen 
Haben, und eben Tann feiner mit Worten ausdrücken was 
er in diefen wenigen Augenblien im Innerſten erlebt hat. 
Eine Dresdner Zungmädelführer in. 


Diesen Dresdner Jungmädeln ist es endlich ge- 
glückt—sie durften dem Führer die Hand geben 


Das neue Umschulungslager „Landhot Grund“ 
Der Schlüssel wird der Oborgauführerin übergeben 


Grund — unfer neues Umſchulungslager 


Am Freitag. dem 12. Juni, eröffneten wir unfer neues 
fähffes Umjhulungslager in Grund, Dresden-Land. Ein 
Ihmuder Heiner Hof ift es, der aus zwei gegenüberliegenden 
Häusern von denen das eine einen |ббпеп großen Balton mit 
blendendweißem Hofzgitter hat, und einer Scheune beſteht. Der 
Hof wurde auf dem Wege der Versteigerung von der dortigen 
Gemeinde aufgelauft und mas) einer gründlichen Erneuerung 
dem Dbergau Fachſen gefcentt, der es nun als Umfgulungss 
lager mit 40 Mädeln belegte. 

ЧЕ Wochen lang werden die Mädel, die vom Arbeitsamt ges 
Wé oder freiwillig gekommen find, umgeſchult, gehen vor 
mittags zum Bauer, werden am Nachmittag in allen vorfom- 
menden рта [беп Fächern unterrichtet und erfahren eine 
weltanfaulicie Schulung. Nach diefer Zeit werden fie bei den 
Bauern der Umgebung untergebracht. Die einzelnen Stellen 
werden vom Drtsbauernführer, dem Arbeitsamt und der 
Lagerfühterin gemeinfam ausgefucht. 

Unfer neuntes UmfGulungslager, es ift gleichzeitig unfer 
Ihönftes. Als der Schlüſſel vom Bauführer an den Bürger- 
meifter als den Bauherrn und dann an die Obergauführerin 
gegeben wurde, haben wir alle gleichzeitig die Verpflichtung 
übernommen, aus dieſem Hof eine Stätte zu machen, in dem 
geſande, anftändige Mädel lernen follen, um dann hinausgehen. 
zu önnen und mit Liebe und innerem Berftändnis am deutfhen 
Boden zu arbeiten. 


2 


Zur Eröffnung jelsft waren der Kreisfeiter von Dresden, der 
Prandent des Landesarbeitsamtes, Vertreter des Arbeits 
diente und die Amtswalter der Oriſchaft, ſowie die Maurer 
und Jimmerfeute, die am Bau beschäftigt waren, erschienen. 
An fie [öfofjen Dé in dichten Reihen die Bauern und Bauers- 
frauen des Dorfes an, zu denen bald ein Teil der 
Helferinnen kommen wird. 


Mit Stolz und Freude ſprach der Bürgermeifter vom Entftehen 
des Saus Anihlichend ſprach Rofemarie Grüß, die Овог 
gaufüßterin, und legte nech einmal den Weg Пат, auf dem 
unfere Mädel zu Nationaljozialiftinnen erzogen werden, „ ch 
verfihere, [о ſcleß fie an die Mädel gewandt, daß jedes 
diefer Madel hier in diejem Lager und dann draußen bei der 
Arbeit feine ganze Kraft daran ien wird, und ich glaube, daß 
mich keins von ihnen wortbrücjig werden läßt.“ 


Kreisleiter Walter, der mit feiner Rede die Feier abſchlaß, 
warf einen Bid auf die Länder, die uns umgeben, in denen 
Aufruhr und Zerjplitterung bertſchen und auf unfere eigene 
Vergangenheit, Daraus zog er die Verpflichtung für uns, die 
wir Jeitgenoffen des Führers find, immer alles daranzufehen 
und alles zu geben, um einmal vor unferen аб оттеп ge: 
tadeftehen zu anch, 


Im Hofe des neuen Lagers begann dann der иінде Teil des 
отет Tages mit Kaffee und Kuchen und Liedern und Volts- 
tängen der Mädel und der Arbeitsmänner des nicht weit ger 
legenen Axbeitsdienjtlagers. 


„Landhol Grund“ Ређе, und immer wieder werden Mädel ci 
und ausgehen, für die Landarbeit fein unabänderliches Uebel 
ift, ſondern eine große Aufgabe, die nicht nur mit den Händen, 
fondern auch mit einer feiten inneren Haltung gelöft werden 
muß. 


ädel als 


Die Grenzlager wurden vorbereitet 


Im Kreisheim der NSDAP Ebersdorf bel Löbau fan 
vom 10. bis 12. Juni eine Arbeitstagung aller Untergaus und 
Ierllagerführerinnen ett. Es waren im ganzen 70 Mädel, die 
zum Teil im Kreisheim WER, zum Teil aber auch bei den 
Bauern der Umgebung untergebracht waren. 


Zu Beginn der Tagung führte die Obergauführerin Rofemaric 
zu in die gejamte Arbeit ein, dann begannen die einzelnen 
Referate, 


Der Schulungereferent der Landesleitung des BDO, Фр. 
Brüdner, ſprach über den Sinn einer ſelchen Tagung, über 
die Ausrichtung in der gefamten Grenzarbeit und die Aufgaben 
des BDO, die bauptfäclich in der grengpolitifcen Ausrichtung 
des ganzen Volles liegt. 


Ueber die deutfehe Oftgrenze von Memel bis Paffau, über die 
Lage in Oftpreußen, боеп, Meitpreugen, Schlesien und der 
Baperifcen Oftmart gab Pg. Diz aus Löbau ein klares Bild. 
Am Nachmittag fand eine gemeinfame Grenzlandfahrt Йан, zu 
der Po Brünner die notwendigen Erklärungen über Ме ge- 
Ihihtlien Zufammenhänge und Gründungen der Orte, die 
beſucht wurden, gab. Die Fahrt ging zuert nach еш» 
ветерот, das unmittelbar an der Grenze liegt, von da 
aus über Großhennersdorf nach der бббрјет 
Schanze. Weizen berg und Rechern. Die Dörfer 
zeigen durch ihre Neihenfiedlung und die großen Marttzläge 
deutlich ihren deutihen Urſprung und die fogenannte „Hohe 
Straße“ ift die alte deutſche Verbindungsſtraße nach Böhmen. 
Der пабре Tag brachte ein Referat über die Laufih als ofte 
deutsches Grenzland in der Geihihte. Anschließend Deeg Pg. 
Neumann über die ſadetendeuiſche Frage, die Entwidlung 
Böhmens, über die polifiihen Strömungen feit 1866 und die 
heute offenfitliche Tihehifierung der Sudetendeulſchen. 

Iufammenhang mit diefer Schulung wurden die Durde 
führung der Zeltlager, die Aufgaben an der Grenze und in den 
S3-Grenzlagern, Orenzlandjahrten, renzlandſchulungen, bejone 
dere Beftimmungen, Finanzierung ufw. genau durchheſbrochen 
Den Жш bildete ein offenes Singen der Führerinnen in 
Ebersdorf. Es war gleichzeitig der Abſchied von allen бај 
gebern, Bei denen fie in der Zeit fo gut aufgehoben waren, 


Pünktel hat mitgefammelt 


Heute бабе ich 30 Sammelbüchlen und 1200 Blumen vom 
Jugendherbergswerk für unfere Gruppe geholt. O je — 1200 
Blumen —, aber wir werden fie bejtimmt alle los. Außerdem 
belommen wir 10 v. 9. von dem Inhalt der Bücjen in die 
Gruppentaffe. Morgen muß ich ganz zeitig aufftehen. Je 
zeitiger ich mit Sammeln anfange, um fo beſſer. Wenn ich als 
erſte in der Prager Straße bin, betomme ich bestimmt am 
ſchnellſten die Büchſe voll, und unſere Gruppenkaſſe bekommt 
einen Heidenzufchuß. 

Mutti ſchimpft zwar etwas. Sie meint, wir Iungmädel 
brauchten noch nicht zu ſammeln — wir wären noch zu Hein. 
„Moch zu klein“ — wir find niemals „ш klein.. Außerdem 
fammeln wir ja gar nicht allein, fondern es ift immer ein 
„ M Mädel dabei, und dann ift es für unfere eigenen Jugend» 
herbergen! Ich freue mich ſehr auf morgen 

Fertig mit Sammeln! Jett bin ich aber doch ein klein 
bißchen müde. Aber wir find die Blumen Тог, alle 1200 Stüd! 
иеге Büchsen find furchtbar ſchwer. Wir haben fie [боп bei 
unſerer Gruppengelbverwalterin abgeliefert. Ganz gerade aus- 
gerichtet, in Reih und Glied ſtehen fie dort. Wir haben uns 
daneben gefegt und uns ein bißchen ausgeruht 

Fein war es beſtimmt! Das heizt, manchmal find wir doch 
beinahe zornig gewefen. Es gibt nämlich immer nach Leute. 
die denten, man ſammelt zu feinem eigenen Vergnügen. Sie 
guden einen überhaupt nicht an und rennen Роб vorbei. Die 
denken vielleicht, Iugendherbergswerk ift dasselbe wie Heft- 
раје. Solche Leute Haben beftimmt leine Jungen und Mädel 
zu Haufe, die im Sommer und im Winter auf Fahrt gehen. 
Aber die meiften Leute waren doch ordentlich. Der zweite 
Herr, den. ich anhielt, hat mir jogar eine Mark in die Büchse 
geftedt. Das war ein Pfundsanfang! Ein Herr hat fih lange 
mit mir unterhalten. Er hat mir erzählt, daß er früher auch 
Fahrten gemacht und oft in einer Jugendherberge geschlafen 
hätte. Dann hat er mich gefragt, ob jet in den Jugend: 
berbergen nur noch Hitler-Jugend wäre oder auch andere 
Jungen und Mädel. 

„Andere Jungen und Mädel? — Ih weiß eigentlich nit 
genau, aber jedenfalls gehören die Jugendherbergen uns“, habe 
ich ihm gejagt, „benn wir forgen ја für fie.“ 

Ehe wir die Büchſen ablieſerten, hatten wir noch einen Appell. 
Anſere Gruppenführerin fagte, wir hätten nichts Beſonderes 
getan, wenn wir den ganzen Tag in der Hitze herumgelaufen 
wüten, ſondern nur unfere Pflicht, und das wäre etwas ganz 
Selbſtverſtändliches. Aber wir könnten genau jo froh darüber 
fein, fogar noch viel froher, als wenn wir etwas Beſonderes 
getan Hätten. 


Ein Dresdner Zungmädel 


Tauſend Taler rollen. 


Am Sonntagabend, als die große Straßensammlung für das 
Jugendherbergswerk beendet ift, füllen fih die Räume der 
New. Geſchäſtsſtele mit den Sammlern, die Sammelbüchſen 
und Ausweiſe abgeben wollen. 

Etwa 30 Zungen und Mädel find an der Arbeit. Sie nehmen 
die Büchſen und Ausweiſe entgegen, ſchreiben die Sammler 


auf lange Liſten, öffnen im Nebenraum die Plomben, und dann 
zählen fie zu dritt das Geld und ſortieren es gleichzeitig nach 
Pfennigen, Zweiern, Fünfern, Groſchen und Fünfsigern. Das 
Silbergeld kommt in eine Schachtel für ſich. Hier lohnt Dä 
aber das Sortieren nicht, ſchade! 

In einigen Bücfen allerdings find Zwei: 


Aber auch anderes ift darin, ausländifhe Kupfer: 
jogar alte, längft außer Kurs gefegte Martitüde. 


Die mijjen 
die Leute doch eigens hierfür mitgenommen haben. Wir find 
empört! Eine Münzſammlung wollen wir uns jedenfalls nicht 
anlegen. 

Groß ift das Halle, wenn wir eine befonders [were Süde 


aufmachen. In einer find 65 Mart in Groſchen. Die hat ein 
Pimpi gejammelt. Bis zum Rand ift die VBüchſe voll! Er ift 
auch mächtig Holz darauf. 

Bon Zeit zu Zeit Hört man aus einer Ede den Ruf: „Gelb 
abholen!“ Dann werden die vollen Grofen- und Pienni 
an einen Egtratifeh gebracht, wo die Münzen in abgezählten 
Reihen in Papier gerollt werden, zu einer, fünf, zehn und 
fünfundzwanzig Mart. 

Immer mehr Rollen Häufen fih an, wir müffen aus Pfennigen 
und Groſchen mehr als „taufend Taler rollen . . 7 


Ein Leipziger Mädel. 


Wiede a Rundfunklending aus Tellerheifer 


Schu am letzten Mol ha ich derzehlt, wie mer in Tellerhelſer 
dan Rundſunſendewogen halten und a Sending von uns 
gemocht wurn is. 

Ru hat unner HI-Führer [hu zum zwete Mol gefaht, mir in 
durchn Rundfunf ne Sending gabn un zwar a Sriehlings- 
ſending. Do amr uns {фи alle druf gefrat, denn jedn machts 
doch Spaß, emol firn Mikrophon nazetratn. 


Bei de Probn do баби mr {фи immer viel Spaß, Denn fu 
wie me tedn fulltn, fu батшт}ф doch net zamgebrachl. Ans hot 
geredt als wie ne Grußemutter, is annere hot geſchnattert; ich 
{шї luſtig jei un Hobs ganz adächtig un етй gelt, Un ju 
wur noch allerhand ſalſch gemocht. 

A beim Singe hattn mr viel Heş. Bei manch Liedern ſulltn 
mr ſchnell finge, un bei de annern langjam, Mr дато abr 
meftns imgedreht gemacht. In en Lied lam de Ewigleit mit 
drinne vir, Die fullt јеле! gefunge warn, abr mr ham de 
Ewigteit richtig ausgedähnt. Natirlich, do ham unnere Gunge 
drieber gelacht un mir mit. Wenn dos Gelachtr net aufgehärt 
bot, gobs ah in Tuſcher! Ihe war dr Dog do, un dr Runde 
funtjendewogn ah. Im ſechſs fullt тт alle in dr Schul fei mit 
de Flötn un allis, wos mr gebraucht ham. Mr warn ah alle 
zur beſtimmten Zeit zr Stell. Mir ſei nei un ham uns uf 
unnere Plätz geſetz. Do jaht de Hilbert Karen, die fu en Tog 
zevor bei uns war: „Jetzt machen wir eine Probe!“ 


Die ging ganz 161. Sbe fults richtig tus gieh. Mr Hattn 
ји vorhar a jeder Wand Rupfu nagehängt, doß unner Singe 
tel obgedämpft wur. Dodrmit warn de Techuiter ah 
zelriedn un ham ihre Leiting gelegt un de Mikrophone ufe 
gebaut. 
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Su war пип allis rigtig virbereit. Abr is fullt net ju glatt 
vier ſic gieh. Do ftandn de Mifropfone net erndlic. Dr ane 
Mah jaht: „Dem Mikroppon müffen wir die Haube auffehen!“ 
Dos ging obr ah noch net, denn draußn auen Aute bamje 
zeitelephoniert: „Das küngt nach viel zu Watt: Noch emol 
zudten [е an dan Mitrophon rim, dann durftn mr noch emol 
probiern. Allis wur meisfeftill un de Karen jaht: „Achtung. 
Aufnahme! 5 — 4 — 3 — 2 — 1 — 0% 


Dann zählet [е noch an ihre Finger bis sahne, nidet mit n 
Kopp, un dann ging es Singe lus, Wie's im fien war, Hattn 
mr grade а Lied uf de Wachsplattn aufgenumme. — Su е 
Geduldsprob! De Techniker im Nuto warn obr immer поб 
net gefriedn, un de Türk Käthe maent: „Wir versuchen es 
einmal draußen hinterm Hau 


Mit Sag und Pad jei тт їшїп naus, jugar is Mikrophon 
mußt mit. Obr es wullt ah net gelinge! Wie mr wiedr nei 
fame, ging's [u beffer, von unnere ganze Mufilfar mußt de 
SEI wagtratn. Rur поб) bein Mahd durftn Теје un jate 
finge, un апе angige let [piefet ängftfid); denn immer wiebr 
Jaht de рибе Kritik „Zu laut immer keiſer, [о leiſe ihr Lönnt!“ 
Mit dr Zeit fei mr nu аб vorwärts fumme mit unnerer Gene 
ding. Aner nochn annern is ans Mikrophon пабдетаїп, mangu 
hot vur Angst alles wehgeta, un do fullte mir аў поб jrehliche 
Gefihter machn! Sonſt hot uns dr Härtel Erich beim Nedn 
immer zen Lachen gebrocht, doh dan ging's im fei genau efu, 
als r draftam. 


Drunter nei hatten mr obr аф emol бд шып. Do 
mußt e Gung vor alle wos in dr Bäderei бип, dos bat de 
Samsgeifter wieder aafgefrifit. Als de ganze Sending aafge⸗ 
dumme war, warſch halb elje. Mr warn alle ganz mied, denn 
dosmol фини [е uns is Wartn richtig beigebrodt! 


Ein Tellerhäufer Mädel, 


Gegen den Strom 


"абет, das Induftrieland an der Grenze, das in den ſchweren 
Zeiten des deutfchen Voltes immer die Rot am tiefften mite 
fühlen mußte und immer Hart zu kämpfen atte, um bé 
wieber aufzurichten, biefes Land Hat eine Jugend, die als erfte 
die adel des Führers mit in ihre Hände nahm und viel vere 
Weit, verhaßt und verfolgt einen bedeutungsvollen Weg 
sing, 

Nichts Hat fie abbringen tonnen und nichts hat fie Tau ger 
таб, bis [фе alle in ihren Reihen und Hinter ihrer 
Fahne татфїег!еп, 


Ein Plauener Mädel, das von Anjang an das Wacfen und 
Werden der ſechiſchen Hitler-Jugend miterlebte, erzählt ane 
Таре) der Wiederkehr des zehnten Gründungstages der ſäch⸗ 
fen Stier Jugend 


Nicht — Sportwollo — sondern 


‚dann Ist өз richtig, 
S 
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„Das Deutsche Mädel“ 


schafft bei Außenstehenden Klarheit über Art und 
‚Arbeit unseres Bundes — in der Schule, im 
Betrieb, im Elternhaus. Führerin, wirb deshalb für 


„Das Deufsche Mädel“ 


Was wir heute an Stopfraft nach außen aufbringen können, 
das mußten wir früher der „Diplomatie“ zuwenden, mit der 
wir unfere Gemeinschaft in ihrem äußeren бесі erhielten. 
Auf vielen Umwegen, und immer wieder mit gefidten 
Tarnungen mußten wir verſuchen, Regte und Bergünftigungen 
der Vereine mit beanſpruchen zu können, die zum Beifpiel Bei 
der Benutzung von Jugendherbergen, beim Abhalten v. 
Tagungen und Kundgebungen, bei Zufhüffen und Fahrpre 
gungen eingeräumt wurden, — бо fam es, daß wir uns 
dem „Bund zur Pflege der Jugend, e. B.“ anfcloffen. 


Lange Sitzungen waren damit verbunden, an denen zwei von 
uns, ein Mädel und ein Junge, anweſend waren. Beſondere 
über die Statuten des Vereins, die damals gerade aufgeftellt 
wurden, beriet man ſehr viel und febr lange, weil man ſich 
nicht einig werden fonnte, ob es vielleicht doch zu gewagt fei, 
wenn man die Beſtrebungen des „Bundes zur Pflege der 
Jugend, e. B. mit „national“ bezeichnete. S 


Für unſere Sprecher waren dieje Stzungen immer Qualen, 
und fie erklärten uns oft danach, fie könnten nun bald nicht 
mehr länger ſchweigen, sondern müßten endlich einmal rigtig 
loslegen. Nicht lange brauchlen wir mehr zu warten, da lam 
ein frifer Wind: 


Mitte Auguft 1926 wurde im Vogtland eine Jugendherberge 
eingeweiht. Die einzelnen Gruppen des Vereins waren |2100 
verftänblid Dabei. In einer der letzten Sigungen war nun 
beſchloſſen morden, daß bei dem Marsch vom Rittergut bis zur 
neuen Herberge diejenige Gruppe die Führung übernehmen 
It, die im Verhältnis zu ihrer Mitgliederzahl am ftärlften 
vertreten war. Zum größten Leidweſen der übrigen Gruppen 
waren wit das. 


Man verſuchte uns zum Verzicht auf die Spitze zu bewegen 
und verſprach uns schließlich, daß wir gleich als zweite Gruppe 
hinter dem Jungdo⸗Wimpel marſchieren ſollten. Das hätte 
man nie tun dürfen. Worte flogen herüber und hinüber, alle 
Zeindfeligfeit, die bis jest auſgeſbeihert war, fifien auf 
einmal loszubrechen, und wie mit einem Schlag ftand eine 
breite Front gegen uns. Alle Verhandlungen unſeres Führers 
und unjerer Führerin waren zwecklos, es gab aljo nur noch 
einen Weg: Rehtsum und Abmarsch. Man fah uns empört 
паб... 

Wir zogen in das Dorf zurüd. Im unferen Gejprädien wurde 
uns an dicem Tage noch later beußt, wie allein wir das 
ftanden und was uns von den andern ſchied. Um jo ente 
Wine wurde unjer Wille, zuſammenzühelten und weiter 
durdzubalten. 


Als unfer Gruppenführer dann von einem бойо zu uns 
Тртаф und unfer Lied auftlang, da jahen wir uns Wen am 
Ad, um das wir dann nach {о viele Jahre zu reiten hatten, 


Ein Plauener Mädel, 
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Was die künftige Hausfrau 
wiſſen muß 


N 


und Kakao köstlicher schmecken, 
— und daß Glückskles sich in der 
geschlossenen Dose unbegrenzt 
hölt — ihnen Verdruß und У. 
‚enheit erspart. Deshalb besto- 

Einkaufen auf Glücks- 


führung gehört.Aufgeweckte M, 
hoben өз schon bold heraus, daß 
mit Glücksklee-Milch ihre Suppen, 
Saucen, Süßspeisen, ihr Кот 
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Weitere Verbreitung finder eine Anzeige in der Zeitſchrift 


„Das Deutsche Mädel“ 


“ИЙ 


- Führer und BDM-Führerinmen 
über „Das Deutſche Mädel“ 


Die Zeitschrift „Das Deutsche Mädel” ist ein unentbehrliches Hilfsmitiel der nationalsozia- 
iistischen Mädelarbeit geworden. Sowohl der frische Ton der Неће als auch 
schmackvolle Ausgestaltung sind dazu angetan, für die Zeitschrifi zu werben. Ich werde 


mich selbst gern dafür einsetzen. 


Für mich selbst ist die Zeitschrift ständig Schulungsmat 
Für manche Sportstunde und manchen Heimabend 
Die feinen Bilder und Anregungen für unsere Метка. 


noch mehr Freude machen. 


Mit Spannung erwarten wir jeden Monat unser „Deutsches Mädel” 
durch und durch, Darum geben wir es auch den Mädeln und Außenstehenden so gern in 


die Hand, weil es deutlich sagt 


Denken und erfüllt von dem Glauben an eine große Zukunft. 


Für uns Führe 


wie weit wir in unserer Arbeit g 
alle Aufgaben, die noch vor uns 
ändersetzung auf der ersten Seite, nein, 
deutschen Landschaften, wo wir Mädel im Bund stehen. Wi 
Erlebnisse finden und sehen auch, wie man es anders anpacken könnte. — Ob zum Schaukasten, 
тог Bastelmappe oder beim Heimabend — überall hilft uns „Das Deutsche Mädel” weiter. 


пеп ist jedes neue Heft ein Meilenstein auf unserem Weg. Wir sehen daran, 


egen Da steht nicht allein die weltanschauliche Ausei 


deren ge- 


gez. Hans Schmitz, Gebietsführer Pommern 


und neuer Ansporn zur Arbeit. 
ъ Deutsche Mädel‘ der Urheber. 
werden uns im Herbst und Winter 
gez. Hilde Triemer, Jungmädeluntergauführerin 


Es gehört uns, ist echt 
„Seht, so sind wir!” Einfach, unkompliziert, sauber im 


gez. Margot Kolkwitz, Mädelschaftsführerin 


mmen sind und finden zugleich neue Ausrichtung 


nun folgen Berichte aus unserer Arbeit in allen 
freuen uns, wenn wir gleiche 


gez. Irene Geisler, Mädelscharführerin 


Neben Text und Bild beachte auch den Апхег дете 


DR. FRITZ SCHROEDER'S 


AN Bräunt die Haut 
schnell u. natürlich 
Verhötet Gletscher- und 


ы 
Scan ТШ 
— a IP 
- > a ПЕ Sonnenbrand 
„Das Deutsche Mäder” Es Creme und Nußöl 
Ee ы ЫЕ с ЖЕ д RE Ee 
Ee Баа nen Preise: 60 Pig. u. 1 Mark 


E 


Яң, ee eneen 
märtifes Haus 
für Krantenpftege 


= Lernſchweſtem 


їшїп fur Minden + Brendan 
„шїї (Apwaden) 


Бач. Prospakte zu а} eg b) wi tankenpti. 2 und Кг тё Ju Tenden an 
kostenlos duren. die Heimlenung, 2 | d 


Müttern. Sauglingeheim mg 
beißremen Бен 


Lindau - Bodenfee 


бола nen saft rann, ` 7 Kënn Brelon X 


Maria- “шїї 
Maria Keller Shule х 


Thale Harz saite dineren ||| deaſſches Rotes Kreuz, 
ne. getest stet? Schwefterne) 


‚Sausfrauentlafe 
Die See iR Internat. 


Сее Staub und Hitze 
DEHILLERS PFEFFERMINZ 


been, | 
GEN 1 


